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Nr. 529. Morgen ⸗Ausgabe. 


Tele e e und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 11. Nophr., Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 4 Uhr 
5 Minuten.) Staatsſchuldſcheine 88. Prämien⸗Anleihe 119%. Neu 
ihe 1 Schleſ. Bank⸗Verein 100. Ob e Litt. A. 152%, 
Oberſchleſ. Litt, B. 140. Freiburger 132%. Wilhelmsbahn 53. Neiſſe⸗ 
Tarnowitzer 55. ien 2 Monate 86. Oeſterr. Credit⸗ 
Oeſterr. National⸗Anleihe 69% . 


ih Genfer Credit⸗Aktien 52%. 
Antbeile 99. Ruſſiſche Banknoten 93%. 
* onat —. 

Wien, 11. Nov. Mittags 12% Uhr. Credit⸗Attien 180, 70. National: 


nleihe —, —. London 11 

Berlin, 11. Nov. Roggen: höher. Nov. 36%, Nov.⸗Dezbr. 36%, 
Dezbr. Jan. 36%, Arübjahe 37%. — Spiritus: behauptet. Nob. 14%, 
Nob.⸗Dezbr. 14%, ep 14%, Frühjahr 14%. — Rüböl: unver 
ändert. Nov. 11%, Frühjahr 11%. 


F Der Dänenwall und das Schloß Gottorf. 

Die ſchleswig⸗holſteiniſche Angelegenheit ruht wieder beim Bundes: 
tage, und wird dort vorausſichtlich eine ganze Zeit ſanft ruhen. Den⸗ 
noch ſchwinden die Illuſtonen über eine Beilegung des deutſch⸗däniſchen 
Streites, namentlich ſeit dem Siege des Miniſteriums Hall im Reichs⸗ 
rathe am 3. d. M., mehr und mehr, und die militäriſche Seite der 
Frage, welche durch die angekündigte Exekution gegen Holſtein bereits 
beſtimmte Formen angenommen, wird jetzt in den Vordergrund treten. 

Erſcheint auch die Eider gegenwärtig als Zielpunkt jeder Bundes⸗ 
Action, ſo dürfen wir doch ſchon jetzt zur Beurtheilung der Situation 
nicht außer Acht laſſen, daß unmittelbar hinter derſelben Dänemark 
eine militäriſche Poſition beſitzt, welche bei einer feindſeligen Auffaſſung 
der Exekution ſeitens dieſes Staates die Bundestruppen ernſtlich zu be⸗ 
drohen vermag. Es könnte nicht nur ein Akt verletzter Ehre, ſondern 
der politiſchen Nothwendigkeit werden, ſobald die Dänen als Feinde 
auftreten, gegen dieſe Poſition zu agiren. Es erſcheint daher an der 
Zeit, eine eingehendere Betrachtung jener berühmten Pofition zu widmen. 

Die Grenze zwiſchen Holſtein und Schleswig bildet bekanntlich zwar 
m Allgemeinen die Eider und der Eider⸗Kanal; jedoch das auf dem 
linken Ufer des Fluſſes belegene Feſtungswerk von Rendsburg haben 
die Dänen widerrechtlich geſchleift, da an dieſer Stelle die holſteinſche 
Grenze über das nördliche Ufer hinausgeht, wie auf allen deutſchen 
Karten zu erſehen. Wenn daher deutſche Bundestruppen im Kriege 
gegen den widerſpenſtigen Herzog von Holſtein auch einige Meilen in 
ſein nichtdeutſches Land hinein eine Operation unternehmen, ſo wäre 
iernach dies nur eine erlaubte Rancüne. Nur einige Meilen hinter 

der nördlich von Rendsburg befindlichen Grenzlinie liegt die Hauptſtadt 
Schleswig an dem weſtlichen Ende des langgeſtreckten Golfes der 
Schley, der hier über fünf deutſche Meilen weit in das Feſtland hin⸗ 
Einragt. Dadurch iſt hier die ganze Breite des ſchleswigſchen Feſtlandes 
auf etwa 4% deutſche Meile reducirt; Huſum liegt bereits an der 
Nordſeeküſte, und die Eiſenbahn zwiſchen hier und Schleswig iſt nicht 
5 Meilen lang. 

Dieſe ſchmale Front, in welcher allein die Deutſchen nach Schles⸗ 
wig und Jütland eindringen können, wurde ſchon in der Zeit des fern⸗ 
ſten Mittelalters durch einen langgeſtreckten Wall vertheidigt. König Harald 
von Dänemark erbaute den Dänenwall (Danewirk) von der Oſtſeeküſte, 

(unmittelbar ſüdlich von Schleswig am Selker⸗Noor) bis Hollingſtedt an 
der Treen, alſo über zwei Meilen weit. Als Harald die vom deut: 
Shen Könige Otto I. im Schleswig'ſchen errichtete Markgrafſchaft über 
den Haufen geworfen und die königlichen Geſandten niedergemetzelt hatte, 
zog Otto anno 948 mit furchtbarer Heeresmacht über die Elbe, er⸗ 
oberte das Danewirk und drang in Jütland ein; Harald landete un⸗ 
terdeß mit einem ebenfalls großen Heere bei Schleswig, um dem deut⸗ 
ſchen Könige den Rückzug abzuſchneiden. Nach anfänglichem Fliehen 
der Deutſchen kam es bei Schleswig zum entſcheidenden Treffen; die 
aͤnen wurden völlig geſchlagen und mußten ſich auf ihre Schiffe 
retten. Harald bat dann um Frieden, nahm fein Reich als Lehen 
‚von König Otto an und wurde Chriſt. Darauf wurde die Markgraf: 

ſchaft Schleswig hergeſtellt. 

Am Ende des zehnten Jahrhunderts mußte auch Otto II. hier 
gegen die Dänen kämpfen, welche wieder eingedrungen und den Dänen⸗ 
wall durch den Norwegen Jarl Hakon beſetzt hatten. Vier und zwanzig 
Stunden ſtürmten die Deutſchen gegen das Danewirk vergeblich (975), 

der Kaiſer überwinterte in Holftein und erſchlen im Frühjahr mit neuen 
aten vor Wieglesdor, der Oeffnung des Danewirks. Auch diesmal 
war der Angriff der Deutſchen vergeblich. Otto II. führte hierauf 
ſein Heer zu Schiffe um die Mündung der Schley und befiegte erft 
durch dieſe Umgehung des Danewirk die däniſchen Kriegsvölker. 

In fpäteren Jahrhunderten, bei den Kämpfen zwiſchen den Herzo⸗ 
gen von Holſtein und den Königen von Dänemark um das im Jahre 
1325 erledigte Herzogthum Schleswig, kam, da der Dänenwall in hol⸗ 
ſteiniſchen Händen war, eine zweite Poſition ſehr weſentlich in 
Betracht. Das Schloß Gottorf, weſtlich von Schleswig, im äußer⸗ 
ſten Winkel des Golfes, rings von Meereswogen umſpült und nur durch 
300 Schritt lange Brücken mit dem Lande verbunden, nur 4500 Schritt 
hinter dem Danewirk, fpeciell hinter dem öſtlichen Flügel deſſelben, dem 
ießigen Margarethen-Wall, iſt noch heut befeftigt, wie es ſchon 
damals der Schauplatz blutiger Kämpfe war. Im 14. Jahrhundert 
belagerten die Dänen vergeblich dieſes Schloß, das ſich ebanfalls im Hol⸗ 
ſteinſchen Beſitz befand. Im nächſten Jahrhundert begann 1416 ein 
wei und zwanzigjähriger Krieg um die Herrſchaft von Schleswig. 
König Erich belagerte in dieſem Jahre vergeblich das Schloß; im fol⸗ 
senden Jahre kam er mit 100,000 Mann vor Gottorf und Schles⸗ 
Mg. Die befeſtigte Stadt ergab ſich, aber Schloß Gottorf blieb 

r die Dänen wieder uneinnehmbar. Auch 1424 und 1426 

wurde daſſelbe vergeblich belagert. Gehen wir nun zwei Jahrhun⸗ 
erte vorwärts, ſo finden wir König Chriſtian IV. von Dänemark 
vor Schloß Gottorf, weil der Herzog von Holſtein, der von 
N Bündniſſe mit ihm zurückgetreten war, ſich mit den Kaiſer⸗ 
ichen in demſelben befand. Als im Jahre 1659 12,000 Kaiserliche 
unter Montecuculi, 600 Polen unter Czarneckt und 12,000 Branden⸗ 
urger unter ihrem Kurfürſten in Dänemark eindrangen, wurde das 
chloß nur durch Accord mit den Schweden eingenommen. Seitdem 
wurde daſſelbe noch einmal, 1700, in dem Kriege zwiſchen Chriſtian V. 
und Holſtein vergeblich belagert. 
Erſt das Jahr 1848, als der König Friedrich Wilhelm IV. der 
broviſoriſchen Regierung von Holſtein die erbetene Unterſtützung bewil⸗ 
ügt hatte, ließ es geſchehen, daß die Preußen unter Wrangel dieſe beiden 
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Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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1 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 12. November 1863. 


alten Rieſen⸗Poſitionen, das Danewirk und Schloß Gottorf, um welche] gemacht worden, daß das perſonliche Hervortreten eines Richters durch 


ſeit ſo vielen Jahrhunderten, Schleswig's halber, zwiſchen Deutſchen 


eſund Dänen furchtbar blutig gekämpft wurde, im ſiegenden Sturmlauf 


ohne große Opfer eroberten. Die Dänen hatten dieſe alten Befeſtigun⸗ 
gen ganz vernachläſſigt und wurden überraſcht. Wer möchte jetzt be⸗ 
zweifeln, daß ſich die Dänen nicht ein zweitesmal überraſchen laſſen 
werden? Fünfzehn Jahre ſind ihnen Zeit gegeben, was damals ver⸗ 
ſäumt, in ihrem Intereſſe wieder gut zu machen. Ob die Dänen ihre 
Zeit benutzt haben mögen? Nicht beſſer, als durch einen Rückblick auf 
die Geſchichte dieſer Poſitionen iſt man im Stande, gegenwärtig zu 
beurtheilen, wie es dieſe Stoffe aus früherer Zeit Dänemark mit leichter 
Mühe zu furchtbaren Wällen gegen einen neuen Andrang der Deutſchen 
umgeſchaffen haben kann. Auch hieraus vermag man am Klarſten zu 
urtheilen, weshalb die Dänen ſo übermüthig gegen die Deutſchen ſind. 
Es iſt nicht die Flotte, allein, auf welche ſie ihre Politik ſtützen. 


Preußen. 

= Berlin, 10. Nov. [Die Einladung des Kaiſers der 
Fran zoſen] an den König Wilhelm zum pariſer Congreß wird von 
dem hieſigen franzöſiſchen Botſchafter ſofort nach der Rückkehr des 
Königs von Letzlingen überreicht werden. 

[Ueber die Stellung Preußens zu dem Napoleoniſchen 
Congreßprojectel äußert ſich die offiziöſe Zeitung: „Was Preußen 
anbetrifft, welches bei einem Congreß weder etwas zu fürchten, noch 
etwas zu hoffen hat, jo wird daſſelbe ſicherlich nicht durch einen Wi: 
derſpruch ſeinerſeits einem Zuſtandekommen einer ſolchen Vereinigung 
entgegentreten. Während allen anderen Staaten damit gedient ſein 
muß, die Veränderungen, welche ſeit 1815 und gegen die Verträge 
dieſes Jahres eingetreten ſind, durch einen Akt internationalen Rechtes 
aus dem zweifelhaften Rechtstitel des fait accompli heraustreten zu 
ſehen, hat Preußen loyal und ohne Hintergedanken an jenen Verträ⸗ 
gen feſtgehalten, und deshalb iſt ſein momentanes Intereſſe an einem 
ſolchen Congreſſe ein geringes. 

[Der Prozeß gegen den Stadtrath Zelle], als Redacteur des 
„Kommunalblattes“, wegen der vielbeſprochenen Veröffentlichung der Ver⸗ 
handlung der Stadtperordneten⸗Verſammlung, wird noch im Laufe dieſes 
Monats zur Verhandlung kommen. 

[Erklärung des Abgeordneten Prediger Richter.] Es 
geht der „Nat.⸗Ztg.“ folgende Erklärung zur Veroffentlichung zu: 

Unmittelbar nach den Wahlen für das Abgeordnetenhaus brachte die 
„Neue Preußiſche Zeitung“ die Nachricht, daß ein Disciplinarverfahren ge⸗ 
gen mich beabſichtigt werde. Nicht ſo eingeweiht in die Abſicht der Kirchen⸗ 
behörden, wie jene Zeitung zu fein ſchien, blieb mir nichts übrig, als das 
Angekündigte iu erwarten. Jetzt bin ich aber in den Stand geſetzt und bei 
der Vieldeutigkeit jener Nachricht verpflichtet, öffentlich zu erklären, daß e in 
Dis ciplinarverfahren gegen mich weder eingeleitet iſt, noch 
beabſichtigt wird. a 

Die Vorgänge, welche jener Nachricht zu Grunde gelegen zu haben ſchei⸗ 
nen, ſind folgende. Am Tage vor der Wahl wurde ich von dem königlichen 
Conſiſtorium nach Berlin citirt, um „eine amtliche Eröffnung“, wozu daſſelbe 
veranlaßt war, entgegen zu nehmen. Es wurden mir die Grundſätze über 
das Verhalten des Geiſtlichen zu den politiſchen Fragen zur beſonderen Er⸗ 
wägung vorgehalten, welche in dem Erlaſſe des evangeliſchen Ober⸗Kirchen⸗ 
rathes vom 15. Januar d. 8 publizirt worden ſind. Als ein Schüler 
Schleiermachers konnte ich dieſe Eröffnung nur mit Genugthuung entgegen⸗ 
nehmen; denn jene Grundſätze ſind im Weſentlichen dieſelben, welche auch 
ich von meinem hochverehrten Lehrer angenommen habe und in und außer 
dem Amte zu befolgen deſtrebt geweſen bin. Als Veranlaſſung zu dieſer 
Eröffnung wurde mir angegeben, daß ſchwere Anklagen gegen mich eingegan⸗ 
gen ſeien, insbeſondere über mein Verhalten bei Gelegenheit des am 18ten 
Oktober in Marienfelde gehaltenen Feſtgottesdienſtes. Da ich in dieſen An⸗ 
klagen nur gehäffige Verleumdungen meiner Gemeinde und ihrer ſchönen 
patriotiſchen Feier erkennen konnte, ſo habe ich auf eine Unterſuchung 
der Vorgänge durch Vernehmung der kirchlichen Repräſentan⸗ 
ten angetragen. Das Reſultat der an Ort und Stelle geführten Unter⸗ 
ſuchung hat mir das königliche Conſiſtorium dahin eröffnet, daß ich zu ſeiner 
Befriedigung einen Anlaß zur Mißbilligung nicht gegeben habe. 

Außer dieſer meine Amtsführung betreffenden ſchweren Anklage iſt mein 
politiſches Verhalten überhaupt Gegenſtand mehrfacher Denunciationen ge⸗ 
weſen. Mir ſelbſt ſind dieſe Beſchuldigungen, da ich nicht vernommen wor⸗ 
den bin, auch nicht bekannt geworden. Das königliche Conſiſtorium hat ſich 
aber durch dieſelben veranlaßt gefunden, mich zur Vorſicht in meinem politi⸗ 
ſchen Verhalten zu ermahnen. 5 

Die geehrten Redactionen, welche die Nachricht von einem ge i 
bean Disciplinarverfahren gr ihre Blatter rn 8 rs 
den ergebenſt erſucht, auch dieſer meiner berichtigenden Erklärung eine Stelle 
einzuräumen. 

Mariendorf, den 10. November 1863. 

Richter, Prediger 
Abgeordneter für Teltow⸗Beeskow⸗ Storkow. 

[Die vor Kurzem bei dem Referendar a. D. Steinitz 
vorgenommene Hausſuchung! hat, wie die „Ger. Ztg.“ ver: 
nimmt, ihren Grund in dem Verdacht, daß der Nationalverein, reſp. 
der den Nationalfonds vertheilende Verein, deſſen Secretär Hr. Stei⸗ 
nitz iſt, ungeſetzliche Verbindungen mit anderen Vereinen, namentlich 
nach der Schweiz hin angeknüpft, alſo die Vorſchriften des Vereinsge⸗ 
ſetzes übertreten habe. Daß dieſer Verdacht durch die Reſultate der 
Hausſuchung beſtätigt worden, davon hört man nichts. Eine Haus: 
ſuchung beim Stadtrath Runge, die mehrfach und wiederholt von hie⸗ 
figen Zeitungen behauptet worden ift, hat überhaupt nicht ftattgefunden. 

Tilſit, 8. Nov. [Vernehmungen.] Oberlehrer Dr. Fiſcher 
iſt von dem Provinzial⸗Schul⸗Collegium aufgefordert, das Concept ſeiner 
am 17. März bei der Schulfeier im Gymnaſium gehaltenen Rede ein⸗ 
zureichen. — Director Witt iſt vorgeladen zu einer verantwortlichen 
Vernehmung über das Gedicht von R. Bunge, deſſen bekannten Text 
er in der Theater⸗Vorſtellung am 17. Oktober vorgetragen. (T. 3.) 

Mewe, 5. Noobr. [Die Mittheilung von einer angeb: 
lichen Denunciation] des hieſigen Strafanſtalts⸗Directors Grütz⸗ 
macher gegen den Kreisrichter Geysmer wegen mehrerer in einer hier 
im Thomas'ſchen Saale ſtattgehabten Wählerverſammlung gemachten 
Aeußerungen beſtätigt ſich, da für morgen durch den als Unterſuchungs⸗ 
richter deputirten Kreisgerichtsrath Laer aus Marienwerder behufs 
Zeugenverhörd Termin anberaumt iſt. Unter den vorgeladenen Zeugen 
befindet ſich auch unſer Bürgermeiſter Graubmann, welcher die beregte 
Verſammlung polizeilich überwacht hat. Die angefochtene Rede des 
Herrn Geysmer hatte, wie wir hören, lediglich Bezug auf das Ver⸗ 
halten der Junkerpartei in den Jahren 1806—7. (G. G.) 

Elbing, 8. Nov. [Unſere Abgeordneten! find bereits ab: 
gereiſt, nachdem Herr ꝛc. Wantrup noch am vergangenen Mittwoch 
bei Gelegenheit einer Amtsreiſe eine private Beſprechung mit ſeinen 
hieſigen Freunden gehabt hat. Sein Genoſſe, der Gerichtsrath Ro⸗ 
mahn, war von dem Director unſeres Kreisgerichts darauf aufmerkſam 


Unterzeichnung von Wahl⸗Aufrufen, agitatoriſchen Reden in Parteiver⸗ 
ſammlungen u. ſ. w. nicht mit dem Inhalte des vom Juſtizminiſter 
veröffentlichten Wahlerlaſſes in Uebereinſtimmung zu bringen ſei, da 
dieſer von den Richtern ausdrücklich jede Parteinahme und Agitation 
unterlaſſen wünſcht. Herr Romahn hatte darauf, wie wir erfahren, 
den Juſtizminiſter um Beſcheid gebeten, ob er ſich der Agitation für 
die Fönigötreue Partei in Folge folder Ermahnung zu enthalten habe? 
Dieſer jedoch übergab jenes Schreiben des hieſigen Candidaten einfach 
zur weiteren Verfügung an den Chefpräſidenten des Obergerichts, Herrn 
Martens, welcher in einem Beſcheide an Herrn Romahn den Stand⸗ 
punkt des Miniſterialerlaſſes und die daraus von unſerem würdigen 
Gerichtsdirector gezogenen Folgerungen aufs Entſchiedenſte als den allein 
maßgebenden bezeichnet hat. Man iſt hier allgemein über die Unpar⸗ 
teilichkeit und den Gerechtigkeitsſinn erfreut, wovon die höchſten richter⸗ 
lichen Behörden in dieſem Falle einen ſchönen Beweis gegeben haben. 
(K. H. 3.) 

Königsberg, 10. November. [Confiscation.] Eine un⸗ 
längſt im Verlage von A. Schwibbe hierorts erſchienene Flugſchrift: 
„Drei militäriſche Briefe an ein Mitglied der Fortſchrittspartei von 
einem Oſtpreußen“ iſt mit Beſchlag belegt worden. (K. H. 3.) 

Demmin, 8. Nov. [Das erſte Schreiben], welches Land: 
rath v. Puttkamer an den Schulzen Schuknecht vor den Wahlen ge⸗ 
richtet hat, lautet wie folgt: 

„Nachdem Sie für die am 28. d. M. in Anklam ſtattfindende Ageordne⸗ 
tenwahl in der dortigen Gemeinde zum Wahlmann gewählt ſind, kann ich 
als Ihr unmittelbarer Vorgeſetzter nicht umhin, Sie erenjo wohlmeinend wie 
eindringlich auf das Gewicht der Verantwortung hinzuweiſen, welche Ihnen 
durch das Vertrauen Ihrer Nachbarn auferlegt iſt. Sie ſollen mitwirken bei 
der Wahl der Männer, die dazu berufen ſind, in Berlin mit dem Könige 
und deſſen Miniſtern das Wohl des Landes zu berathen. Kann aber dies 
hochwichtige Amt, das Amt eines Volksvertreters, mit guter Zuverſicht Män⸗ 
nern wieder anvertraut werden, die zu der Majorität des aufgelöſten Ab⸗ 

eordnetenhauſes gehört, Männern, die für die an Majeſtätsbeleidigung 
Äreifende Adreſſe an Se. Maj. den König geſtimmt, die dem Könige — 
näckig die Mittel zur Durchführung der allſeitig als ſegensreich anerkannten 
Heeresreorganiſation verweigert, Männer endlich, die rund heraus erklärt haben, 
mit den gegenwärtigen, das volle Vertrauen unſeres allergnädigſten Königs 
beſitzenden Miniſtern könnten fie nicht verhandeln? Ich ſage: Nein! und ich 
hoffe mit Big 3 daß Sie in dieſes Nein mit voller Ueberzeugung ein: 
ſtimmen, und nur ſolche Abgeordneten wählen werden, welche unumwunden 
ſich von der ſogenannten Fortſchrittspartei losſagen, ohne Zögern in die dar⸗ 
gebotene Hand des Königs einſchlagen, und ſo dem Lande endlich den von 
Allen guten Patrioten ſo ſehnlichſt erwünſchten Frieden wiedergeben, den 
Frieden im Innern, deſſen wir Angeſichts der unſer theures Vaterland von 
allen Seiten umlagernden Gefahren ſo dringend bedürfen. Nur wenn Sie 
Ihr Amt als Wahlmann ſo auffaſſen, werden Sie zugleich den Gehorſam 
und die Treue bethätigen, welche Sie unſerem allergnädigſten König und 
Herrn als Beamter geſchworen haben; denn, wie Sie aus der beiliegenden 
allerhöchſten Antwort an die ſchleſiſche Gemeinde Steingrund vom 8. d. M. 
erſehen mögen, der König ſtraft Diejenigen Lügen, welche da behaupten, man 
könne ein guter Patriot und doch zugleich ein Fortſchrittsmann ſein, indem 
Er ausprüdlic jagt: „Ein feindliches Verhalten gegen Meine Regierung 
läßt ſich nicht vereinigen mit der Treue gegen Meine Person.“ Wer Ange⸗ 
ſichts dieſer königlichen Worte dennoch für die Fortſchrittspartei ſtimmt, der 
5 ein Feind des Königs, unſeres Herrn! Bedenken Sie das wohl, bevor 

ie zur Wahl nach Anklam reifen, und bedenken Sie, daß ſchwere discipli⸗ 
nariſche Verantwortlichkeit denjenigen Beamten treffen wird, der durch ein 
16 55 Verharren in der Oppoſition die dem Könige geſchworene Treue 
erletzt.“ 

(Das zweite Schreiben, durch welches dem Schulzen, der demun⸗ 
geachtet liberal geſtimmt hat, ſeine Entlaſſung angezeigt wurde, haben 
wir bereits mitgetheilt. Der „Ankl. Ztg.“ zufolge hat der Schulze 
Schuknecht wegen der in dieſem Schreiben enthaltenen Ausdrücke be⸗ 
reits die erforderlichen Schritte gethan und den Schutz der Geſetze an⸗ 
gerufen). 

Thorn, 9. Nov. [Aus Polen! geht uns die Mittheilung zu, 
daß neulich der Gutsbeſitzer W. auf T. bei Wloclawek, ſowie ſein 
Guts⸗Inſpector, beide preußiſche Staatsangehörige deutſcher Zunge, von 
den Ruſſen verhaftet und nach Plock ins Gefängniß abgeführt worden 
ſind. Ueber die Veranlaſſung hierzu vernehmen wir von zuverläſſiger 
Seite Nachſtehendes. Zu dem Gutsbeſitzer, der ſich, wie ſein Inſpector, 
von aller und jeder politiſchen Parteinahme fernhielt, kamen vor meh⸗ 
reren Wochen Inſurgenten und baten ihn um einen Verſteck für 
Waffen und Uniformen. Der Gutsbeſitzer wies ſolches Anſinnen auf 
das Entſchiedenſte zurück. Nichtsdeſtoweniger gelang es den Inſurgen⸗ 
ten, in ſeiner mit Garben vollſtändig angefüllten Scheune Waffen und 
Uniformen zu verſtecken. Das wurde verrathen und plötzlich erſchien 
bei dem nichts ahnenden Gutsbeſitzer ruſſiſches Militär, durchſuchte die 
Scheune, fand beſagte Objecte und verhaftete denſelben. Bei Durch⸗ 
ſuchung des Hauſes wurden auch die Sachen des Inſpectors durchſucht. 
Drei Ruſſen fanden in einem Pulverbeutel deſſelben eine ganz uner⸗ 
hebliche Ouantität Pulver und eine weiße Schlafmütze mit rothem 
Einſchlag. Wegen dieſer Gegenſtände wurde auch der Inſpector ver⸗ 
haftet und abgeführt. (Danz. 3.) 

Deut ſchland. 

Karlsruhe, 9. Nov. [Die Vornahme der Wahlen] in 
die zweite Kammer iſt dem Vernehmen nach auf den 18. d. M. an⸗ 
beraumt. Man glaubt erwarten zu dürfen, daß nur ein oder höͤchſtens 
zwei Namen aus der „conſervativ⸗liberalen“ Urne hervorgehen. Auch 
ſcheint dieſe Partei gewillt, ihre Abſtimmung durchzuführen. (Fr. J.) 

Mainz, 8. Nobbr. [Prozeß Barburg] Nächſten Donnerſtag, den 
12. d. M., ee 9 Uhr, wird eine Epiſode des Warburg ſchen Prozeſſes 
das hieſige aue Bezirksgericht beſchäftigen. Warburg hat bekanntlich aus 
dem Gefängniſſe heraus eine Ansprache an feine Mitbürger durch den Druck 
veröffentlichen laſſen. Wegen — 2 Flugſchrift i nunmehr die Beſchuldigung 
gegen ihn erhoben, daß er darin die rheinheſſiſchen Gerichtsbehörden und 
deren Verfügungen mit Spott und Hohn verletzt und wiſſentlich falſche That⸗ 
ſachen verbreitet habe. Ein ſolches Delict kann nach dem Preßgeſetze mit 
Correctionshausſtrafe bis zu neun Monaten beſtraft werden. (Fr. J.) 

oburg, 9. Novbr. [Ueber einen hierſelbſt ſtattgefun⸗ 
denen Preßprozeßl berichtet die „Rob. Z.“ wie folgt: 

Am 6. d. ſtand der Rechtsanwalt Dr, Ludwig Rückert vor den Schran⸗ 
ken des Kreisgerichts, als derantwortlicher Redacteur der „Wochenſchrift des 
deutſchen Nationalvereins“ der . der Für ſtin⸗Regentin von 
Reuß⸗Greiz angeklagt. Dieſe Beleidigung wurde von der genannten 
Dame in einem Artikel der Nr. 127 des vorigen Jahrganges der Wochen⸗ 
ſchrift gefunden, welcher die mittelalterlichen Zuſtände des Fü enthums Reuß⸗ 
Greiz beſpricht und namentlich rügt, daß die Fürſtin⸗Regentin für ihre Toch⸗ 
ter bei deren 2 den Hen an einen Prinzen, welcher ſein Vermögen nach 
Millionen zähle, von ihrem armen Ländchen eine Prinzeſſinſteuer von 3600 
Thalern eingefordert habe, und ſoll darin liegen, daß der fragliche Artikel 
mit der Bemerkung ſchließt, daß ſich übrigens das Furſtenthum der nach⸗ 
drüclichſten Geſetze gegen den Straßenbettel erfreue. Die Fürſtin⸗Regentin 
fand hierin eine boshafte Anſpielung auf ihre eben erwähnte Handlungs⸗ 
weiſe und veranlaßte daher das Einſchreiten der hieſigen Staatsanwaltſchaft 
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durch dieſelbe nicht verletzt werden. 


gegen Dr. Rückert, der die Nennung des Namens des Einſenders jenes Ar: 
tikels verweigerte und die Verantwortlichkeit für denſelben als Redacteur auf 
ſich nahm. Die heutige öffentliche Verhandlung dieſer Anklageſache hatte ein 
eg Publikum herbeigezogen. Staatsanwalt Oppermann, der den 
unſch ausſprach, daß dieſer erſte ieh während jeiner hieſigen Amts⸗ 
führung zugleich der letzte ſein möge, hielt die Anklage aufrecht, obgleich er 
die in dem incriminirten Artikel garde Handlungsweise der Fürſtin⸗Re⸗ 
entin von Reuß⸗Greiz dem herbſten Tadel unterwarf und anerkannte, daß 
jener Artikel auf Grund wahrer Thatſachen eine ſittliche Aufgabe der Preſſe 
erfüllt habe. Aber in der Form ſei gefehlt worden; die perſönliche Ehre der 
Fürſtin von Reuß⸗Greiz ſei gekränkt und er müfle daher die Verurtheilung 
des Angeklagten beantragen. Da er nach dem ute des Strafgeſetz⸗ 
buches weder einen Verweis noch eine Geldſtrafe in Antrag bringen könne, 
richte er ſeinen Antrag auf eine 1 Gefängniß. f 2 

Dr. Rückert vertheidigte ſich ſelbſt mit großer Gewandtheit, wobei er 
ein wenig ſchmeichelhaftes Bild von den patriarchaliſchen Zuſtänden des Reuß⸗ 
Greiziſchen Ländchens und von der rcactionär⸗pietiſtiſchen Richtung der dorti⸗ 
gen Ange entwarf. Der 5 führte aus, daß der incriminirte 

rtikel keineswegs eine direkte Beleidigung enthalte, ſondern daß man höch⸗ 
ſtens in der de der darin ausgeführten wahren Thatſachen 
eine beleidigende Anſpielung finden könne. Dieſe Beleidigung, welche man 
zwiſchen den Zeilen finden könne, berechtige aber noch nicht, einen Redacteur 
u verurtheilen, der für Artikel einſtehen müſſe, welche er nicht geſchrieben 

be. Von einer bei dieſem anzunehmenden beleidigenden Abſicht könne na⸗ 
türlich nicht die Rede ſein; man könne ihn daher nur wegen objectiver In⸗ 
jurien ſtrafen, wegen beleidigender Anſpielung nur dann, wenn in dem be⸗ 
treffenden Artikel ein injuriöfer Sinn mit logiſcher rg gefunden 
werden müſſe. Dies ſei bei vorliegendem Artikel nicht der Fall. Angeklag⸗ 
ter zeigte hierauf, wie der incriminirte Artikel und namentlich deſſen letzter 
Satz auch eine ganz andere Beziehung als die der Anklage zu Grunde ges 
legte zulaſſe, und erklärte, daß er ſeine Freiſprechung erwarte. Hierauf 
wandte er ſich zu der politiſchen Seite dieſer Angelegenheit, welche auch von 
einem Gericht nicht ganz außer Berückſichtigung gelaſſen werden dürfe. Er 
mache ſich aus der gegen ihn beantragten Eirafe nichts und feine Ehre könne 
ber ſeine etwaige Verurtheilung würde 
zu Ich verderblichen Conſequenzen führen. Sie werde einen Anreiz zu wei⸗ 
tern Anklagen gegen die hieſige Preſſe gewähren und eine neue Aera bon 
Reeg hier einleiten, worüber ſich nur die Reaction freuen könne. Die 
oͤffentliche Meinung werde ſich nicht daran erbauen, wenn der reuß⸗greizer 
Regierung, welche nicht bloß die Sammlungen für die deutſche Flotte, ſon⸗ 
dern auch jede Feier des 18. Oktober verboten habe, die Genugthuung zu 
Theil würde, den Redacteur eines b ee der deutſchen Fortſchritts⸗ 
partei ins Gefängniß gebracht zu haben. 5 

Das Erkenntniß des Kreisgerichts, deſſen Verkündigung auf heute 
ausgeſetzt war, erachtet den Angeklagten der Ehrenverletzung der Fürſtin⸗ 
Regentin von Reuß⸗Greiz für ſchuldig und verurtheilt ihn zu 14tägi⸗ 
ger Gefängnißſtrafe (der Staatsanwalt hatte nur 8 Tage beantragt) 
und Tragung der Koſten. Auch iſt die betreffende Nummer der Wochen⸗ 
fchrift des Nationalvereins zu conſisciren. In den Gründen des Gr: 
kenntniſſes wurde ausgeführt, daß Dr. Rückert, der den Verfaſſer des 
betreffenden Artikels zu nennen ſich weigere, als Redacteur des Blattes 
die Verantwortung dafür zu tragen habe, gleichviel ob er ihn geleſen 
habe oder nicht. Er ſei aber auch verantwortlich, wenn aus einer ab⸗ 
ſichtlichen Zuſammenſtellung von Thatſachen die beleidigende Tendenz 
unverkennbar ſei. Auch die ſtttliche Indignation über die von der 
Fürſtin Reuß⸗Greiz geforderte Prinzeſſinnenſteuer ermächtige noch nicht 
zu der in dem Artikel ausgeſprochenen Beleidigung. Der Angeklagte 
wird gegen dieſes Erkenntniß Appellation einreichen. 

Kaſſel, 8. Nov. [Abgeordnetenwahl.] Im Laufe dieſer 
Woche findet die Wahl der zwei Abgeordneten der Reſidenz zum Land⸗ 
tage ſtatt. Bezüglich des erſten Abgeordneten herrſcht nur die eine 
Anſicht, daß Niemand, als Nebelthau, in Betracht zu ziehen ſei; an 
deſſen faſt einſtimmiger Wiederwahl iſt nicht zu zweifeln. In Betreff 
des zweiten Abgeordneten treten dieſelben Mißſtände zu Tage, wie da⸗ 
mals, als es ſich um die Nachwahl für Hartwig handelte. Eine Wahl⸗ 
bewegung macht ſich erſt in den allerletzten Tagen geltend, und auch 
hierbei zeigt ſich in gewiſſen Kreiſen, namentlich der Beamten, eine 
auffallende Theilnahmloſigkeit. Nicht weniger als vier Candidaten wer⸗ 
den genannt. Eine geſtern Abend abgehaltene, indeß nur mäßig be⸗ 
ſuchte Wähler⸗Verſammlung hatte kein entſcheidendes Reſultat. Die 
Mehrzahl iſt für eine Wiederwahl Weigels. 5 

chwerin, 4. Novbr. [Erklärung.] Die in Roſtock einge⸗ 
leitete Unterſuchung wegen Theilnahme am deutſchen Nationalverein hat 
einem Mitgliede der mecklenburgiſchen Ritterſchaft, dem Dr. Bade auf 
Griebow, Veranlaſſung gegeben, nachſtehende öffentliche Erklärung ab⸗ 
zugeben: g 8 

„Da nach einer e der „Roſt. Ztg.“ ein polizeiliches Intereſſe 
an der Kenntniß der Namen der mecklenburgiſchen Mitglieder des deutſchen 
Nationalvereins beſteht, ſo halte ich es für meine Pflicht, hierdurch öffentlich 
u erklären, daß auch ich Mitglied des genannten Vereins bin. Griebow, 
A. Oktober 1863. P. Bade, Dr. jur.“ = 

Oeſterrei ch. 

Wien, 10. Noobr. [Offizisſe Friedensmanifeſtation.] 
Die „General⸗Correſpondenz“ veröffentlicht heut folgende, augenſchein⸗ 
lich offiziöſe Note: N 

„Mehrere Blätter beſprechen die Nachricht, daß der Kaiſer der Franzoſen 
gleichlautende Einladungsſchreiben an die großen Souveräne erlaſſen hat, an 
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einem Congreß in Paris perſönlich Theil zu nehmen. Ohne in die 
über die Annahme oder Nichtannahme der Einladun von Seiten der Mächte 
näher einzugehen, halten wir die Einladung ſelbſt ſchon für eine Thatſache 
von außerordentlich beruhigender Natur gegenüber den aufgetauchten Kriegs⸗ 
befürchtungen. Denn dadurch wird conftatirt, daß die Congreßangelegenheit, 
die eines ngreſſes nämlich, wie es der wiener geweſen, in den lichten Kreis 
der Diplomatie eintreten ſoll — der Diplomatie, die der Welt ſo oft mit 
großen, oft vielfach verkannten Anſtrengungen den Frieden erhalten hat.“ 
(Wirklich? D. Red.) h 
Italien. 


Neapel, 3. November. [Die bevorſtehende Ankunft des 
Königs! und die damit verbundenen Feſtlichkeiten haben bereits eine 
große Anzahl Fremder hierhergelockt. Die Reiſe des Königs wird zu 
Lande, und zwar bis Foggia per Eiſenbahn vor ſich gehen. Die kurze 
Strecke von Foggia bis Nola wird zu Wagen mit einer angemeſſenen 
Bedeckung von Cavallerie zurückgelegt werden. Eine Anzahl Bürger 
hatte die Abſicht, im Falle der König die Eiſenbahn von Nola hierher 
unbenutzt gelaſſen hätte, demſelben bis nach Avellino entgegenzufahren, 
Dieſe Abſicht iſt durch den obigen Reiſeplan vereitelt worden, jedoch 
wird die Bürgerſchaft ſonſt nichts fehlen laſſen, um dem Könige einen 
feſtlichen Empfang zu bereiten und ihre Geſinnungen der Ergebenheit 
an den Tag zu legen. Von Seiten der Municipal⸗Behörden werden 
keine beſonderen Feſtlichkeiten ſtattfinden, und ſelbſt die Empfangsfeier⸗ 
lichkeiten werden in einem ſehr beſcheidenen Tone vor ſich gehen. An 
der Eiſenbahn⸗Station wird ein beſonderer Pavillon errichtet, wo die 
Spitzen der Behörden den König empfangen werden. Alles Uebrige 
will man dem Impuls der Bürgerſchaft überlaſſen. Von Seiten der 
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Nationalgarde wird ein großer Feſtball vorbereitet, zu dem der König |. 


eingeladen wird. Was außer der Muſterung der Flotte noch am mei: 
ſten die Neugierde erregen wird, iſt eine von den auf den Kriegsſchif⸗ 
fen ſich beſindenden Truppen ausgeführte Landung in dem Hafen von 
Bajae und der damit verbundene Angriff auf die dort aufgeſtellten 
Vertheidigungstruppen und Schutz⸗Batterien. Alles, ſowohl der Zu⸗ 
drang der Fremden als der Enthuſiasmus der Bevölkerung, läßt er⸗ 
warten, daß die bevorſtehenden Feſtlichkeiten denen in Mailand und 
Somma würdig zur Seite geſtellt werden können, wenn nicht der in 
ſchwarze Wolken eingehüllte Himmel ſein unerbittliches En 37 
(K. 3. 


Frankreich. 

* Paris, 8. Nov. [Tagesbericht.] Wie es heißt, iſt man 
zu dem Entſchluß gekommen, daß ſich die Regierung bei den ſich im 
geſetzgebenden Körper vorbereitenden Discuſſtonen über gewiſſe Wahlen 
völlig neutral verhalten ſolle. Dieſe angefochtenen Wahlen betragen 
aber nicht weniger denn 173, wie ſich geſtern auf der Quäſtur des 
geſetzgebenden Körpers herausgeſtellt hat. Wenn man alſo nicht, wie 
die Majorität allerdings beabſichtigt, ſehr ſummariſch verfährt, ſo dürfte 
es etwas lange dauern, bis man zur Berathung der Adreſſe kommt. 
— Zu Präſidenten der neuen Bureaus des geſetzgebenden Körpers ſind 
Alfred Leroux. Bourlon, Werle, Creuzet, Faugier, Duplan, Lemaire 
(von der Dife), General Parchappe und Romeuf gewählt worden. — 
Thiers iſt noch immer der Löwe der Kammer. Bekanntlich hat er 
die Einladung Jules Favre's zu einem oppoſitionellen Diner nicht an⸗ 
genommen, allein er war geſtern bei Marie, wo eine Vorverſammlung 
ſämmtlicher Oppoſitions⸗Deputirten abgehalten wurde. Man verhandelte 
über die in der Discuſſion wegen der Wahlen zu beobachtende Taktik, 
und ſo viel man bis jetzt ſchließen kann, wird es in dieſen Debatten 
ſehr lebhaft und ſcharf zugehen. Berryer wohnte dieſer Verſammlung 
nicht bei. Thiers iſt für morgen zu einem Diner beim Herzog Morny 
eingeladen. Man iſt natürlich in großer Erwartung, ob er dem Prä⸗ 
ſidenten der Kammer das zuſagen wird, was er der Oppoſition ver⸗ 
weigerte. — Marquis de Mouſtier ſoll von Konſtantinopel abberufen 
werden, und zwar zum Theil aus Gründen, welche direct keinen Bezug 
auf feine diplomatiſche Thätigkeit haben. — Die franzöfiihe Regierung 
hat, wie verlautet, in London direct Beſchwerde gegen das franzoſen⸗ 
feindliche Auftreten des Miſſionars Ellis in Madagascar geführt. — 
Es verdient bemerkt zu werden, daß, wie hier behauptet wird, der 
Kaiſer die Stelle der Rede, in welcher er die Verträge von 1815 für 
erloſchen erklärt, zuletzt noch ſelbſt eingefügt 1085 ſoll; in dem von 
ihm im Miniſterrathe verleſenen Entwurf fehlte dieſer Satz. (Der 
„Moniteur“ bringt die Stelle in folgender Faſſung: Les traités de 
1815 ont cessé d'exister. La force des choses les a renversés 
ou tend à les renverser presque partout. Ils ont été brisés en 
Grece etc. Hiernach iſt die telegraphiſche Mittheilung zu berichtigen.) 
Dieſe Erklärung wurde bekanntlich von der Verſammlung mit großem 
Beifall aufgenommen, während die Miniſter, ſelbſt Drouyn de l'Huys 
nicht ausgenommen, einige Ueberraſchung gezeigt haben ſollen. — Der 
engliſche Miniſterrath hat bereits, wie die „Patrie“ meldet, den 
Congreßvorſchlag in Erwägung gezogen; über das Reſultat der Bera⸗ 
thungen theilt das franzöͤſiſche Blatt nichts mit. 


Zwei Briefe aus I ba über die Ermordung von 
Eduard Vogel. 

Leipzig, 4. Nov. Dr. Euting in Babſtadt (Großherzogthum 
Baden) Me ante Herrn Profeſſor Hermann Brockhaus hier zwei ara: 
biſche Briefe aus dem Innern Afrikas, die über die letzten Schickſale 
unſers unglücklichen Landsmannes Eduard Vogel Nachricht geben. 
Beide Briefe beſtätigen das leider ſchon längſt nicht mehr zu bezwei⸗ 
felnde Factum, und wenn ſie auch gerade nichts Neues und Unbe⸗ 
kanntes der traurigen Kataſtrophe hinzufügen, ſo ſind ſie doch als Do⸗ 
cumente zu der Geſchichte des kühnen Reiſenden von Werth. 

Wir laſſen hier zuerſt die Worte des Dr. Euting folgen, und fü⸗ 
gen dem ſeine Ueberſetzung der beiden arabiſchen Briefe bei. Das Ori⸗ 
ginal der Briefe wird in einem der nächſten Hefte der Zeitſchrift der 
deutſchen morgenländiſchen Geſellſchaft abgedruckt werden. Dr. Euting 


ſchreibt: . 

„Die beiden arabiſchen Briefe ſind Beantwortung von Anfragen über 
den deutſchen Reiſenden Vogel, welche ich im Januar durch gütige Vermit⸗ 
telung der k. k. öſterreichiſchen Geſandtſchaft in Stuttgart abgeſchickt habe. 
Damals habe ich im Auftrag von G. Th. 3 . und W. Munzinger an 
die beiden Araber geſchrieben und nun durch die ö ſterreichiſche Geſandtſchaft 
die Antwort erhalten. Die Briefe geben zweierlei Grund an für die Tödtung 
Vogels, der eine von Zain el⸗abidin: die beleidigte Habſucht des Sultans 
Scherif von Wadai; der zweite von Achmed Soghairun, den Verdacht der 

uberei, den Vogel (vielleicht durch 25 Unvorſichtigkeit) ſich zugezogen. 

3 wird wohl beides zuſammen die Urſache ſeines Todes geweſen ſein. 
Einigermaßen beſteht aber eine andere Differenz über die Art und Weiſe 
ſeines Todes: Zain el⸗abidin giebt, ſoviel ich mich erinnere, in ſeinem frü⸗ 
bern Briefe, den ich irgendwo veröffentlicht gelefen habe, an, der Vezier 
Diberma habe Vogel'n eigenhändig beim Herausſchauen zum. elt den Kopf 
abgehauen. Das A nun zwar in dieſem Briefe nicht jo ſpecie mieberbolt; 
jedenfalls aber hat Achmed Soghaitun eine andere Anſicht mitgetheilt befom: 
men, daß er nämlich nicht fo offictell, fondern „geheim“ getödtet worden ſei; 
dadurch ſoll, das Verausgehende im Text dazugenommen, an edeutet wer⸗ 
den, daß der Argwohn der Einwohner durch einen Act der olksjuſtiz ſich 
von der unheimlichen 1 des Fremdlings befreit habe. Jedenfalls denkt 
ſich Soghairun das Volk als Executor der Handlung.“ 


Die beiden arabiſchen Schriftſtücke lauten in deutſcher Weber: 
fegung : 

J. Der arabiſche Brief von Scheich 

Geliebte, hochderehrte und hochgeehrte 


ain el⸗abidin el⸗kanti. 
oheit, unſer geehrter Freund 
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Scheich Ibrahim Juſuf ) ein Deutſcher. Zuerſt entbiete ich eine große über⸗ 
ehen Sahne 40 Ew. Hoheit. Euer Schreiben, datirt vom Monat 
Schaban 1279 (Ende Januar 1863) iſt zu uns gelangt, wir haben es gele⸗ 
ſen, auch deſſen Sinn verſtanden, und von dem letzten, was darin geſchrie⸗ 
ben iſt, Kenntniß genommen; und das Ergebniß deſſen, was darin zuſam⸗ 
mengefaßt ift, iſt das, daß Ew. Hoheit wünſcht eine Bekanntmachung in Bes 
zug auf die W der Kunde von Abd⸗ul⸗wahid ) dem Franken, der ge: 
töptet wurde zu Ebſche (Beſche) der Reſidenz des Sultans pon Wadai. Hier: 
mit verhält es ſich aljo: Der erwähnte Abd⸗ul⸗wahid iſt in Wirllichkeit an 
dem ſoeben genannten Ort getödtet worden, und zwar geſchah das im Mo⸗ 
nat Schaban 1272 (April 1856). Der erwähnte Abd⸗ul⸗wahid begab ſich von 
Borgu vor uns nach Wadai, und wir kamen kurz nach ihm auch in dieſe 
Gegend. Als wir aber daſelbſt ankamen, fanden wir ihn getödtet. Die Ur⸗ 
ſache feines Todes war der Sultan von Wabai, welcher von ihm ſeinen 
dunkelfarbigen Sengft verlangte, ohne daß jener ſich ihm hierin fügſam zeigen 
wollte. Da befahl der erwähnte Sultan ſeinem Vezier Dſcherma ihn zu 
tödten, und das geſchah auch wirklich; dieſes Specielle haben wir dem Abd⸗ 
ulsterim ) Effendi in Erinnerung gebracht, den Zuſtand noch ausführlicher 
(in einem) durch Tedoros ) Effendi 15 enen überſandten Brief). Und 
wenn Ew. Hoheit gejagt wurde, daß Abdzul⸗wahid Effendi noch am Leben 
fei, jo iſt das eine Sage, die wir von unſerer Seite nicht beſtätigen können; 
vielleicht liegt auch hier, wie ſo oft, eine Namensverwechſelung vor. 

Die Nachrichten, die wir von Abd⸗ul⸗wahid Effendi wiſſen, haben wir 
nun auseinandergeſetzt, wie wir erwähnt haben. Groß iſt unſere Sehnſucht 
nach Abd⸗ul⸗kerim Effendi ), Tedoros Effendi“) und Juſuf Effendi?) und 
nach Allen in Eurer Umgebung. Und wenn Ew. Hoheit unſern gegenwär⸗ 
tigen Se dan wiſſen wünſcht, ſo iſt das zu Naſir Berber in der 

tatthalterſcha udan. 
Kundgegeben am 9. Dſul⸗higgeh 1279 (29. Mai 1863). 
(Seil) ful-higgeh Scheich Zain dach bin el⸗kunti. 
U. Der Brief von Soghairun Effendi. 

Hochzuverehrende, erhabene und edle Hoheit, unſer mächtiger Freund 
Scheich Ibrahim Juſuf, Erzieher der Kinder eines deutſchen Edelmannes. 
Unſer Verlangen nach Euch übertrifft alle F und überſteigt die 
Grenzen der Definition; dies (dieſe Phraſe) bieten wir Eurer freundlichen 
Perſon in allem Guten (= in ungeheucheltem Sinn). Wenn Ihr aber nach 
uns fragt, ſo ſteht es, Gott ſei Dart, gan gut, und es bleibt uns nur 
übrig, auch nach dieſem Hohen, Edeln und Vortrefflichen (nach Euch) zu fra⸗ 

en. Euer Brief vom Monat Schaban 1279 (Januar 1863) iſt uns zuge⸗ 
mmen. Er enthält eine Darſtellung deſſen, was Dir mitgetheilt haben 
unſere geehrten Freunde Tedoros Effendi und Juſuf Effendi, die beiden 
Franken, welche hierher kamen, in der Abſicht, nach Wadal über Darfur ſich 


) J. Euting. ) Ed. Vogel. ) Dr. H. Barth. ) Th. Kinzelbach. ) Dr. 
9. Baß A Aimjelbahr 7) B. Munzinger e 


Paris, 9. Nov. Der heutige „Moniteur“ ſagt in feinem Bu | 
letin: „Die londoner Prefie ohne Unterſchied, obgleich fie die Beſorgniß 
ausſpricht, das Zuſammentreten eines Kongreſſes werde auf einige 
Schwierigkeiten ſtoßen, erkennt doch einmüthig an, daß dieſer zugleich 
verſöhnliche und friedliche Vorſchlag wohl geeignet ſei, die wichtigen Er⸗ 
gebniſſe, die der Kaiſer von demſelben erwartet, hervorzubringen, falls 
er von Europa angenommen würde.“ Das offizielle Blatt giebt dann 
zum Beweiſe an anderer Stelle verſchiedene Auszüge aus engliſchen 
Blättern wieder, welche allerdings mit beſonderer Sorgfalt ausge⸗ 
wählt ſind. 

Belgien. 

Brüſſel, 7. Nob. [Die antwerpener Befeſtigungsfrage. 
— Mieroslawski.] Der antwerpener Gemeinderath hat in ſeiner 
geſtrigen Sitzung mit allen Stimmen gegen eine, die des Herrn van 
Ryswyck, ein offener Orangiſt, die Schöffen ermächtigt, auf Grund 
einer finanziellen Mitbetheiligung der Stadt mit der Regierung in 
Unterhandlung zu treten, um die Nord: und Süd⸗Citadelle und die 
Forts de la Tete de Flandre abzutragen und dagegen das verſchanzte 
Lager mit der Ringmauer auch auf das rechte Schelde⸗Ufer fortzuſetzen. 
Es iſt hiermit begründete Ausſicht vorhanden, daß dieſe ſo gefahrvolle 
antwerpener Frage endlich eine allſeitig befriedigende Löſung erhalten 
wird. Schon ſeit einigen Monaten hatte der Koͤnig, wie der Kriegs⸗ 
miniſter Chazal, ſehr ernſte Zweifel, ob der Umſtand, daß die Kehle 
der geſammten Befeſtigung von der Schelde aus eine offene iſt, nicht 
eine längere Vertheidigung Antwerpens erſchweren, ja unmoglich machen 
würde. Man glaubte Anfangs, dieſem Uebelſtande durch die weit 
großartiger ausgeführte als anfänglich projectirte Nord⸗Citadelle abhelfen 
zu können. Jedoch die Gefahr würde damit keineswegs beſeitigt, und 
jo hätte man gern einen älteren trefflichen Plan, das verſchanzte Lager 
auch auf das rechte Schelde⸗Ufer auszudehnen, wieder aufgenommen, 
wenn nicht der Koſtenpunkt die heikelige Frage geweſen. Der Finanz⸗ 
miniſter Frere Orban erklärte, er und ſeine Collegen hätten der Kam⸗ 
mer und dem Lande gegenüber feierlichſt die Zuſage gemacht, keine 
Creditforderung außer den bewilligten Millionen mehr für die antwer⸗ 
pener Fortificationeu machen zu müſſen, und jo könnten fie fi kein 
Dementi geben. Immer dringlicher wurde indeß, Angeſichts der Hal⸗ 
tung Antwerpens und im Intereſſe der Vertheidigung, eine W 
So kam denn Anfangs dieſer Woche ein antwerpener Gemeinderalh , 
Advokat Haghe, nach Brüſſel, und eine längere Conferenz mit eine! 
hochgeſtellten Mittelsperſon hatte das Reſultat, daß erſterer übernahm, 
den antwerpener Gemeinderath zu einem Opfer von 10 Mill. Fr. (ſo 
hoch beläuft ſich der Koſtenanſchlag der neu auszuführenden Arbeiten), 
gegen Abtragung der Citadellen und gegen die Entfernung der befürch⸗ 
teten Gefahr eines Bombardements der Handelsſtadt, zu beſtimmen. 
Es ſteht zu hoffen im Intereſſe Belgiens und des liberalen Miniſte⸗ 
riums, daß der gefahrvolle Zwiſt zwiſchen Antwerpen und der Regie⸗ 
rung dergeſtalt in einer Weiſe beigelegt wird, welche ſelbſt das Verthei⸗ 
digungsſyſtem bedeutend verſtärken wird. — Mieroslawski hat dieſe 
Woche Lüttich verlaſſen, um ſich auf den Schauplatz des Inſurrections⸗ 
Krieges (2) zu begeben. (Fr. J.) 

Spanien. 5 

Madrid, 6 Novbr. [Die Rede des Kaiſers der Fran⸗ 
zofen] hat in der politiſchen Welt und an der Börſe einen lebhaften 
Eindruck erzeugt. Man hofft, der Friede Europas werde nicht 
geſtört werden. 

[Der Thronrede,] mit welcher die Königin am 4. d. M. dit 
1 Mu when cn e 

e en Manda es vorigen 

innerhalb des von der Berfaffun Fin de Heitraume zu nene 
geſchritten. Die Wähler fanden ſich in großer Zahl ein, um ihre Stimmen 
in die Urne niederzulegen, ohne daß Verwicklungen, die ich beklage, die Ord⸗ 
je inmitten der natürlichen Lebhaftigkeit des gleichen Kampfes der Ideen, 
der ſtets das wahre Leben der freien Völker ausmacht, geftört hätten. Es iſt 
das ein Beweis des Fortſchrittes, den die confitutionele Erziehung bei und 
eng ſowie der Einführung politiſcher Gewohnheiten, die in Ein? 
lang mit den Anforderungen der Na eſentan d Regierung N u dieſem 
ſchmeichelhaften Ergebniß, dem Werke einer Reihe ohne 
Zweifel in gemeinſamem Bemühen alle berechtigten Part die 
ufammen dem Throne und der Freiheit hervorragende Dienſte geleiſtet har 
en. Allen gebührt daher meinerſeits dieſelbe Achtung und daſſelbe Vertrauen. 
... Meine Regierung wird Ihnen verſchiedene politiſche und adminiſtrative 
Geſetzentwürfe vorlegen. Vor allen iſt jener hervorzuheben, welcher die im 
Jahre 1857 pon den Cortes votirte und von mir ſanctionirte, obgleich bi 
auf den heutigen Tag in einzelnen ihrer Theile ſuspendirte conſtitutionelle 
Reform endgiltig feſtſtellen ſoll. Das Project meiner Regierung verleiht dem 
ejeßgebenden Körper die Prärogative, ſein Reglement umzugeſtalten, und bes 
alt den Titel der erblichen Senatoren bei, ohne jedoch einer Privilegien⸗ 
Herrſchaft in unſer Syſtem der Erbfolge einzuführen. Man wird nen 
ferner die Grundzüge zu der Organifation der Gerichte des gemeinen 
tes, ſo wie die Reform der milttärifchen Gerichtsbarkeit vorlegen, ohne 
wahren Intereſſen des Heeres und der Be die meiner mütterlichen ir 
ſorge und des Dankes des Vaterlandes in ſo hohem Grade würdig ſind, 


zu begeben, die aber wieder umkehren mußten in ihr Land, in Betracht deſſen, 
was ſich ihnen zeigte, beim Leſen des Briefes, der ihnen zukam vom Sultan 
in Darfur als Antwort auf das, was ſie an ihn geſchrieben hatten in Be⸗ 
treff ihrer Reiſe; denn dieſer hatte ihnen erklärt, dab es für 15 rein — | 
lich ſei, dahin zu reifen, Ferner (enthielt Euer Brief eine Darſtellung deſſenſ, 
was fie Cuch mitgetheilt haben über den Tod Add⸗ul⸗wahid Eſſendi's des 
Neapel zu Boa und das, was Ihr von uns verlangt in Betreff einer 
Mittheilung von Nachrichten über ihn; und das Letzte, was Euer Schreiben 
enthielt, wurde mir bekannt. Es verhält ſich damit alſo: Als Euer Schrei⸗ 
ben ankam, forſchten wir bei denen nach, welche Kenntniß hatten von der 
Wahrheit deſſen, was erzählt wird von denen, welche in jener Gegend an⸗ 
weſend waren. Inzwiſchen erfuhren wir, daß der erwähnte Kaufmann Ach⸗ 
med Tanka Tanka in jene Gegend gereiſt ſei in der Eigenſchaft als Kauf, 
mann, daß er in Darfur eingetroffen ſei und bald wieder hier zurück ſein 
werde. Da beſchloſſen wir, ke ener zurückgekehrt wäre und von der 
Wahrheit Kenntniß genommen hatte, Ew. Hoheit zu benachrichtigen von den mit 
als zuperläſſig überbrachten Nachrichten über Add⸗ul⸗wahid Effendi. Und 
Eh nun iſt der erwähnte Kaufmann zurückgekehrt; als wir ihn kommen 
ießen, und ihn über den wahren Sachverhalt befragten, da theilte er uns 
Folgendes mit: Der erwähnte Abd⸗ul⸗wahid Effendi ſei in das Land Borgu 
babe fall zu der Hoheit des Sultans Scherif, hier einige Tage geblieben, 
abe ſchließlich ſich die Berge und Bäume beſchaut, und ſich aufgezeichnet, 
was er davon dort zu Seh bekommen. Auch habe er mathematiſche In“ 
ſtrumente (Dawalib) aufgeſtellt zur Beſtimmung von Sonne und Mond, 
Kenntniß zu nehmen von allem, was ſich * Himmel und Erde in 
jenem Lande ir gen Als nun die Leute von Wadai ſolches von ihm ge⸗ 


25 hätten ſie gemeint, er wäre ein Zauberer, und feine Beſchäftigung 
mit ſolchen mathematiſchen Inſtrumenten gehöre in das Kapitel der den 
berei und Weiſſagerei; auf dieſe Weiſe haben fie ihn geheim getöbtet. 


wortet. Und was die Möglichkeit oder Unmöglichkeit betrifft, daß Seite 
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i pie anzutaſten. Auf dieſe Weiſe wird ſich eine große Reform vollziehen, 
die del langer Zeit von der öffentlichen Meinung gefordert wurde und noth⸗ 
er iſt, um die Rechtspflege in Einklang mit unferen Fundamental: 
Einrichtungen zu bringen, indem alle Gerichtsbarkeiten innerhalb 1 55 na⸗ 
türlichen Grenzen bleiben und das Prinzip der durch die Verfaſſung der 
Monarchie vorgeſchriebenen Unabſetzbarkeit der Richter zur Anwendung kommt. 
Zu dieſen Grundlagen werden noch die der Criminal⸗Gerichtsbarkeit kom⸗ 
men, durch welche, ohne die Rechte der 8 05 in der Vertheidigung zu 
ſchmälern, welchen ſie vielmehr ger Sicherheit verleihen, die Rechtspflege 
erleichtert und mit Hilfe der Caſſations Einlegung die Beobachtung des 
Geſetzes ſtets lebendig erhalten und ſeine Auslegung in allen Gerichten gleich⸗ 
förmig gemacht werden wird. WS Ergänzung wird man Ihnen außerdem 

ie Organiſation der Handelsgerichte vorlegen, und dieſe Vorlagen zuſam⸗ 
mengenommen werden, wenn ſie Geſetzeskraft erlangt haben, eine der wich⸗ 
Mü: und am lebhafteſten erſehnten Reformen meiner Regierung bilden. 
Meine Regierung wird Ihnen ferner zur Prüfung das Geſetz über die Mu⸗ 
nicipal⸗Behörden und Corporationen vorlegen, in welchem man der Thätig⸗ 
keit der Municipalitäten freieren Spielraum eben und die Lokal⸗Intereſſen 
mit den allgemeinen Intereſſen in Einklang bringen wird. Man wird den 
Gang der Verwaltung vereinfachen und das begonnene Werk der Decentralis 
ſation vollenden, ſoweit es mit den moraliſchen, politiſchen und bleibenden 
Intereſſen des Staates und mit der Pflicht der Baum, über die Aus: 

hrung der Geſetze zu wachen, verträglich iſt. Ich rechne darauf, daß Sie 
dem die Freiheit der Preſſe betreffenden Geſetzentwurfe, welchen meine Re⸗ 
gierung Ibnen vorlegen wird, Ihre Aufmerkſamkeit zuwenden werden, jo 
wie einem anderen, die öffentliche Ordnung betreffenden Geſetzentwurfe, wel⸗ 
cher, indem er alles, was bei dem gegenwärtigen Stande der Dinge unſicher 
und willkürlich iſt, beſeitigt, die Suspendirung der conſtitutionellen Garan⸗ 
tien beſtimmten Regeln unterwirft, und man wird ſelbſt durch dieſe excep⸗ 
tionelle Lage Beſtimmungen einführen, welche die individuellen Rechte ſchützen. 


Großbritannien 

London, 7. November. [Pritchard +.) Ein Brief aus 
Papeiti im „Courrier des Etats⸗Unis“ berichtet von dem tragiſchen 
Untergange des einſt berühmten Pritchard. Ein Schooner, welcher den 
amerikaniſchen Conſul der Fidſchi⸗Inſeln und Pritchard, den engliſchen 
Conſul nebſt Familie an Bord hatte und von einer der Inſeln nach 
einer anderen fuhr, ſank und riß alle auf ihm Befindlichen in die Tiefe. 

[Auf die den vielbeſprochenen Eheprozeß betreffende Erklä⸗ 
rung] des Advokaten Thomas Wells antwortet jetzt Charles Horsley, Advo⸗ 
kat des Verklagten, daß keine Vertuſchung verſucht worden, und daß die 
Klage eine gemeine und abſcheuliche nr fei. Hr. Thomas Wells gehöre 
nicht zu den reſpectabeln Advokaten, ſondern zu jener Klaſſe, die ſich vor⸗ 
3 1 65 mit Skandalfällen und Intriguen abgebe. Der „Daily Telegraph“ 
äußert ſich mit Empörung über die Frivolität der vornehmen Welt, die es 
nicht verſchmäht habe, den erſten Mann des Landes zu verunglimpfen, ehe 
er ſelbſt Gelegenheit gehabt, ein Wort zu ſeiner Reinigung zu ſagen. Nach 
dem „Telegraph“ hätten ſich die Tories dabei am ſchmählichſten enommen. 
Der „Advertiſer“, ein Verehrer des Premiers, erwähnte die Sache auch als 
Pall⸗Mall⸗ (d. h. Club⸗) Gerücht und begnügte ſich damit, die Anklage „höchſt 
unwahrſcheinlich“ zu finden. Näheres muß erwartet werden. 


Ruf lan d. f 
Petersburg, 7. Nov. [Unglück. — Brände.] Ein ſeit drei Tagen 
anhaltender Weſtwind hat das Waſſer in der Newa noch mehr ſteigen ge⸗ 
macht, und dies, ſo wie der große Schaden, den der letzte Orkan angerichtet, 
11 in den Gemüthern des Volks die Furcht an, es hänge ein ſchweres Un⸗ 
lück über Rußland und die Stadt gehe größeren Schrecken entgegen. Dieſe 
urcht iſt durch das große Unglück, welches ſich unmittelbar nach dem vom 
„Oktober zum 1. November in der Wagenfabrik der Gebrüder Tullikoff 
tattgehabten Brande ereignete, noch erhöht worden. Wie ſich herausſtellt, 
d nicht 19, ſondern 32 Perſonen in dem Kellergewölbe durch eine einge⸗ 
zte Mauer eines niedergebrannten Gebäudes berſchüttet worden. Bis 
geſtern Abend hat man, trotzdem noch 50 Soldaten dazu commandirt worden 
und gegen 250 Mann unausgeſetzt graben und ununterbrochen arbeiten, doch 
erſt 7 — Leichen auswühlen können, da die Trümmer noch meiſt glühend 
ſind und die Arbeit dadurch ſehr erſchwert wird. Der Brandmeiſter, welchem 
biel Schuld gegeben wird, iſt bereits in Unterſuchung. Er hätte nicht ger 
atten ſollen, daß ſo viele Menſchen ſich in einem Raume, der ſo nahe einer 
en Einſturz drohenden Ruine eines niedergebrannten Gebäudes Iod, aufs 
guten. Es waren außer 17 Arbeitern aus der Fabrik, welche foeben ihr 
ittagbrodt in dem Kellergewölbe, in dem ſich die Küche für die Arbeiter 
befand, verzehrten, auch noch verſchiedene andere Perſonen, darunter mehrere 
von der erwehr anweſend, als die ee Mauer zujammens und uns 
mittelbar auf das Kellergewölbe ſtürzte, dieſes zufammendrüdte und mit einem 
ohen Haufen glühender Trümmer überſchüttete. — Am 4. Abends gegen 
br leuchteten Flammen von Waſſily⸗Oſtrow über die Newa herüber 
und 175 Abend um dieſelbe Stunde wurde wieder ein Brand in der Stadt 
ſignalt irt. Merkwürdig muß es dem Fremden hier vorkommen, daß er bei 
vorkommenden Bränden nirgends eine laute Bewegung wahrnimmt, und 
daß er, wenn er nicht zufällig auf einem der Signalthürme das Feuerzeichen 
ſieht, meiſt erſt aus den Tagesblättern erfährt, es habe gebrannt. Man hört 
und ſieht nichts, und es iſt, als ob die betreffenden Feuerwehren und Löſch⸗ 
mannſchaften — die ſtets ſehr prompt und ſchnell am Orte ſind, durch die 
Luft oder unter der Erde dahin flögen, wohin die Pflicht fie ruft. Auch von 
den Bewegungen des commandirten Militärs wird man faſt nichts, oder doch 
nur ſelten etwas gewahr, weil die Kaſernen und Soldatendepots in der Stadt 
zerſtreut liegen, die verſchiedenen Abtheilungen ihre beſtimmten Bezirke haben 
und die Alarmirungen nur in der betreffenden Kaſerne ruhig und äußerſt 
ſchnell erfolgen, ohne daß die übrigen Quartiere irgend 17 1 
os. 


3.) 
un ruhen in Polen. 
[Fortgeſetzte Operationen der Inſurgenten.] Trotz des 
Heranbrechens des Herbſtes mit ſeinen Stürmen und Regenſchauern, 


feine beſondere Sehnſucht aus. Miget 805 nicht aufhören, verehrt zu ſein. 
— Ende Muharram 1280 (Mitte Juli 1863). f 
Soghairun Effendi, Oberhaupt der Kaufmannsgilde und Ober⸗Controleur 
(Sigill.) im Bezirk Kordofan. 
In Marſeille harrte dieſer Tage eine ſchön geſchmückte jugendliche Braut, 
von ihren Angehörigen umgeben, im Saal der Marie auf den Bräutigam. 
ufällig bemerkte der Adjunct, welcher die Trauung vornehmen ſollte, au 
dem Corridor zwei Gendarmen. Er fragt nach ihrem Begehr und erhält die 
ntwort, fie hätten das Signalement eines jungen Herrn, der heute Mor⸗ 
gen getraut werden ſollte; es war das des ſo ſehnlich Erwarteten. Der Ad⸗ 
lunct, als Mann von Bildung, machte keinen unnöthigen Lärm, ſondern er⸗ 
öffnete der Braut, die Trauung könne heute nicht 8 weil ein noth⸗ 
wendiges Papier fehle. Die Braut gerieth zwar in eidenſchaftlichen Zorn, 
equemte ſich aber doch, nach Hauſe zurückzufahren. Kurz darauf wurde der 
räutigam von den Gendarmen in Empfang genommen; derſelbe war wegen 
betrügeriſchen Bankerotts verurtheilt und auf flüchtigem Fuße. 


[Das Haberfeldtreiben.] Aus München ſchreibt man der „M. Z.“: 
Eine eben veröffentlichte Bekanntmachung der 0 aufg von Oberbaiern bes 
ſtätigt die Behauptung, daß die neuerdings jo häufig auftauchende Erſchei⸗ 

nung des Haberfeldtreibens im eigentlichen baieriſchen Oberlande mehr 
focialer Natur 56 Denn ſie 100 zu, „es ab Niemand daran, daß die 
ebler vorzugsweiſe aus Hausſöhnen der Bauern, der Söldner und Ges 
werbetreibenden, dann aus Dienſtknechten und Tagearbeitern beſtehen.“ Dies 
ind Leute, denen das Anſäſſigmachen nach den beſtehenden Gemeinde⸗Verord⸗ 
nungen faſt unmögli gemacht iſt. Die Maßregeln, welche die Kreisregie⸗ 
kung jetzt gegen den Unfug ergreift, können keine Abhilfe bringen, fie ſind 
[ben rüber vergebens angewandt worden; wenn der Erlaß auch „bei vor⸗ 
handenem Trotze, Widerſtreben, Nachläſſigkeit oder Mangel an gutem Willen 
mit Verurtheilung der Gemeinden in die eu des Executions⸗Commandos“ 
droht, o wird dies eben nur zur Folge haben, daß das Haberfeldtreiben 
einſtweilen eingeſtellt wird, die Wiſſenden aber erreicht der Arm der nn 
icht. Jeder hütet ſich vor Verrath, denn er würde der Rache der Haber⸗ 
feldtreiber verfallen. Man hat 1850, wo die Polizei noch ee ache 
die Gemeinden mit Strafmilitär heimgeſucht, die „Haberer“ feierten etliche 
Zeit und übten dann ihr Rügegericht nur um fo kecker aus. Merkwürdig ift 
es, daß das Haberfeldtreiben, welches nach dem 30 jährigen ae für die 
j lahm gelegte Juſtiz auf's Neue eintrat, nur auf einen beſtimmten Bezirk ſich 
erſtredt; niemals wurde jenſeits des Inns oder der Iſar 1 . is 
bart an den Inn find die Treiber gekommen, bis an die Iſar noch nicht; 
2 bekannte Mangfall bildet die Grenze. Getrieben wird auch nur, wenn 
* Felder im Spätherbfte leer find, 8 0 wurden nur angeſeſſene Männer 
den Geheimbund aufgenommen, jetzt ſcheinen die Mitglieder nur Burſche 
zu fein; fo ſchien es uns wenigſtens, als wir por etlichen Jahren bei Zell 


zufällig Augen⸗ und Ohrenzeuge eines ſolchen Skandals waren. Man ſagt, 
r 
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trotz dem hervortretenden Mangel an zeitgemäßer Equipirung, trotz der 
in der letzten Zeit erlittenen, allzuſchweren Niederlagen laſſen die Polen 
von dem einmal begonnenen Werke nicht ab, und das lebhafte Trei⸗ 
ben und das auf dem Kriegsſchauplatze wogende Leben ſagen uns, 
daß noch viel Blut den unglücklichen Boden tränken, daß noch Tau⸗ 
ſende dahinſinken werden, ehe der Verzweiflungs⸗ und Vernichtungs⸗ 
kampf ſein Ende erreicht haben wird. Die Hauptmacht der Polen hat 
ſich wieder im Lublin'ſchen concentrirt. — Am 39. Okt. fand bei 
Torubin eine allgemeine Revue der in dieſer Wojwodſchaft ver⸗ 
ſammelten Inſurgentenſchaaren durch den ſtellvertretenden Militärchef 
der Wojwodſchaft, Wierzbicki, ſtatt. Unter feinem Befehle ſehen wir 
die vereinigten Abtheilungen von Rucki, Kozlowski, Szydlowski, 
Kryſinski, Lenjewski, Suchodolski, Czyzewiez, Sienkie⸗ 
wiez, Junosz und diverſe kleine Gendarmen-Abtheilungen. Die Reſte 
der Waligorski'ſchen Schaar haben, durch galiziſche Zuzügler verſtärkt, 
ſich in das Innere des Landes gezogen. — Im Krakau'ſchen und 
Sandomir'ſchen haben die Niederlagen der letzten Wochen den Aufſtän⸗ 
diſchen bedeutende Verluſte zugefügt; die Zerſprengten ſammeln ſich 
jedoch wieder unter Czachowski. In Kujawien herrſcht Ruhe, und nur 
drei kleinere Abtheilungen, unter denen die Okoniewski'ſche die bedeu⸗ 
tendſte iſt, beunruhigen die Ruſſen. Aus dem Auguſtowo'ſchen und 
aus Podlachien fehlen nähere Nachrichten, während in Maſowien 
Syrewicz mit ſeiner Schaar, in der ſich einige deutſche Offiziere befin⸗ 
den, bei Grabow und Strzemeszno den Ruſſen glückliche Treffen 


geliefert hat. (Oſtd. Z.) 
Osmaniſches Reich. 

Bosnien. Die „Gen.⸗Correſp.“ erfährt die bisher noch nicht 
verbürgte Schreckenskunde, daß in Beliina bei einer Feuersbrunſt, 
die an 600 Häuſer zerſtört haben ſoll, die türkiſchen Nizams mit den 
Einwohnern in Kampf gerathen ſeien, wobei viele Menſchen (das Ge⸗ 
rücht ſpricht von 500) niedergemacht worden ſind. g 


Provinzial-Zeitung. 
Verhandlungen des XVII. Schleſiſchen Provinzial-Landtages. 


II, Plenar⸗Sitzung am 5. November 1863. 

Nachdem um 10 Uhr die Sitzung eröffnet worden war, theilte der Land⸗ 
„ der Verſammlung mit, daß folgende Petitionen eingegangen 
eien: 

1. des königl. Commerzienraths Kramſta in Freiburg, des Kaufmann und 
Gutsbeſitzers Hayn zu Waldenburg und des Berg⸗Inſpektors Ißmer 
ebendaſelbſt in Vertretung mehrerer Gewerkſchaften der Steinkohlen⸗ 
Bergwerke wegen eines Darlehns von 150,000 Thlrn. aus der Provin⸗ 
zial⸗Hilfs⸗Kaſſe. 0 8 } 

. Des Comite zur Gründung einer Pflege⸗Anſtalt für Blödſinnige zu 
e um Zuwendung bon Hilfsmitteln zur Gründung einiger Frei⸗ 
tellen. x 

. Der berwittweten Leopoldine Wentzel, geb. Lange, deren Mann in den 
Jahren 1845 bis 1851 bei der Provinzial⸗Irren⸗Heil⸗Anſtalt in Leubus 
als ah Apotheker und Krankenwärter angeftellt geweſen. 

4. Des ꝛc. Carl Töpfer in Maltſch, die Regulirung der Oder betreffend, 

welche ſchon wegen des Formfehlers, daß ſie durch keinen Landtags⸗ 

1 e eingebracht worden wären, zurückzuweiſen ſeien. 

ndli 0 
5. Eine Petition des löwenberger Kreistages, worin eine weitere Motivi⸗ 

rung der Petition des löwenberger Kreistages vom 12. Auguſt 1860 we⸗ 

gen Abnahme der Fürſorgelaſt für Angehörige der löwenberger Provin⸗ 

e erſucht reſp. um die Anerkennung dieſer Fürs 

bot aſt als Provinziallaſt gebeten wird, eingebracht durch den erſten 

ritterſchaftlichen Abgeordneten des liegnitzer Wahlbezirks, Grafen bon 
Rothtirch⸗Trach auf Bärsdorf. A 

Der Landtags⸗Marſchall ſtellte anheim, dieſe Petition aus denſelben Grün: 
den, wie ſie bei der Petition wegen der Regulirung der Oder in der zweiten 
n angegeben ſind, abzulehnen, vielmehr ſie den Petenten mit der 
2 . rüden, beim nächſten Landtage wieder einzubringen, wo⸗ 
mit die Verſammlung ſich einverſtanden erklärte. 

Es wurde ſodann zur Tagesordnung übergegang 
trag des Referats des mit der 8 des mittelſt allerhöchſten Propo⸗ 
ſitions⸗Decrets vom 15. November 1862 dem Provinzial⸗Landtage vorgeleg⸗ 
ten Verordnungs⸗Entwurfs, betreffend die Einrichtung und Verwaltung des 
Landarmen⸗ und Corrections⸗Weſens in dem Herzogthum Schleſien mit der 
Grafſchaft Glaz und dem Markgrafthum Oberlauſitz beauftragten Zten Aus: 
chuſſes (Referent Graf v. Rothkirch⸗Trach). 

Es entſpann ſich zunächſt eine Debatte darüber, ob das Landarmen⸗ von 
dem Corrections⸗Weſen Je trennen; der Landtag entſchied 2 jedoch ſpäter 
mit Majorität für die Vereinigung. Zur Deckung der Koſten der von den 
Landarmen⸗Verbänden des Herzogthums Schleſien und der Grafſchaft Glaz 
künftig zu unterhaltenden Corrections⸗Anſtalten wurde beſchloſſen, ſobald die 
Erhebung der Zuchthaus⸗Gefälle zur Staatskaſſe eingeſtellt werden wird: 

1. eine Abgabe von 1 Prozent von allen lachenden Erben, die kein jus 

succedendi ab intestato haben, von liegenden Gründen, Geldern ꝛc., 

2) eine Abgabe von 1 pro Mille von allen Immobilien im Werth über 

1000 Floren bei eintretenden Beſitzveränderungen zu erheben; 5 
eben jo in der Schluß ⸗ Erklärung die Vorausſetzung ne daß die 

Zahlung des von der königl. Staats⸗Regierung verheißenen Beitrages zu den 

Einrichtungskoſten der zu errichtenden Anſtalten im Betrage von 10,000 Thlr. 

erfolgen werde. Zugleich wurde hiermit der Antrag reſp. die Genehmigung 


en, und zwar zum Vor⸗ 


— 


jeder Eintretende habe 3 Fl. zu erlegen und müſſe einen ſchweren Eid leiſten; 
aus Furcht vor den Strafen hat auch bis jetzt keiner einen Verrath began⸗ 
gen. In Miesbach ſaßen vor Jahren eine Menge Oberländer wegen Ver⸗ 
dachtes der Theilnahme in der Unterſuchungshaft; den beſten Schnitt machte 
damals der Landgerichtsdiener, der die Aufſicht über das Gefängniß führte, 
denn Geld hatten die Inhaftirten genug und jener konnte ihnen alle Wünſche 
befriedigen, da ſie nur in Unterſuchungshaft ſich befanden, folglich nach Be⸗ 
lieben auf eigene Koſten ene durften. Es ſollen im Gebirge 12 Haber⸗ 
meiſter beſtehen; jeder kennt feine Untergebenen, die Aufgebote erfolgen ion 
lich, die Theilnehmer haben alle Spitznamen und kennen nicht einmal den 
Anführer immer. Sind die Treiber beiſammen, ſo wird abgeleſen, ob alle 
Gebotenen verſammelt ſind; man hört natürlich nur die Spitznamen, z. B. 
Hirſch, Haas, Wolf, Links, Wampeter Sete e eur did), en 
auch die Namen von Beamten des Diſtricts; fehlt einer der Gebotenen, 
deren Verzeichniß dem Aufrufe zu Grunde liegt, ſo geht der ganze Haufen 
auseinander, Die 1 een gehören ſtets einem entfernteren Diſtricte 
an und es iſt allen Theilnehmern genau die Stunde u an wo fie am 
Erecutionsorte einzutreffen haben. Iſt das Commando beiſammen, fo wird 
ein Viereck gebildet, und in weiterer Entfernung ſtellen ſich Po 
jeden von den Wegen her Nahenden zurückweiſen, 1 ſelbſt ſchießen, wenn 
ein auswärtiger Neugieriger nicht weichen will. Alle Treiber ſind möglichſt 
vermummt, manche haben Ochſenhörner, Hirſchgeweihe auf dem Kopf, andere 
Thierfelle umgeſchlagen; die Geſichter ſind bei allen geſchwärzt. Darauf wird 
vor das Haus deſſen gezogen, dem das Haberfeldtreiben gilt. Einer tritt 
auf ein Faß oder ein Geräth, das gerade zur Hand iſt, und beginnt nun in 
Knittelverſen das Sündenregiſter deſſelben abzuleſen. Nach jedem Verſe hebt 
die Rotte einen hölliſchen Lärm an, mit dem eine ſogenannte ſtädtiſche Katzen 
muſik ſich nicht vergleichen läßt. Glocken, Ketten, Kuhhörner, kurz A 7 
was einen Ton giebt, dient zum Zwecke. Der, dem es gilt, muß ſich ganz ſti 

verhalten, aber Licht anmachen und an das Fenſter kommen; die Dienſthoten 
FR vorher den Befehl, das Vieh anzubinden, damit es, durch den Lärm 
erſchreckt, nicht Schaden nehme. Es kam vor, daß ein Mann, bei belle 
Nachbarn getrieben worden war, einen Verluſt von 70 Fl. erlitt, indem ſi 

ſeine Kuh im Schrecken ſelbſt am Barren erwürgte; einige Tage daran 
wurde ihm von einem Unbekannten dieſe Summe zur Nachtzeit durch ein 
Fenſter eingehändigt. Ein unbemittelter Miethsmann, der im 8 
darüber klagte, daß ihm durch die ihm eingelegte Executionsmannſchaft wohl 
an 50 Fl. Unkoſten erwachſen ſeien, denn man habe ihn in dem Verdachte, 
ein Haberer zu ſein, erhielt du Summe anonym zugeſendet. In neueſter 
25 läuft der ganze Ort zu, wenn die Haberer ihr Ding halten, und freut 
ich, wenn einer ihrer Nachbarn abgekanzelt wird; früher durfte Niemand 
nahen. Sobald die Hohnverſe abgeleſen, wozu einige Fackelträger leuchten, 
erlöſchen auf einen Pfiff des Haberfeldmeiſters alle 7 und Laternen, 
die Rotte ſtiebt auseinander und jeder Theilnehmer läuft heim, damit er 
noch vor Tagesanbruch an Ort und Stelle iſt. Die Regierung vermeint, zu 


ten auf, die 


\ 


verbunden, daß vom 1. Januar 1864 ab, wo die Corrections⸗Gefälle für 
Rechnung der Risen eingenogen werden follen, — Fr 8, inſofern 
nämlich dann die Organiſation der neuen Land⸗Armen⸗Verbände noch nicht 
definitiv ſollten in Wirkſamkeit treten können, doch interimiſtiſch dazu über⸗ 
gegangen werden möge, die Verwaltungen der Anſtalten zu Kreuzburg und 
Schweidnitz, ſo wie ihre Gefälle und ſonſtigen Intraden für Rechnung der 
edachten Verbände zu führen. Da nach dem Verordnungs⸗Entwurf die 

useinanderſetzung der drei Land⸗Armen⸗Verbände untereinander wegen der 
Benutzung und Vertheilung der auf ſie übergehenden Realitäten, — — und 
Gefälle einem zu dieſem Zwecke von dem Provinzial⸗Landtage zu beſtellenden 
ſtändiſchen Ausſchuſſe übertragen werden ſoll, ſo wurde beſchloſſen, den be⸗ 
treffenden Ausſchuß zu ermächtigen, die Vertheilung nach Maßgabe der in 
der letzten Volkszählung ermittelten Bevölkerung der drei verſchiedenen Be⸗ 
zirks⸗Landarmen⸗Verbände, mit Einſchluß der Stadt Breslau, zu bewirken. 

„Da vorausſichtlich das Correctionshaus in Schweidnitz zu wenig Räum⸗ 
lichkeit bietet, um die Landarmen und Corrigenden des breslauer und lieg⸗ 
nitzer Regierungs⸗Bezirkes aufzunehmen, dagegen ſich jetzt die Gelegenheit 
bietet, das Kloſtergebäude in Trebnitz zu acquiriren, ſo wurde der betreffende 
Ausſchuß autoriſirt, dieſes Gebäude für einen moͤglichſt billigen Preis zu kau⸗ 
fen. Die Zahl der Mitglieder des eh wurde auf 11 beftimmt, wo⸗ 
von aus jedem Regierungs⸗Bezirk reſp. Landarmen⸗Bezirk mit ſtändiſcher 
Gliederung je drei Mitglieder zu wählen ſind, welchen noch ar a on der 
Landesälteſte der Oberlauſitz, bei deſſen Verhinderung deſſen Stellvertreter, 
auch ein Mitglied aus der Stadt Breslau, und ſoll die paſſive Wählbarkeit 
auf Mitglieder ve Propinzial⸗Landtages beſchränkt werden. 
Bei der Berathung des Verordnungs⸗Entwurfs für die Oberlauſitz ver⸗ 
open ſich der Landtag nicht, daß die Beſchlüſſe ohne Beeinträchtigung des 
techts der Oberlauſitz nicht gefaßt werden können, und beſchloß daher, daß 
die Beſchlüſſe über den Vertrags⸗Entwurf der Errihtunag und Verwaltun 
des Landarmen⸗ und Correctionsweſens in der Oberlauſitz nur vorbehaltli 
des dieſem Landestheile im § 58 des Geſetzes vom 17. März 1824 verbrief⸗ 
ten Rechtes zur Selbſtverwaltung ſeiner eigenen Angelegenheiten und ohne 
irgend welches Präjudiz zu faſſen ſeien. 
Hierauf wurde die Sitzung um 3 Uhr geſchloſſen. 


IV. Plenar⸗Sitzung am 6. November 1863. 


Die Sitzung wird vom Herrn Landtags⸗Marſchall um 10 Uhr 20 Minu⸗ 
ten is: Anweſend 85 Mitglieder. 
12 
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a0 Verleſung des Protokolls der dritten Sitzung wird daſſelbe ge: 
nehmigt. 

Der Landtags⸗Marſchall theilt mit, daß eingegangen ſind: 

1. Das Referat des zweiten Ausſchuſſes nebſt der Vorſchlagsliſte zur 
Wahl der Mitglieder und Stellvertreter für die Bezirks⸗Commiſſionen der 
klaſſificirten Einkommenſteuer. 

2. Ein Schreiben des königlichen Landtags⸗Commiſſarius nebſt einer 
56 i des königlichen Miniſters fur Handel und Gewerbe in Bezug 
auf die Petition der Herren v. Kramſta, Hayn und Ißmer, das aus 
der Provinzial⸗Hilfskaſſe zu gewährende Darlehn von 150,000 Thaler 
h 


ſich der 1. A Abgeordnete für den Wahl⸗ 


Direktor der Provinzial⸗Hilfskaſſe 


„Die Fonds der Provinzial⸗Hilfskaſſe ſeien nicht jo bedeutend, um aus 
ihnen ein Darlehn in der verlangten ‚De zu gewähren; es könne dies nur 
durch Vermittelung der Propinzial⸗Hilfs alle erfolgen, wenn, wie für bie 
Kreis⸗Communen vom vorigen Landtage beſchloſſen worden, die nöthigen 
Fonds aus der ſtändiſchen Darlehns⸗Kaſſe erſterer zur Verfügung geſtellt 
würden. Uebrigens müſſe er bemerken, daß das Statut der Provinzial⸗ 
s al e Darlehen an Privaten nur bis zur Höhe von 5000 Thlr. geſtatte; 
olle alſo an die petirenden Gewerke ein Darlehen in jenem Umfange gewährt 
werden, jo müſſe zuvor das Statut der ae abgeändert werden, 

„Der erſte ritterſchaftliche Abgeordnete für Glaz in feiner Eigenſchaft als 
Director der ſtändiſchen Darlehnskaſſe, äußerte ſich 1 wie folgt: Der 
XVI. Provinzial⸗Landtag hatte beſchloſſen, daß die ſtändiſche Darlehns⸗Kaſſe 
eine Summe bis zu 250,000 Thlr. an die Provinzial⸗Hilfskaſſe bebufs eines 
Darlehns an die bei der fle Gebirgs⸗Bahn betheiligten Kreis⸗ und 
Stadt⸗Communen zahlen ſolle. Nach der ſeitens der Direction der Darlehns⸗ 
Kaſſe von dem Hrn. Ober⸗Präſidenten nachgeſuchten Auskunft, wie hoch der 
Bedarf der Darlehns⸗Empfänger ſich belaufen werde, wurde denſelben die offi⸗ 
zielle Mittheilung, daß dieſer Bedarf die Summe von 51,000 Thaler nicht 
überſteigen werde. Hiernach hat die Darlehnskaſſe ihre Finanz⸗Operationen 


eingerichtet. 51,000 Thlr. liegen für dieſen Zweck disponibel. Die ander⸗ 
weitigen Intraden und Ueberſchüſſe hat die Kaſſe zu oh ſtarker Tilgung 


der Provinzial⸗Obligationen in Gemäßheit einer vom X rovinzial⸗Land⸗ 
tage ee Hinweiſung, die noch courjirenden Obligationen in mög⸗ 
lichſt kurzer Zeit, ſo viel es die Mittel geſtatten, zu tilgen — verwendet. 
Wenn jedoch das von den Gewerkſchaften begehrte Darlehn erſt nach Eröff⸗ 
nung der Bahn, alſo wohl nicht vor 2 bis 3 Jahren gezahlt werden ſoll und 
vielleicht auch dann in verſchiedenen Raten, ſo würden die disponiblen Mit⸗ 
tel der Darlehns⸗Kaſſe wohl ausreichen, um zu jener Zeit die Zahlung zu 


dem Sicherheitsdienſte im 8 genügten 400 Mann; von dieſen finden 
Detachirungen von 20 — 25 Mann in einzelne Ortſchaften ftatt, aber viel 
helfen wird die Entfaltung kriegeriſcher Macht da oben nicht. Die Zeit des 
Haberfeldtreibens geht indeſſen vorüber, ſobald Schnee fällt, und für dieſes 
ahr hat der bäuerliche Uebermuth in der nächtlichen Vehme ſein Strafrecht 
ereits ausgeübt. Die Regierung meint, ſie könne die Gemeinden zwingen, 
„der geſetzlichen Pflicht der Mitwirkung zur Aufrechthaltung der Sicherheit“ 
nachzukommen, das Militär wird aber, wenn es kälter wird, wieder nach München 
Henn 8 e en werden und das loͤbliche Inſtitut der Haberfeldtreiber bleibt. 
enn diese haben ihr Rügegericht von dem Kaiſer Karl dem Großen im 
Untersberge (bei Salzburg) überfommen, deshalb wird immer am Schluſſe 
eines Treibens der Kaiſer alſo aufgefordert, das Protokoll zu unterſchreiben: 
Kaiſer Karl muß noch kommen und's Protokoll unterſchreiben, 
Daß wir das nächſtemal in N. und N. Haberfeld treiben. 


[Kometen⸗Entdeckung.] Nachdem im Oktober zu Nauen und Mar⸗ 
feille der vierte diesjährige Komet entdeckt war, entdeckte vor wenigen Tagen 
Herr Wilhelm 210. in Marſeille den fünften . Kometen: 
1863 4. November 17 4 Ubt in 173 Grad 15“ ſüdlicher Declination. Der 
Komet hatte die Helligkeit eines Sternes vierter Größe, einen Schweif von 
mehr als einem Grad Länge, ſtand auf der akademiſchen Sternkarte von 
— — und iſt nur in der Morgendämmerung am ſüͤdöſtlichen Him⸗ 
mel ſichtbar. 


[Teufelsbeſchwörer. dem Dorfe Wellendingen auf dem Schwarz⸗ 
walde, iſt kürzlich der Fall et daß drei Gaſliche vergeblich al 
fuchten, einem vierzehnjährigen Mädchen den Teufel auszutreiben, von dem 
es, ihrem Gutachten nach, beſeſſen ſein ſoll. Der aus der Schweiz nachträg⸗ 
lich berufene Kapuziner erwies ſich als ebenſo ungeſchickt, wie ſeine drei Col⸗ 
legen Nichtkapuziner und ſoll nun, auf Anrathen der Letzteren, der Vater des 
Kindes ſich an den Erzbiſchof na Sehr! wenden, damit dieſer Hilfe ſchaffe. 
Nach der „Bad. Lz.“ iſt dies nackte Wahrheit. 


[Leſſing.] Mar Ring giebt im 9 N der „Weſer⸗Ztg.“ eine Anek⸗ 
dote über Leſſing, die er der gütigen Mittheilung eines Freundes in Wolfen⸗ 
büttel zu verdanken hat. Daſelbit lebte noch vor einigen Jahren die uralte 
Aufwärterin des berühmten Schriftſtellers. Einige jüngere Verehrer des Dich⸗ 
ters ſuchten vie alte Frau auf, um einige Nachrichten über das Leben Lee 
aus ihrem Munde zu vernehmen. Unter anderen richteten ſie auch zufällig 
die Frage an ſie, ob Leſſing geraucht habe. Hierauf antwortete die Aufwär⸗ 
terin, welche überhaupt nicht allzugut auf ihren berühmten Herrn zu ſprechen 
war, in ihrem plattdeutſchen Dialect: „Hei harre nix, hei kunne nix, un' 
dochte ok nix, aber ſchmöken dau hei'e ganzen Dag.“ (Er hatte nichts, er 
konnte nichts und taugte auch nichts, aber rauchen that er den ganzen Tag.) 
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leiſten, allerdings unter dem Vorbehalt, daß erforderlichen Falls die Verloo⸗ 

ſung der noch courſirenden Schuld⸗Verſchreibungen, eventuell auf das ſtatu⸗ 

tenmäßige Minimum, reduzirt würde, welche Maßregel auch in dem Fall 
ins Leben getreten wäre, wenn die Kreis⸗Corporationen von dem bewilligten 

Darlehn von 250,000 Thlr. größeren Gebrauch gemacht hätten. Da ſich mit 

Gewißheit nicht vorausſetzen läßt, zu welchem Zeitpunkt das Darlehen an 
die Gewerke gezahlt werden ſoll, ſo wie auch, ob die Einnahmen und Intra⸗ 

den der Darlehnskaſſe ſtets ſo pünktlich eingehen werden als bisher und nicht 

Ausfälle in den Ueberſchüſſen eintreten können, ſo würde die Darlehnskaſſe 

den Vorbehalt ausſprechen müſſen, im Falle des Bedarfs eine neue Emiſſion 

von Provinzial⸗Obligationen eintreten laſſen zu dürfen, welche allerdings eine 

Abänderung des 0 5 bezüglich zu § 1 des Statuts veranlaſſen, deren Ges 

nehmigung rückſichtlich des Zweckes wohl aber zu erwirken ſein würde. 

Dieſer Ausführung fügte der Redner hinzu: 
Wenn ich hiernach die finanzielle Ausführbarkeit einer Beihilfe ſeitens 
der Darlehnskaſſe dargeſtellt zu haben glaube, ſo muß ich dem Ermeſſen des 
Bose Landtages anheimſtellen, ob er das den Kreis: und Stadt⸗Communen 
ewilligte Darlehen auf Gewerkſchaften übergehen laſſen will. Air ſelbſt ver: 
halte mich dieſer Frage gegenüber ganzlich neutral und beablichtige nicht, 
derſelben irgend entgegen zu wirken. Meine Darſtellung war eine ſachliche 
und finanzielle. Ich bitte, dieſe meine Schluß ⸗Erklärung ausdrücklich im 

Protokoll zu vermerken. 5 

Mittlerweile war ein zahlreich unterſtützter Antrag des 2. ritterſchaftlichen 
Mitgliedes für den Wahlbezirk Glaz eingebracht worden, des Inhalts: 

„Die Petition der Vertreter der ewerkſchaften des waldenburger Kreiſes 
nicht weiter in Berathung zu nehmen, vielmehr den Petenten anheim zu ſtel⸗ 
len: die Petition bei dem nächſten Landtage zu erneuern. 

Als Motive waren dem Antrage beigefügt: 

1) Der bezüglich der Petitionen für den diesmaligen außerordentlichen 
Propinzial⸗Landtag bereits angenommene Grundſatz. 

2) Die Mittheilungen der Directoren der Provinzial⸗Hilfskaſſe und der 
ſtändiſchen Darlehnskaſſe. 

3) Der Umſtand, daß durch den Aufſchub die Intereſſen der Provinz an 
e e Fortgang des Baues der Gebirgs⸗Eiſenbahn in keiner Weiſe 
gefährdet ind. 

Zu Gunſten des Antrages ſprachen der 1, ritterſchaftliche Abgeordnete 
für den nigra Breslau und der 2. ritterſchaftliche Abgeordnete für 
Groß⸗Strehlitz, 1 — insbeſondere ſich dahin aus: 

er Petition ſtehen außer den formellen Gründen, daß ſie nicht durch ein 
Landtags⸗Mitglied 1 der diesmalige Landtag aber ein außerordent⸗ 
licher und wegen der evorſtehenden Eröffnung des allgemeinen Landtages in 
Berlin nicht zu verlängernder iſt, noch materielle Gründe entgegen, theils in 
den Mittheilungen über die beiden e len theils, weil die Noth⸗ 
wendigkeit der Zahlung nicht ſo nahe bevorſteht, ferner, weil in nächſter Zeit 
die Oderregulirung, Provinzial⸗Armenweſen und andere der Provinz wichtige 
Angelegenheiten von allgemeinem Intereſſe die Geldmittel der Provinz in 
Anſpruch nehmen würden. 0 . 

Der obige Antrag wurde hierauf zur Abſtimmung gebracht und einſtim⸗ 
mig genehmigt. h 

Von dem Abgeordneten für Grünberg (Juſtizrath Neumann) wurde hier: 
auf der Entwurf zur Vollmacht für den zu wählenden ſtändiſchen Ausſchuß 

um Abſchluß des Separat⸗Abkommens mit der Staatsregierung wegen Ueber⸗ 
laſſung der ſchweidnitzer Corrections⸗Anſtalt ꝛc. ꝛc. vorgetragen. 

Von mehreren Seiten wurde beregt, daß der Entwurf zu viele Speciali⸗ 
täten enthalte, wogegen Referent hervorhob, daß die Vollmacht ähnlich, wie 
bei anderen ſtändiſchen Commiſſionen gefaßt ſei. 

Der Antrag: ö 8 

Die Ausfertigung des Protokolls der Plenar⸗Sitzung vom 5. Nov. d. J. 
bezüglich des Landarmen⸗ und Corrections⸗Weſens dem ernannten Aus⸗ 
ſchuß als Vollmacht zu ertheilen, 

wird mit großer Majorität angenommen. 

Der Referent und Director des Landtags⸗Ausſchuſſes für das Landarmen⸗ 
Weſen verlieſt hierauf den Entwurf der Adreſſe an Se. Majeſtät den König 
wegen der durch das allerhöchſte Propoſitions⸗Decret vom 2. September d. I 
den getreuen Ständen überwieſenen Begutachtung der Einrichtung und Ver⸗ 
waltung des Landarmen⸗ und Corrections⸗Weſens der Provinz Schleſien. 

Der betreffende Entwurf wird einſtimmig e 

Das hierauf folgende Referat des 1. Ausſchuſſes (Referent 8 Pückler) 
ſchlägt an Stelle des verſtorbenen Kammerherrn, Landſchafts⸗Director von 
Nickiſch auf Kuchelberg als ritterſchaftlichen Stellvertreter bei der ſtändiſchen 
Tommiſſion für das liegnitzer Taubſtummen⸗Inſtitut den Grafen von Roth⸗ 
krch⸗Trach auf Panthenau vor und wird dieſe Wahl von der Verſammlung 
einſtimmig genehmigt. 

Das hierauf vorgetragene Referat des 1. Ausſchuſſes (Referent Kraker 
von Schwarzenfeld) über die, dem Landtage durch das allerhöchſte Propoſi⸗ 
tions⸗Decret vom 28. Oktober ad 3 ne ng Erſatzwahlen au ausge⸗ 
ſchiedene Mitglieder der Bezirks⸗Commiſſionen für Regelung der Grundſteuer 
in Gemäßheit des § 12 der Anweiſung für das Verfahren bei Ermittelung 
des Rein⸗Ertrages der Liegenſchaften vom 21. Mai 1861 ſchlägt vor: 

7 Stelle des N v. Wrochem auf Czerwentzutz, welcher 
ſein Amt bei der Bezirks⸗Commiſſion für Oppeln Ha ra zu wählen, 
den bisherigen Stellvertreter: Grafen v. Schack auf Uſchütz zum wirklichen 
Mitgliede, als Stellvertreter den königl. Hauptmann und Landes ⸗Aelteſten 
Elsner v. Gronow auf Kalinowitz; 

2) an Stelle des Standesherrn, Grafen v. Maltzan auf Militſch, welcher 
ſein Mandat als Mitglied der Bezirks⸗Commiſſion für Breslau niederlegt: 
den Landesälteſten v. Debſchütz auf Zirkwitz und als Stellvertreter den Kam⸗ 
merherrn und Landes ⸗Aelteſten 1 errn v. Schuckmann auf Auras zu wäh⸗ 
len, welche Vorſchläge durch Wahl genehmigt werden. 

Referent Elsner v. Gronow trägt hierauf ſeitens des 1. Ausſchuſſes vor, 
daß die Prüfung der Vollmachten Sr. Hoh. des Herzogs von Braunſchweig⸗ 
Oels, des Herrn Fürſten von Lichtenſtein und des Herrn Fürſten v. Hatzfeld 
Durchlauchten, für her am Landtage anweſenden Stellvertreter geprüft und 
richtig befunden worden, welches der Landtag genehmigt. 

Der Abgeordnete Matzdorff referirt demnächſt für den 1. Ausſchuß über 
die, durch den Herrn Ober⸗Präſidenten mittelſt Schreibens vom 1. November 
d. J. mitgetheilte Nachweiſung der ſtattgefundenen 8 1000 2 der für die 
Rettungshäuſer der Provinz zur Verfügung geſtellten 4000 Thlr. 

Aut den Antrag des Ausſchuſes erklärt der Landtag nicht nur mit obiger 
Vertheilung ſich einverſtanden, ſondern beſchließt, in dem Erwiderungsſchreiben 
dem Herrn Ober⸗Präſidenten den Dank der Stände für die bewieſene Umſicht 
und Sorgfalt auszuſprechen. , h 

Der Abgeordnete Freiherr v. Schuckmann berichtet hierauf über das Geſuch 
der Wittwe eines früheren Irren⸗Wärters von Plagwitz, Namens Lienig, 

welche wegen gänzlicher Erwerbs⸗Unfähigkeit eine monatliche Unterſtützung 
von 2 Thlen, aus dem Fonds der bunzlauer Irren⸗Pflege⸗Anſtalt beantragt. 
— Die Unterſtützung wird von der Verſammlung genehmigt. 


Graf Sierstorpff⸗Enders dorf berichtet über a e des Waiſen⸗ 
us⸗Vorſtandes in Gleiwitz um einen Zuſchuß aus der Provinzial⸗Hilfskaſſe. 
bgleich die ſegensreiche Wirkſamkeit der Anſtalt anerkannt wird, vermag der 

Landtag doch nur, wegen Mangel an flüſſigen Fonds, das Geſuch für jetzt 
abzulehnen. Y 

Abgeordneter Ludewig trägt den Bericht des Curators, General⸗Land⸗ 
chafts⸗Repräſentanten Elsner von Gronow, über den Zuſtand der Landtags⸗ 
Bibliothek vor. Bei der Uebernahme der Bibliothek, nach dem Ableben ſeines 
Vorgängers, hat der Herr Curator gefunden, daß mehrere im Katalog ent⸗ 
haltene Werke fehlen, und ſchlägt demnach mehrere Sicherheits⸗Maßregeln 

vor, welche der Landtag, unter Anerkennung der Sorgfalt des Herrn Curakors 

genehmigt. 7 5 } 

Der Vorſitzende des zweiten Ausſchuſſes, Freiherr v. Zedlitz⸗Neukirch 
(Glaz), veferirt über die durch das allerhöchſte Propoſitions⸗Decret vom 
28, Ditober unter Nr. 2 dem Landtage geftellte Aufgabe: jo weit es nöthig, 
die Wahl des Ausſchuſſes in Gemäßheit des § 5, Nr. 2 des le wegen 
der Kriegsleiſtungen und deren Vergütigung zu bewirken. — Da ämmtliche 
Mitglieder des Ausſchuſſes noch Ländtags⸗Abgeordnete jind, Sade 
Wahlen alſo nicht erforderlich ſind, ſo erkennt der Landtag, daß Neuwahlen 
überheblich find und der beregte Punkt des allerhöchſten Propoſitions⸗Decrets 
durch die Mittheilung des königl. Landtags⸗Commiſſarius, nach welcher ſämmt⸗ 
liche Mitglieder und Stellvertreter noch als Landtags⸗Mitglieder fungiren, 
erledigt iſt. — Der Abgeordnete von Gersdorff (auf Ober⸗Koſel) referirt Na⸗ 
mens des 2ten Ausſchuſſes über die durch Nr. 1 des allerhöchſten Propo⸗ 
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Auf den Vorſchlag des Ausſchuſſes genehmigte der Landtag die Wahl 
durch Kalamaten nach einer vorgelegten Vorſchlagsliſte. 

Es wurden gewählt: 

Für den Regierungs⸗Bezirk Breslau. 
J. Wirkliche Mitglieder. 

A. Aus der Provpinzial⸗Vertretung. U) 
rath a. D., aus Breslau. 2) Graf v. Pfeil, Landesälteſter auf dſchütz. 
3) Kraker v. Schwarzenfeld, königl. Kammmerherr auf Bogenau. 4) 
Graf v. Burghauß, Excellenz, General⸗Landſchafts⸗Director auf Laaſan. 

B. Aus den Einkommenſteuerpflichtigen. 5) Wilhelm Berndt, Erb⸗ 
ſcholtiſeibeſitzer in Bernsdorf. 6) v. Ravenſtein, Dahl: Major_a. D. in 
Breslau. 7) H. A. Schneider, Kaufmann in Breslau. 8) Schäfer, 
Vorwerksbeſitzer in Striegau. 9) Zimmermann, Gerichtsſchulze in Bus 
ſchitz. 10) v. Studnitz, königl. Oberſt a. D. in Schweidnitz. 11) Frank, 
Landesälteſter auf Wikoline. 12) v. Falken hauſen, Kreis⸗Deputirter auf 


Wallisfurth. 
II. Erſatzmänner. 

A. Aus der Provinzial⸗Vertretung. 1) Freih. v. Schuckmann, königl. 
Kammerherr auf, Burglehn⸗Auras. ) Graf Pückler, königl. Kammerherr 
auf Ober⸗Weiſtritz 

B, Aus den Einkommenſteuerpflichtigen. 3) Worthmann, Kaufmann 
in Breslau. 4) R. H. Tietze, Kaufmann in Breslau. 5) v. Löbbecke, 
königl. Geh. Commerzienrath in Breslau. 6) Karl Scholtz, Mühlenbeſitzer 
in Schloß Löwen. 
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Regierungs⸗Bezirk Liegnitz. 
I. Wirkliche Mitglieder. 

A. Aus der Provpinzial⸗Vertretung. 1) Schmidt, Gaſthofbeſitzer in 
Seidenberg. 2) Graf v. Loeben, Landesältefter auf N. Rudelsdorf. 
3) Stiller, Bauergutsbeſitzer und Kreistarator in Hohendorf. 

3. Aus den Einkommenſteuerpflichtigen. 4. Gollniſch, Bauergutsbe⸗ 
ſitzer in Broſtau. 5. 17 Gutsbeſitzer und Gerichtsſcholz in Pahlo⸗ 
witz. 6. Graf von Rothkirch, Majoratsherr auf Panthenau. 7. Bredo, 
Stadtrath in Görlitz. 8. Ruffer, königl. Geh. Commerzienrath in Liegnitz. 
9. Freiherr von Czettritz, Kreis⸗Deputirter auf Kolbnitz. 

II. Erſatzmänner. 5 

A. Aus der . 1. v. Rother, königl. Amtsrath 
auf 2 2. Graf v. Kospoth, königl. Major auf Buhrau. 

B. Aus den Einkommenſteuerpflichtigen. 3 Förſter jun., Kaufmann 
in Grünberg. 4. v. Keſſel, Rittergutsbeſitzer und Hauptmann g. D. auf 
Leſchkowitz, 5. Bauch, königl. Commerzienrath in Glogau. 6. Mertens, 
Apotheker und Stadtverordneten⸗Vorſteher in Neuſalz. 

Regierungsbezirk Oppeln. 
. Wirkliche Mitglieder. er 

A. Aus der Provinzial⸗Vertretung. 1. Allnoch, Erbſcholtiſeibeſitzer in 
Beigwitz. 2. Fritze, Bürgermeiſter in Rybnik. 3. Graf v. Sierstorpff, 
Landſchafts⸗Direktor auf Puſchine. 

B. Aus den Einkommenſteuerpflichtigen. 4. v. Wroche m, Landesälteſter 
auf Koppinietz. 5. Grundmann, Geh. Commiſſionsrath in Kattowitz. 
6. Engel, Gerbermeiſter und Beigeordneter in Leobſchütz. 7. Elsner 
v. Gronow, Mitglied des Landes⸗Oekonomie⸗Collegiums auf Kalinowitz. 
8. Prinz Adol Hohenlohe ⸗Ingelfingen, Majoratsherr auf Koſchentin. 
9. Herzog, Kaufmann in Kreuzburg. 

my . Erfaßmänner. N 

A. Aus der Provinzial⸗Vertretung. 0 v. Gilgenheimb, königlicher 
Kammerherr und Landſchafts⸗Direktor auf Franzdorf. 2) v. Wrochem, 
Landesälteſter auf at 

B. Aus den Einkommenſteuerpflichtigen. 3) C. Croce, Kaufmann in 
Neiſſe. 4) Krauſe, Apotheker in Königshütte. 5) Himml, königlicher 
8 Rittergutsbeſitzer auf Krzanowitz. 5) Kühn, Hüttenpächter 
in Guttentag. 

Nach dem Vortrage und der Genehmigung der die Erſatzwahlen zur 
Grundſteuer und die Wahlen zur Einkommenſteuer betreffenden Adreſſen geht 
die Verſammlung zu den Wahlen der Mitglieder der drei Bezirksdirektionen 
nach dem allerhöchſten Verordnungs⸗Entwurf für die Einrichtung und Vers 
waltung des Landarmenweſens über. — In Gemäßheit des § 6 des Ber: 
ordnungs⸗Entwurfs betheiligen ſich die Mitglieder der Oberlauſitz bei dieſen 
Wahlen nicht. — Die ie “erfolgen durch Stimmzettel in beſondern 
Wahlgängen für jedes einzelne Mitglied. Es wurden gewahlt: 

A. Zu Mitgliedern der Landarmen⸗Direktion für den Regierungs⸗Bezirk 
Breslau. Herr v. Saliſch auf Kratzkau. Bürgermeiſter Wagner in 
Reichenbach. Erbſcholz Werner in Stdl. Leubus. 5 

B. Zu Stellvertretern. v. Uthmann auf Mahliau. Bürgermeifter 
Frickel in Zobten. Erbſcholz Dabiſch in Juliusburg. 

C. Zu Mitgliedern für den Regierungs⸗Bezirk Oppeln. Landrath 
Graf v. Monts in Kreuzburg. Bürgermeifter Müller in Kreuzburg. 
Mühlenbeſitzer Kachel in 29 75795 

D. Zu Stellvertretern: v. Wrochem auf Czerwentzütz. Burgermeiſter 
Berliner in Lublinitz. Erbſcholz Gebauer in Alt⸗Tarnowitz. 

Die weiteren Wahlen wurden für die nächſte, morgen Früh 9 Uhr anbe⸗ 
raumte Sitzung vorbehalten. Nachdem die Schluß⸗Adreſſe an Se. Majeſtät 
den König durch den Landtags⸗Marſchall⸗Sten vertreter vorgetragen und ge: 
nehmigt worden, wird die Sitzung um 2% Uhr geſchloſſen. 

V. Plenar⸗Sitzung am 7. November 1863. 

Die V. Plenar⸗Sitzung des ſchleſſchen Provinzial⸗Landtages wurde um 
9% Uhr vom Landtags⸗Marſchall eröffnet. Anweſend waren 87 Mitglieder 
mit 87 Stimmen. Nach Verleſung des Protokolls der letzten Sitzung, gegen 
das ſich keine Bedenken erhoben, wurde daſſelbe genehmigt. Der Graf von 
Rothkirch⸗Trach verlas das Gutachten des Provinzial⸗Landtages über den 
Verordnungs⸗Entwurf, betreffend das Landarmen⸗ und Correctionsweſen im 
Dr ogthum Schleſien, der Grafſchaft Gla und dem Markgrafthum Ober: 
auſitz, ſo wie die dem ſtändiſchen Ausſchuß in Form eines Protocoll⸗Aus⸗ 
zuges zu ertheilende Vollmacht, beide wurden vom Landtage genehmigt. 
Eine in heuti 5 eingegangene Petition des Pfarrer Konrad in 
Groß⸗Baudiß, Kreis Liegnitz, mußte, weil weder die nöthige Form eingehal⸗ 
ten worden war, noch der Inhalt vor den Provinzial⸗Landtag gehört, zurück⸗ 
gewieſen werden. — Hierauf wurden die geſtern unterbrochenen Wahlen zu 
den Landarmen⸗Directionen beendigt, es würde erwählt, für die Landarmen⸗ 
Direction des Regierungs⸗Bezirks Liegnitz: - 

A. Zu Mitgliedern: 1) Der Majoratsherr Graf v. Rothkirch⸗Trach 
auf Bärsdorf. 2) Der Oberbürgermeiſter Böck zu Liegnitz. 3) Der Ge 
richtsſcholz Nippe zu Schöneich, Kreis Sagan. 

B. Zu Stellvertretern: 1) Der Graf Rothkirch⸗Trach auf Panthenau. 
2) Der Stadtverordneten⸗Vorſteher Dauß zu Sagan. 3) Der Gerichtsſcholz 
Seyffert zu Alt⸗Schönau, Kreis Schönau. N 

Nachdem die Mitglieder der Ober⸗Lauſitz, welche ſich bei der Wahl der 
Landarmen⸗Directionen der Theilnahme enthalten hatten, wieder in die Ver⸗ 
ſammlung eingetreten waren, wurde zur Wahl des provinzialſtändiſchen Aus⸗ 
ſchuſſes für das Landarmen⸗ und Correctionsweſen der Provinz geſchritten. 

Es wurde gewählt: g 

1. Für den Regierungs⸗Bezirk Breslau. 

A, Mitglieder: I) Landtath ae Bin: auf Golkowe. 2) Stadt⸗ 
rath Matzdorf zu Brieg. 3) Gerichtsſcholz Pawelke zu Skotſchenine. 

B. Stellvertreter: 1) Landſchafts⸗Director v. Lieres auf Stephans⸗ 
hayn. 2) Beigeordneter Reichel zu Trachenberg. 3) Erbſcholz Nawe zu 
Grüningen, Kreis Brieg. g 

II. Für den Regierungs⸗Bezirk Oppeln. 
A. Mitglieder: 1) Landrath a. D. v. Durant e 2) Büͤr⸗ 
germeiſter Wicke zu Oktmachau. 10 Bauergutsbeſ. Miſchke in Kreuzdorf. 

B. Stellvertreter: 1) Landesälteſter Elsner v. Gro now auf Kalino⸗ 
witz. 2) Bürgermeiſter Fritze zu Rybnik. 3) Kreisſcholz Glomb zu 


Bodland. e 
8 III. Für den, Regierungs⸗Bezirk Liegnitz. 

A. Mitglieder: 1) Major v. d en auf Neukirch. 2) Kgl. 
ra „ Lehfeldt zu Glogau. 3) Kreis⸗Taxator Stiller 
u Hohendorf. 

r 8. Stellvertreter: 1) Major Graf v. Kospoth auf Buhrau. 2) Juſtiz⸗ 
rath Neumann zu Grünberg. 3) Erbſcholf Habiſch iu Gleinitz. 

Die in der Verſammlung anweſenden Mitglieder erklärten die auf ſie ge⸗ 
fallene Wahl annehmen 8 wollen. > 

Hiermit wurde die Verhandlung geſchloſſen und die Verſammlung von 
dem Herrn Landtags⸗Marſchall aufgefordert, ſich um 24 Uhr zur Schluß⸗ 
ſitzung wiederum im Ständehauſe einzufinden. — Um 2% Uhr traten dem⸗ 
emäß die Landtags⸗Abgeordneten abermals zuſammen, der Herr Landtags⸗ 

arſchall erklärte die aufgetragenen Arbeiten für erledigt, ſagte zuerſt dem 
Landtage für ſich und dann dem Landtags⸗Marſchall⸗Stellbertreter, den Aus⸗ 
chüſſen, ſowie dem Secretariat für 0 und dem Landtag Dank für die ge⸗ 


— 


währte Unterſtützung und ernannte ſchließlich zur Deputation zum Empfang 
des Herrn Landtags⸗Commiſſarius die Abgeordneten: Se. Durchlaucht den 
errn Herzog von Sagan, den Kammerherrn Freiherrn v. Gersdorff, den 
andesälteſten v. Dalwigk, den Bürgermeiſter Wicke, den Kreis⸗Taxator Stils 
ler. — Der Vertreter Sr. Hoheit des a Wilhelm von Braunſchweig, 
Kammer⸗Director v. Keltſch auf Skarſine, jtattete dem Herrn Landtags⸗Mar⸗ 
ſchall den Dank der Verſammlung ab, indem er ſagte: 
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Die wenn auch kurze Dauer des jetzt beendeten XVII. 1 5 


F habe dem Landtage doch eine erfreuliche G 
eit gegeben, ſeinen treueſten Geſinnungen gegen Se. Majeſtät, ſeinen 
allergnädigſten König und Herrn, Ausdruck zu geben. 

Die Anſichten wären zwar bei dem Hauptgegenſtande der Berathungen 
mehrfach auseinandergegangen. Alle hatten ſich aber in der Abſicht 
geeinigt, für das Wohl der Provinz nach Möglichkeit zu wirken. 

Se. Durchlaucht der Herr Landtags⸗Marſchall habe dem Landtage auch 
diesmal ſo viele Beweiſe ſeines gütigen Wohlwollens gegeben, daß die 
Verſammlung einſtimmig ihren beſten Dank ausſpreche und Se. Durch⸗ 
laucht bäte, ſich derſelben gütigſt erinnern zu wollen. 

Um 3 Uhr betrat der königliche Landtags⸗Commiſſarius, Oberpräſident 
der Provinz Schleſien, Wirkliche Geheime Rath, Freiherr von Schleinitz, Ex⸗ 
cellenz, eingeholt von der ſtändiſchen Deputation, den Saal, hielt nachſtehende 
Rede an die Verſammlung und erklärte den Landtag für geſchloſſen. 

Durchlauchtige Herren Herzöge! 
Hochgeehrte Herren Stände! y 

Unter der Aegide Ihres durchlauchtigen Herrn Marſchalls, der mich 
von dem Schluſſe Ihrer Arbeiten in Kenntniß geſetzt hat, haben Sie, 
meine hochgeehrten Herren Stände, noch vor der von des Königs Ma⸗ 
jeſtät feſt e Friſt Ihre Aufgabe gelöft. N 

ch erſcheine vor Ihnen, um den XVII. Provinzial⸗Landtag zu ſchließen. 

or Allem iſt es mir Bedürfniß, Ihnen zu danken, daß Sie, obglei 
eine ungewöhnlich kurze Friſt von dem Empfange der Einladungen a 
Ihnen bis zum Herkommen geſtattet war, fo vollzählig, wie bei irgend 
einem früheren Landtage erſchienen ſind. Die noch heute faſt vollzäh⸗ 
lig beſetzten Plätze beſtätigen dies. . 4 l 

Mein zweites Dankeswort, und die hohe Verſammlung wird mir darin 
beipflichten, iſt an den Ausſchuß und heſonders an ſeinen Herrn Vor⸗ 
ſitzenden gerichtet, welcher mit einem Eifer, der ſeines Gleichen ſucht, den 
Hauptgegenſtand dieſes Landtages zu Ihrem Beſchluſſe ſo ſchleunig und 

ründlich vorbereitet hat, daß Sie eine 177 60 kurze Friſt hier aufge⸗ 

alten werden durften und an den heimathlichen Herd ſchon jetzt zurück⸗ 
kehren können. ? ; 

Nicht minder richte ich aber im Namen der Staatsregierung an die 
geſammte hohe Verſammlung den Dank für die ſachgemäßen und in den 
Ruge abe den Intentionen der Regierun entſprechenden Beſchlußfaſ⸗ 

ungen über die für die Provinz hochwichtige 1 die das 
Wohl der ärmſten und unglücklichſten unſerer Mitmenſchen betrifft, 
denen Sie, fo oft ſchon Ihre menſchenfreundliche Theilnahme geſchenkt 
haben. Sie hat ſchon ſeit Decennien auf unſeren Landtagen die hohe 
Verſammlung befbäftigt und wird nun hoffentlich Abſchluß finden. Es 
wird mir eine angenehme Pflicht fein, Ihre Anträge hohen und aller⸗ 
Mane Orts zu unterſtützen und deren n Fi herbeizuführen. 
eine geringen Dienſte werde ich mit Ihren Bevollmächtigten auch 
ferner gerade wichtigen Sachen widmen, welche freilich noch manches 
Opfer an Zeit, Mühe und Geld fordern wird. 

Ew. Durchlaucht, den ich bei Eröffnung des Landtages wegen Ihrer 
dringenden Behinderung von dieſer Stelle nicht begrüßen konnte, bin ich 
gleichwohl nicht minder dankbar geweſen für Ihr meinem Herzen ſo 
wohlthuendes Wohlwollen, und es iſt mir Bedürfniß, auch jetzt im 
Augenblicke des Scheidens davon nochmals Bekenntniß abzulegen. 

And ſomit erkläre ich den XVII. Provinzial⸗Landtag für das Nau 
thum Schleſien, die Grafſchaft Glaz und das Markgrafthum Ober⸗Lauſt 
für geſchloſſen, und entlaſſe Sie meine hochgeehrten Herren Stände mit 
den essen Wünſchen. 

Ihm erwiderte der Herr Landtags⸗Marſchall t EN 
Hochgeehrteſter Herr Landtags⸗Commiſſarius! Die hier verſammel⸗ 
ten Stände des Herzogthums Schleſien, der Grafſchaft Glaz und des 
Markgrafthums Oberlauſitz haben die denſelben auf alerböchſten Befehl 
überwieſenen Arbeiten in der gegebenen Zeit von acht Tagen erledigt 
und hoffen durch die Beſchlüſſe, welche fie in Betreff des Landarmen⸗ 
und Correctionsweſens gefaßt, eine Angelegenheit dem Abſchluß 22 
gebracht zu haben, welche für die ganze Probin von der hoͤchſten W 
tigkeit iſt. Nur durch die ſo wohlwollende und zuvorkommende Unter⸗ 
ftügung Ew. Excellenz iſt dieſe raſche Erledigung des Gegenſtandes 
möglich geweſen und ſage ich Ew. Excellen: im Namen des Landtages 
meinen ganz 9 und 9 Dear Se Maieftät . 
erlaube — rejjen an e. 
König, betreffend das Lan 2 und Correctionsweſen dle 


den 

„ Kriegs 

Leitungen, die Wahl der Mitglieder und Stellvertreter für die Bezirks 
Commiſſion für die Haffificirte Einkommenſteuer und die Sch N 


zu überreichen. 

Mit dem Gefühle der unwandelbaren Treue gegen unſer e 
tes Herrſcherhaus rufen wir: Es lebe Se. Majeſtät der König 
worauf mit einem donnernden Hoch die Verſammlung geſchloſſen wurde. 

Der königliche Landtags⸗Commiſſaxius verließ darauf, begleitet von der 
ſtändiſchen Deputation, den Sitzungsſaal, und die Verſammlung ging mit 
dem erhebenden Gefühle auseinander, den Grundſtein zu einem wichtigen 
Werk für die Provinz gelegt zu haben. : 

Breslau, 11. November. [Tagesbericht.] 

4 [Der breslauer Schillerverein] feierte Schillers Geburts⸗ 
tag herkömmlicher Weiſe durch Vertheilung von 4 Exemplaren der 
Schiller ſchen Werke an würdige Schüler hieſiger höherer Lehranſtalten 
und zwar wurden dieſes Jahr die beiden Realſchulen und die beiden 
höheren Toͤchterſchulen bedacht. — Die Ueberreihung geſchah 
nicht, wie früher, perſoͤnlich durch den Vorſtand, ſondern durch die be⸗ 
treffenden Herren Directoren, weil das koͤnigl. Provinzial⸗Schulcolle⸗ 
gium in Uebereinſtimmung mit dem königl. Unterrichts⸗Miniſterium es 
als unſtatthaft bezeichnet hat, daß andere als Directoren und Lehrer 
im Schullokale zu den Schülern ſprechen. Da der Vorſtand dagegen 
es für unthunlich erklärt, im Widerſpruch gegen die allerhöchſten Orts 
genehmigten Statuten und gegen das bisherige Herkommen die Schiller 
Prämie ſtumm zu überbringen und zu überreichen, ſo wird eine außer⸗ 
ordentliche Vereinsverſammlung über die künftige Anordnung dieſer 
Sache zu beſchließen haben. — Der geſtrige Abend vereinigte die 
Mitglieder zu geſelliger Feier im Saale des Hotels zur goldenen 
Gans, welche Feier durch zahlreiche Betheiligung von Damen und 
Gäſten ſehr gehoben wurde. Nachdem Carl v. Holtei mit bekannter 
Virtuoſität mehrere Scenen aus Schiller's „Demetrius“ vorgeleſen hatte, 
erſtattete der Vorſitzende des Vereins, Herr Profeſſor Dr. Haaſe, den 
Jahresbericht, aus dem wir Folgendes hervorheben: J 

Nach öfter wiederholten Bemühungen iſt es endlich in dieſem Jahre ge 
lungen, die allerhöchſte Genehmigung der Statuten und auf Grund derſelben 
die Corporationsrechte zu erlangen. So hat der Verein nach demie 
Beſtehen alles erreicht, was er wünſchen konnte in Bezug auf ſeine rechtliche 
Stellung; die 3 iſt genau und forgfältig geordnet, die Naß 
ſind in guter Lage, die Führung der Bücher und Acten muſterhaft. 0 
Zahl der Mitglieder hat ſich im Jahre 1862 auf 85 erhoben, welche zufam? 
men 100 Thlr. regelmäßige Beiträge zahlten. An Kaſſenbeſtand hat der 
Schillerverein 641 Thlr.; die Kaffe der Schillerftiftung hat im Jahre 1862 
keine Vermehrung erfahren, das Kapital hat ſich auf der Höhe von 7 
Thlr. erhalten. Hiervon wurden die Zinſen von 2000 Thlrn. e ‚Unter‘ 
ſtützungen verwendet, und zwar X von der allgemeinen deutſchen Schillerſtif⸗ 
tung, 4 von der hieſigen Smeigffiftung. In Betreff der allgemeinen deut’ 
ſchen Stile tung 15 zu erwähnen, daß nach einem erſt vorgeſtern ein⸗ 

egangenen Schreiben des Vorortes endlich wegen des Gewinns aus 
Schillerlottere auf Grund der Beſchlüſſe der voͤrjährigen Generalverſamm⸗ 
lung ein formlicher Vertrag zu Stande gekommen iſt, der nun von allen 
Seiten vollzogen, in 11 88 vorliegt. 

Mehrere geſchäftliche Vorlagen ſind 
den auf eigenen Wunſch aus dem Vorſtande ſcheidenden Herrn Lehrer 
Sturm tritt Herr Dr. Rudolph Gottſchall wieder in denſelben ein, 


dagegen Herr Lehrer Sturm für den nach Potsdam überſiedelten 


Herrn Oberlehrer Dr. Cauer in den Finanzausſchuß. Der Vor? 
ſitzende ſchloß mit dem Toaſt auf den gefeierten Dichtergenius. 
Alle freuen uns, ſagte der Redner, wenn wir, fern von Politik un 
fern von parlamentariſchen Debatten, in dieſem Kreiſe einige Stun 
den uns in die Sphäre von Gedanken erheben konnen, in der und s 
edle Geiſt unſeres Schiller zufammenführt; er wird uns ſtärken in ver 
feſten Glauben, daß die ewigen Ideen des Rechts, der Wahrheit W 
der Schönheit doch immer aus den trüben Schlacken der Tageskä 
(Fortſetzung in der Beilage.) Be 
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f (Fortſetzung.) 

als der reine Silberblick ſiegreich auftauchen werden. Mögen denn 
auch die Einzelnen von uns außerhalb dieſes Kreiſes verſchiedene 
Wege zu ſo erhabenem Ziele ſuchen; ſind wir uns aber der 
Gemeinſchaft in dem Geiſte des deutſchen Dichters bewußt, der 
am meiſten unſerem Volke aus dem Herzen gedichtet hat, ſo werden 
wir dieſen verſöhnenden Glauben und die edelſte Humanität mit uns 
nehmen in die oft fo bitteren und hoffnungsloſen Zerklüftungen des 
praktiſchen Lebens. So laſſen Sie uns denn aufſchauen zu dem edlen 
Genius unſeres dichteriſchen Schutzgeiſtes; moge er immer unter uns 
erhebend, ſtärkend, tröſtend und veredelnd wirken und lebendig ſein; 
und ſo rufen Sie ihn mit mir an: es lebe unſer Schiller! Außer⸗ 
dem wurde das Mahl gewürzt durch Vortrag zweier Lieder, verfaßt 
vom Stadtrath Pulvermacher (Muſik von Carl Schnabel und 
W. Groſſer, geſungen von Herrn Lehrer Letzner, ſowie durch eine 
auf Schiller's Geburt bezügliche Ballade, gedichtet und vorgetragen 
durch Stadtrath Pulvermacher, und einen muſikaliſchen Vortrag von 
Carl Schnabel. — Einem Hoch auf die Gäſte folgte ein durch einen 
telegraphiſchen Gruß des Dr. Seydler aus Görlitz veranlaßtes Hoch 
auf den Dichter Holtei (der leider wegen Unwohlſein die Geſellſchaft 
ſchon hatte verlaſſen müſſen), und ein vom Director Kletke ausge— 
brachtes Hoch auf die Damen. Erſt gegen Mitternacht trennte ſich die 
Geſellſchaft, deren allſeitige Befriedigung auch darin ihren Ausdruck 
fand, daß 20 Gäſte dem Verein als Mitglieder beitraten. 

Das Theater] beging den Schillertag mit der Auffüh⸗ 
rung des „Fiesko“, in welcher ſich namentlich die Herren Liebe und 
Weilenbeck durch ihre bekannten trefflichen Leiſtungen als „Fiesko“ 
und „Mohr“ ſehr hervorthaten, und die reichſten Beifallsſpenden der 
zahlreichen Verſammlung erhielten. — Eröffnet wurde der Abend mit 


Spritze zur Brandſtätte in Grüneiche gefahren wurde, ſtieß ſie an einen 
Prellſtein. Der Beſitzer R. der ſich auf der Spritze befand, wurde dabei jo 
heftig gegen eine Gartenplanke geſchleudert, daß 


Bett hüten wird. — An demſelben Abend iſt ein der und verdäch⸗ 


\ \ er im Geſicht und anderen der Wiſſenſchaft feſtgeſtellt 
Körpertheilen bedeutende Beſchädigungen erlitt, jo daß er für einige Zeit das [haupt den Vereinsmitgliedern 


en, ſo weit dieſelben das Gehör betreffen, und behandelte dann die Con⸗ 
wi des Ohrs und die Vorgänge beim Hören, ſoweit dieſelben bisher von 
ſind. Dann wurde mitgetheilt, daß Herr Mon⸗ 
u ermäßigten Preiſen den Eintritt für feine 
e. Das Vereinsmitglied, welches bisher die 


Dinſtag⸗Vorſtellung gewährt ha 


tiger Menſch von einem Gendarmen verhaftet worden. — Heut Nachmittag ſtatiſtiſchen Mittheilungen über den Beſtand des Handwerker⸗Vereins gelie⸗ 
in der dritten Stunde wurde in der Ohlauerſtraße von einer im Trabe fah⸗ fert, hat auch für das vergangene Quartal eine ſolche Ueberſicht angefertigt. 


renden Droſchke eine 83 Jabr alte 


alte überfahren, wobei ſie zwei ſtarke Es geht daraus hervor, daß im Juli 498, im Auguſt 506, im September 


Kopfwunden erlitt und von dem erhaltenen Schreck bewußtlos blieb. Von [533 Mitglieder gezählt wurden, durchſchnittlich 512, alſo einen erfreuliche, 
einem Offizier und einem andern Herrn ward die Verungluͤckte in ein Haus] wenn auch 88 Zunahme des Vereins, die im Winter noch weit höhere 
. I 


geſchafft und von da per Droſchke in's Sejpital. 

A [Ein Gauner.] Am Sonntag A 
biefigen Hotel Quartier, und gab vor, iA eben mit der E 
zu fein und am anderen Morgen wieder fortreiſen zu müſſen. 


Zahlen verſpri Die meiſten Mitglieder gehören dem Kaufmannsſtande 


end verlangte ein Herr in einem |(76), den Tiſchlern (73), den Schneidern (40), den Schuhmachern (37) und 
iſenbahn angekommen] den Schloſſern (36) an, indeß eine große Anzahl anderer Berufsſtände nur 
Er wurde durch je 1 Mitglied vertreten find; die Zahl der überhaupt im Verein ver⸗ 


aufgenommen und ſchrieb ſich dann unter einem polniſchen Namen und als] tretenen Berufsſphären betrug 70. 


Fabrikant in das Fremdenbuch ein. Der Gaſt reiſte jedoch weder Montag 
noch Dinstag ab, ſo daß dem Wirthe [don bange vor der Bezahlung wurde, 
da der Fremde ſich nichts abgehen ließ und auch nicht das geringſte Reiſe⸗ 
gepäck mit ſich führte. Er nahm daher Veranlaſſung, ſich nach ſeinem Paſſe 
zu erkundigen, worauf ihm der Gaſt einen verſiegelten Brief einhändigte, 
worin ſich ſeine Legitimation befinde, und zugleich bat, daß er nicht vor ſei⸗ 
ner Abreiſe geöffnet werden ſollte. Dies fiel dem Hotelinhaber nur noch 
ei auf, jo daß er das Papier öffnete und einen ſchon im Oktober ausge: 
ſtellten Zwangspaß darin erkannte, laut deſſen ſich der Inhaber ſofort nach 
Warſchau zu begeben hatte. Der Fremde trug auch einen ganz anderen Na⸗ 
men und wurde ſogar von der Polizeibehörde geſucht, weil er aus verſchie⸗ 
denen Hotels, die er hier frequentirte, ohne Bezahlung verſchwunden war, 
und ſich auch wiederholt in Reſtaurationen und Conditoreien aufgehalten 
hatte, in denen er ſpurlos nach dem Genuſſe verſchiedener Getränke und Eß⸗ 
waaren verſchwunden war. Es hat nunmehr die Verhaftung des Menſchen 
ſtattgefunden. 


bb [Berichtigung] In Nr. 523 der Bresl. Ztg. berichteten wir] Hand wenigſtens nicht auszuführen ift und auch den 


über den Neubau der St. Michaeliskirche. In dieſem Referat muß es hei⸗ 
ßen: der Bau iſt bis zu den Fenſteranlagen aus dem Fundament, und nicht 
bis zu den Fenſterbogen ꝛc. 


Breslau, 6. Nov. [Handwerker⸗Verein.] Hr. Dr. Fiedler, 
Secretär des Gewerbe⸗Vereins, wählte zum Gegenſtand ſeines geſtrigen Vor⸗ 
trags ſeine Reiſe über Wien und Trieſt nach Venedig und theilte daraus 
ſehr vieles Intereſſante über dieſe Gegenden und Städte mit; die Beſchrei⸗ 
bung der bemerkenswerthen Gebäude veranſchaulichten eine Reihe trefflicher 
photographiſcher Darſtellungen (der Marcuskirche, des Dogenpalaſtes ꝛc.). — 
Hr. Ing. Nippert theilte mit, daß Hr. Kaufmann Schierer ſeine Schen⸗ 
kungen zur Vereinsbibliothek abermals um eine vermehrt habe: Statuten 
der Lebensverſicherungsbank „Kosmos“ zu Zeyſt in Holland. Dieſelben 
wurden der Vereinsbibliothek übergeben, wo Intereſſenten ſie einſehn können. 
Vor Kurzem hat, wie wir hier nachtragen, Hr. Schierer auch den Bd. III. 
der Faucher'ſchen Zeitſchrift für Volkswirthſchaft und Culturgeſchichte in 
zwei Exemplaren geſchenkt. — Unter den zur Erledigung gekommenen Fra⸗ 
gen war ein Wunſch nach einem Vereinsblatt, der ſndeß, ſo äußerſt zweck⸗ 
mäßig eine ſolche Zeitſchrift wäre, doch wegen der green Geldkoſten vor der 

ereinsmitgliedern be⸗ 
deutende Opfer auflegen würde. — Weitere Wünſche — einen Vortra 
von Holtei, betreffs deſſen das Nöthige verſucht werden ſoll, eine Vorſtel⸗ 
lung von Monhaupt ze. Nachdem Literat C. Krauſe einige Fragen 
beantwortet, und die Herren Nippert und v. Kornatzki einige techni den 


dem im Feuilleton unſeres heutigen Morgenblattes abgedruckten Pros GHirſchberg, 10 November. [Das geſtrige Brandunglüd in Inhalts erledigt hatten, kam eine Frage zur ae ob beim 
log des Herrn v. Bequignolles, unter allgemeinem Beifall vor- | Örunau] traf den Häusler Siebeneicher daſelbſt. Derſelbe hat mit ſeinerStiftungsfeſt wieder jo wenig getanzt werden würde? () Hr. Olſcher er⸗ 
etragen von Fräulein Heintz Familie ebenſo wie der bei ihm wohnende Einlieger Ketzler kaum mehr als klärte mit Recht, daß das Stiftungsfeft eine zu ernſte Bedeutung habe, um 
9 ge 1 : t x Schillerfei 1 das nackte Leben gerettet. Das Gebäude iſt nur mit 200 Thlr. verſichert. bloße Luſtbarkeit zu fein, und daß Solche, die nur viel Tanz begehren, lieber 

755 123 ef. er ld 12% zur HH 1 Kan tete | Der Umſtand, daß die Bewohner, nachdem fie das entſtehende Unglück be⸗ nicht erſt kommen möchten. Schließlich wurde mitgetheilt, daß die vom 
Feſtmahl ha‘ eben heilnehmer in dem ſinnig & chmückten Lokale zum] merkt hatten, die Hinterthür des Hauſes, die ſonſt nur ſtets von innen ver⸗Miniſterium dem Gewerbe⸗Verein für den Central⸗Gewerbe⸗Verein zugeſchick⸗ 


twebniger Hause verſammelt. Nachdem Herr Stud Czegallg eine ſchwung⸗ ſſchloſſen geweſen ſein full, von außen verriegelt fanden, dürfte einen Ber ten techniſchen (namentlich das Baufach betreffende) Vorlegeblätter und 


BE 
ben 
chen einigermaßen zu genügen, 


Betrügereien mit Uhren verübt worden. eh iſt es einem Sicherheits 


volle Hymne vorgetragen, hielt der Vorſitzende die auf die Feier 1 e 
einleitende Rede; dann wurden zwei Feſtlieder geſungen, das eine von Weiß, 
das andere von Pleban gedichtet. Herr Heinel aus Nimptſch hatte für 
den Abend zwei Feſtgedichte eingeſandt, ebenſo war ein poetiſcher Toaſt von 
Oppenheim in Berlin eingegangen. Letzterer hat ſich für die Verbreitung 
des Muſenalmanachs in der Reſidenz ſehr thätig gezeigt. Den rose 
Eindruck machte ein gediegener Vortrag des Herrn Stud. Großpietſch, 
der eine Skizze ſämmtlicher Frauen gab, mit denen Schiller in näherem Ver⸗ 
kehr geſtanden. Unter heiteren Toaſten und Geſängen verfloß das Feſt, bei 
dem auch Herr Stadtrath Pulpermacher auf kurze Zeit erſchien. Im 
Laufe des Abends nahm der Vorſitzende El denjenigen Herren, 
mine das Unternehmen des Vereins durch Einlieferung von Gedichten ge: 

rdert 
otiren. 3 x 

* * (Fräul. Adelheid Günther,] unſere ehemalige gefeierte Prima⸗ 
donna hat nunmehr der Oper ganz Valet geſagt, und ift gleich ihrer 
Kunſtgenoſſin Johanna Wagner, zum Schauspiel übergegangen. Ihre 
Studien für die neue Laufbahn hat ſie ſeit einem Jahre etwa in Prag, 


haben, insbeſondere den gefeierten Dichtern aus Schleſien, Dank zu 


Wien und München gemacht und nunmehr ein Engagement bei dem 


Hoftheater in Detmold angenommen. Ihr Repertoir umfaßt einen 


weiten Kreis hervorragender Rollen, wie Eliſabet und Maria Stuart 
uin der Schillerſchen Tragoͤdie, Eliſabet in Laube's Efjer, Lady Milford, 


Gräfin Orſina, Donna Diana, Gräfin Autreval Damenkrieg), Mar: 
garethe (Erzählungen der Königin von Navarra) u. m. a. Bei der 
Energie und Intelligenz der trefflichen Künſtlerin wird es ihr hoffent⸗ 
lich bald gelingen, auch auf der neuen Bahn feſten Boden zu gewinnen. 


[Eisbahn] Durch die Entwäſſerung des Stadtgrabens wird unſerer 
das end lanfen auf demſelben entzogen. Den etwaigen Wün⸗ 
hat die Promenaden⸗Deputation dem Schwimm⸗ 
meiſter Knauth diejenige Strecke auf der Ohlau gegen ein Pachtgeld von 
10 Thlr. pr. Winter überlaſſen, welche ſich von dem Fangdamme vor der 
ehemals Bartſch⸗ jetzt Regierungsrath Tülf' ſchen Beſitzung bis zum Ein⸗ 

uſſe der Ohlau in die Oder unterhalb der Hoc en erſtreckt, unter der 
Bedingung, daß 2c. Knauth den hieſigen Turnſchülern die unentgeltliche 
Mitbenutzung dieſer Eisbahn in den Nachmittagsſtunden am Mittwoch und 
Sonnabend geſtattet. Da jedoch die Eisbahnſtrecke zu kurz iſt, als daß ſie 
für ſämmtliche circa 3500 Turnſchüler zu gleicher Zeit genügen fönnte, jo iſt 

ie Einrichtung getroffen worden, daß an den gedachten Tagen je nur die 
Hälfte der Turnſchüler zum Schlittſchuhlaufen zugelafien werden darf. 
Es werden zu dieſem Zweck Karten don zweierlei Farben ausgegeben 
werden 


— [Nekrolog] Heute Nachmittag bewegte ſich ein impoſanter Trauer⸗ 
zu nag! dem wahr ede Es war der im 61. Lehenssabre dahin⸗ 
geſchiedene Kaufmann Herr M. Rheinberger, welchem ſeine zahlreichen 
Freunde und ein großer Theil der Gemeinde die letzte Ehre erwieſen. 
KAheinberger war bei feiner ſchlichten Einfachheit doch ein ſeltener Charakter. 
Man kann wohl ſagen, Biederkeit und Offenheit gegen Jedermann find Eigen⸗ 
i uten Menſchen gemein hatte; fein ehrenhafter 
ein 8 Boch n Mmait, mn 1 
in wei eiſen das Vertrauen und die Hochachtung, welche die Grund⸗ 
da e kaufmänniſchen Hauſes bilden muͤſſen. Was den Ver⸗ 
ewigten aber vornehmlich auszeichnete, das iſt ſein ſtrebſamer Geiſt, ſeine 
mannhafte und wahrhaft edle Gefinnung, die mitten im Drange der Ge⸗ 
äfte und unter den ſchwierigſten Verhältniſſen des Lebens ſich nie ver⸗ 
eugnete. hzeitig begann er feine Laufbahn in dem Haufe M. H. Ber: 
liner; fast noch Knabe, trat er in das Gejhäft ein, und ftarb als Senior 
dieſer ge daten Firn, die in ihm eine ihrer bewährteſten Stützen verliert. 
chmerzlich wird der Verluſt Rheinbergers von Allen empfunden, denen er 
ein väterlicher Freund geweſen; aber auch ſolchen, die ihm weniger nahe ge⸗ 
ſtanden, wird feine liebenswürdige, herzgewinnende n unvergeß⸗ 
lich bleiben. Mildthätige Werke hat er im Stillen geübt und gefordert? denn 
er liebte die Wohlthätigkeit um ihrer ſelbſt willen. So war er eine lange 
Reihe von Jahren Mitglied der zweiten due eff it und anderer phi⸗ 
lanthropiſchen . die in jenem humanen Sinne wirken, und in ſeinem 
Teſtamente ſin 
bedacht. Wer die in ſeinem Streben und Schaffen kennen ge 
wird ihm in Liebe und Treue ein ehrenvolles Andenken bewahren. i 
Unglücksfälle.] Am 9. d. M. Abends gerieth der auf dem Central 
B nor Deine Aan S. unter eine Maſchine, während ſolche nach 
dem Maſchinenſchuppen gebracht wurde, und erlitt hierbei eine ſo er ebliche 
uetſchung des rechten 2 daß 1 7 ſofortige Unterbringung im Kloſter 
er igen⸗Brüder erfolgen mußte. Er: 5 
An benen Abende wurbe auf der Nicolaiſtraße eine in Leipe bei 
Obernigk wohnhafte Schneidersfrau von einer Droſchke zu Boden gexiſſen 
und überfahren; und erlitt hierbei jo erhebliche Quetſchungen an der 
und dem linken Arme, daß fie mittelſt Wagens in die Behauſung ihres auf 
der Berlinerſtraße wohnhaften Schwagers gebracht werden mußte. 
Polizeilich mit Beſchlag belegt: ein fülberner 1 el mit einem Umle⸗ 
gegriff von Stahl, au welchen die Aufſchrift „aus Carlsbad“ befindlich, und 
eine goldene Uhrkette mit Petſchaft, auf welchem ein Hirſch eingravirt. 
Verloren wurde: ein Packet, enthaltend dier Mannshemden, ein Paar 
eughoſen, ein Paar Pankoffeln, eine Kleiderbürſte und ein Shaw. 
efunden wurden: ein ſchwarzer Schleier; zwei Bücher, das eine betitelt 
„Rechtsdisciplinen“, das andere „Fabeln von Florian“ eine Art; eine In; 
Ionterie-Sabelicheite, gezeichnet 92 1. C.; eine braune W 80121 mit 
table E 2 1 dl, 
. [Verſchiedenes.] In der letzten Zeit ſind hier verſchiedene 


ſchaften, die er mit vielen 
Lebenswandel, insbeſondere 


ernt, 


er auf 5 Seit das Handwer 
u legen. — Durch einen ſtädtiſchen Beamten wurden in der vergangenen 
acht zwei gunrdeboſe 7 n die ihr Nachtlager in dem Schilfe 
inter dem Seelöwen aufe hatten verhaftet und einem anderen 
Sicherheitsbeamten übergeben. Es ſtellte ſich heraus, daß dieſelben bereits 
mehrfach von hier ausgewieſen waren. — Als geſtern Abend die ſcheitniger 


* 
N 


beamten gelungen, er. dieſer Betrü 


— = 
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fare wie chriſtliche Anſtalten mit bedeutenden Boat Feb 
den ann in ſei 


weis liefern, daß überlegte Bosheit die Entſtehung des Feuers, das an der Zeichnungen den Handwerkerbereins⸗Mitgliedern zur Anſicht vorgelegt werden 


Hinterfront des Gebäudes herauskam, verurſachte. — e ) 
unſeres Thales bietet mit der Winter⸗Phyſiognomie des Gebirges, die fich 
bereits bis über die Vorberge erſtreckt, einen angenehmen Contraſt, wenn 
auch die Temperaturverhältniſſe der Berge ſich bereits in fühlbarer Weiſe 
auf die tiefer liegende Landſchaft übertragen. Bei der reinen Herbſtluft 
machen namentlich am Morgen die ſcharfen Contouren des Gebirges, der 
Teichränder und Schneegruben ꝛc. einen feſſelnden Eindruck, während nicht 
minder der mannichfaltige Refler des Abendhimmels an den Bergkuppen und 
Schneeflächen der Lehnen das Auge des ſinnigen Beſchauers ergötzt. 


D. Landeshut, 10. Nov. [Zur Tageschronik.] Sonntag, den 8. 
d. M., beging der hieſige Verein junger Handwerker unter ſehr zahlreicher 
Betheiligung ſein zweites Stiftungsfeit Die überaus anſprechende Feſtrede 


ie Herbſtlandſchaft] würden. 


Breslau, II. Nov. [Perſonalien.] Befördert: der Gerichtsaſſeſſor 
Müller zum Kreisrichter bei dem Kreisgerichte zu Löwenberg mit der Funk⸗ 
tion als Gerichtskommiſſar in Friedeberg a. Q. Der Auskultator Oertel zu 
Lauban zum Appellationsgerichts⸗Referendarius. Die Civil⸗Supernumerarien 
Eſcher zu Grünberg und Teichmann zu Freiſtadt zu Bureau⸗Diätarien. — 
oni Der Bureau⸗Diätar Eſcher zu Grünberg an das Kreisgericht zu 

zoͤrlitz. 8 


Telegraphiſche Depeſchen. - 
Berlin, 11. Nov. Die dem Herrenhauſe vorgelegte Pre: 


5 Herr Oberlehrer Feuerſtein aus Breslau, der dem Wunſche des] Novelle enthält unter Anderem: Auf das Verbot des Erſchei⸗ 
ereins nachgekommen war, als ehemaliger ſtellvertretender Vorſitzender[ nens einer inländiſchen Zeitung kann der Richter erkennen, 


durch ſeine Anweſenheit die Feier des Feſtes zu erhöhen. 
Schluß dieſer Feier 
die Stadt. Gegen 8 


Nach 
egen 6 Uhr folgte der ſolenne feſtliche Umzug durch 
hr begann als zweiter Theil des Feſtes das 


eſe 7 
Vergnügen, wobei mit dem Tanz Geſänge und Declamationen wechellen und] lung erfolgt iſt. 


dem wenn wegen eines Verbrechens zum erſten⸗ oder eines Ver⸗ 
lige! gehens innerhalb 5 Jahren zum zweitenmal eine Verurthei⸗ 


Auf Verbot muß erkannt werden, wenn 


unter zahlreichen Theilnehmern Heiterkeit und Gemüthlichkeit herrſchte. Dem während > Jahre zum zweitenmale wegen Verbrechens oder 


früheren ſtellvertretenden Vorſitzenden Herrn Dr. Klinger wurde von dem 
Verein durch telegraphiſche Depeſche ein Gruß und Hoch! nach Demmin in 
Pommern überſandt. Der Verein zählt 1. über 70 Mitglieder. — 
Das Concert am 7. d. M. bierſelbſt zum Beſten der evangel. Lehrer⸗Witt⸗ 


dreimal wegen Vergehens und Verbrechens eine Verurtheilung 
erfolgt iſt. Paragraph 37 des Preßgeſetzes iſt aufgehoben, 
Paragraph 34 dahin abgeändert, daß für Preß verbrechen und 


wen⸗ und Waiſen⸗Penſions⸗Anſtalt in Schleſien hat einen Reinertrag von] Preßvergehen jeder verantwortlich iſt, der als Urheber oder 


einigen 40 Thlr. eingebracht. In 

Kapital von 50 Thlr. von wohlthätiger Hand zur Bildung eines Fonds ge⸗ 
ſpendet worden, aus welchem die bedürftigen Lehrer⸗Wittwen auf dem Lande 
Unterſtützung empfangen ſollen. 


leichen iſt in Anlaß hiervon noch ein] Theiluehmer ſtrafbar erſcheint, die Nedacteure find, wenn nicht 


als. Urheber, ſtets als Theilnehmer ſtrafbar. Vergehen wider 
die Paragraphen 82, 100, 102 und 101 müſſen mit Ge⸗ 


A Reichenbach, II. Nov. I Zur Tageschronif.] Die Ergänzungs- fängnißſtrafe beſtraft werden. — Herr v. d. Heydt iſt der 


und Neuwahlen zur Stadtverordneten⸗Verſammlung fanden letzten 


tb 3 ontag 
bei nicht zahlreicher Betheiligung der Einwohnerſchaft ſtatt. 


ie ausſchei⸗ 


conſervativen Fraction beigetreten. 


(Wolffs T. B.) 
Berlin, 11. Nov. 


[Abgeordnetenhaus] Löwe und Ge⸗ 


denden Mitglieder wurden größtentheils für die nächſte Amtsperiode wieder | noſſen beantragen den Beſchluß, das Preßſtrafverfahren gegen 


gewählt. — Montag Abend gegen 8½ Uhr brannte in Bertholdsdor 
cen Kreiſes eine zu einem Bauergut gehörige Scheune ab. Der Unter⸗ 
uchungsrichter des königl. Kreisgerichts hat im Kreisblatt eine Aufforderung 


f Freeſe und Barré zu ſuspendiren. 


Gegen Schwerin, der be⸗ 
hauptet, das Haus könne, als noch nicht conſtituirt, keine An⸗ 


ergehen laſſen, wonach 2 Perſonen, die am Abend der Ermordung des Lohn⸗ träge entgegennehmen, beſchließt das Haus in die Schlußbe⸗ 


fuhrmanns Scheche jenen auf feinem Fuhrwerk in Begleitung der Mörder | rathung einzutreten, 


Glaubitz die umfaſſendſten Geſtändniſſe abgelegt hat, verbleibt Quecke dabei, 
feine Mitthäterſchaft und Mitwiſſenſchaft zu leugnen, obwohl ſich Indicien 
herausgeſtellt haben, die den Verbrecher zu überführen 


auf der Langenbielauer⸗Chauſſee 11 haben, ſich melden ſollen. Während 


eeignet ſind. Einer 


Der Präſident ernennt John (Labiau) 
und Tweſten zu Referenten. Es folgen Wahlprüfungen, wo⸗ 
bei das raſtenburger Landrathsſchreiben mit des Königs Be⸗ 
ſcheid an die ſteingrunder Gemeinde verleſen wird. Das ganze 


Anzahl von einkommenſteuerpflichtigen Bewohnern des Kreiſes iſt ſeitens der[ Haus ſtimmt dem Antrage Schwerins zu, morgen die Präſi⸗ 
betreffenden Behörde eine gedruckte Aufforderung zu gewiſſenhafter Angabe | dentenwahl vorzunehmen. 


ihrer Vermögens⸗ und Erwerbsverhältniſſe zugegangen. Es iſt für Indu⸗ 
ſtrielle eine ebenſo ſchwierige als mißliche Aufgabe, einer ſolchen Aufforde⸗ 
rung zu entſprechen, da einmal die Erwerbsverhältniſſe der Sure triellen ſtark 
von Conjuncturen abhängig, und in Folge deſſen ſehr variabel ſind, andern⸗ 
theils die Natur des kaufmänniſchen Geſchäfts oft Discretion bedingt. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


+ Breslau, II. Nov. [Börſe.] Die Börfe verkehrte in außerordent⸗ 
Mic che Stimmung und waren ſämmtliche Courſe bei großer Kaufluſt 
i 


lich 
höher. Oeſterr. Creditaktien 73—78%, National⸗Anleihe 70%, auf 


mer 
505 


% eiburger 132% Geld, Tarnowitzer 
54 Geld, Koſel⸗Oderberger 52% Geld, 8 A 1 


keiſſer 


Thlr. Br., Mai⸗Juni —. 
Thlr. Br. 3 


fo.) pr. November 
Gerſte (pr. 2000 Pfd.) pr. November 35% Thlr. Br. 
Hafer (pr. 2000 Pfd.) get, — Centner; pr. November 35% Thlr. Br., 
November⸗Dezember — —, April⸗Mai 36% Thlr. bezahlt. 


pr. November 11% Thlr. Br., 11% Thlr. Gld., November⸗Dezem 
Thlr. Br., 11% a Gld., Dezember Januar u. 
„11% Thlr. Gld., —% Thlr. 


g Thlr. 
be 
ezahlt, April⸗Mai 14% r. „Juni — —. 
ink 5% Thlr. anzukommen. 5 Die Börſen⸗Commiſſion. 
o Schweidnitz, 10. Nov. [Induſtrielles.] Die bedeutende Zucker⸗ 
fabrikation unſeres Kreiſes iſt nun wieder in vollem Gange. Die Fabrit 
des Herrn Kopiſch in de enrodau ift den Reſultaten der Wiſſenſchaft und 
Erfahrung gemäß „ und vervollkommnet worden. — In dem be⸗ 
nachbarten Königs zelt ſoll durch Herrn Maurermeiſter Silber aus Wal⸗ 
denburg, eine Porzellanfabrit gegründet werden. Die Wahl dieſes Ortes iſt 


ſicher aus verſchiedenen Gründen eine günſtige zu nennen. 


— TE AT FUR 0 

[Zucker.] Nach den franzöſiſchen Berichten ſtellt ſich dort in 
Rubel rte ch Ausfall von 83,500 Tons 5 

was die ganze Situation des Zuckermarktes ändern wird. 


Vorträge und Vereine. 


ki Breslau, 10. Nov. [Handwerker⸗Verein.] Der Vortra 
Herrn Dr. mei, Korn — — mit einer Einleitung über Sinnestäufg 


_ 


des 


un⸗ leiden, 


[Angek. 10 Uhr 20 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 

Trieſt, 11. Novbr. Der Lloyddampfer Europe iſt am 
3. d. M. bei Larnaka auf Cypern geſtrandet. Die Paſſagiere, 
Gelder und die Poſt find gerettet. 

(Angek. 10 Uhr 20 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 


A bend Po ft 
Berlin, 10. Nov. Der Kronprinz reiſt morgen Abends von 
Magdeburg aus, in Begleitung des Adjutanten v. Lucadou, an den 


Lieferung 69 “ bezahlt, 1860er Looſe 82%, Banknoten 864 —86%, bis engliſchen Hof nach Schloß Windſor zurück. 


10. Nov. 


„ alſo 1,670,000 Ctr., heraus, wegen, von dieſem für verhaftet erklärt wurde. Als der Poliziſt ſeinen 


begleiten. 
daß er das Conſulats⸗Perſonal nicht kennt. 


* 


um Rückgabe im ſelben Localerſucht. 


Inſerate. 
Miederſchleſiſche Zweigbahn. 


Einnabme im Oktober 1863 für 15,000 Berfonen und 


201,472, Ctr. Güter und Extraordinarien, 


‚ unter Vorbehalt ſpäterer Feſtſtellung, 22,170 Thlr. 25 Sgr. 6 P.. 
Einnabme im Monat Oktober 1862 nach erfolgter 
Feſtſtellung incl. Extraordinarien . . 18265 = 20 —1 


Im Oktober 1863 mehr 3,905 Thlr. 5 Sgr. 5 Bi. 


Fortgeſetzte Dankesäußerungen 
in Bezug auf die Heilkraft und den Wohlgeſchmack des als Salon⸗ und Ta⸗ 
felgetränk allgemein beliebten Hoff'ſchen Malzextract⸗Geſundheitsbieres aus 
der Brauerei des königl. Hoflieferanten Johann Hoff, Neue Wilhelmsſtraße 
Nr. 1 in Berlin. 
Drieſen (R.⸗B. Frankfurt). 
Unterm 4. September d. J. hat der Lehrer Knuth zu Kietz bei Drieſen 
von Ihnen 22 Fl. Malzextract erhalten, welche eine heilſame Wirkung 
auf ſeine angegriffene Lunge ausgeübt haben. Derſelbe möchte nun, um 
ſeine Geſundheit wieder zu erlangen, den Gebrauch ihres vortrefflichen 
Fabrikats fortſetzen ꝛc. (Folgt fernere Beſtellung.) Genſichen, Paſtor. 
g Lippehne (R.⸗B. Frankfurt). 
„Durch den Gebrauch Ihres ſo vortrefflichen Malzextract⸗Geſundheitsbiers 
bin auch ich von einem jahrelangen ſchmerzhaften Leiden glücklich befreit, ſo 
daß ich mit voller Ueberzeugung mich dieſes glücklichen Erfolges 7 und 
nicht umhin kann, Ihnen meinen beſten Dank zu ſagen. Ja ſelbſt auf die 
Stimmung meines Gemüthes hat der Extract höchit ſichtlich eingewirkt, denn 
mein Mißmuth iſt verſchwunden, meine frühere heitere Laune zurückgekehrt. 
Darum nochmals meinen herzlichſten Dauk ꝛc.“ Moldenhauer. 
5 Mitweide BD, Frankfurt). 
„Erſuche abermals um eine Sendung Ihres heilkräftigen Malzextracts ꝛc.“ 
Mitſchke, Lehrer. 


In Breslau befinden ſich Niederlagen bei S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtr. 21, und Ed. Groß, am Neumarkt 42. [3731] 


— — 


— — 
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Zum Aſſociationsweſen.] Bei der hohen N und 
ſittlichen Bedeutung, welche die Lebensverſicherung für alle Berufs⸗ und 
Vermöͤgensklaſſen ohne drage hat, halten wir es für unſere Pflicht, auf die in 
neueſter Zeit von der Lebens verſicherungsgeſellſchaft „Germania“ 
zu Stettin mit großem Erfolge eingeführten „Genoſſenſchafts-Ver⸗ 
ſicherungen“ aufmerkſam zu machen. Die Vortheile und Erleichterungen, 
welche von der genannten Geſellſchaft den ſich ihr anſchließenden Genoſſen⸗ 
ſchaften oder Vereinen und den 1 derſelben geboten werden, ſind 
der Art, daß es dadurch ſelbſt dem Weniger⸗ und Unbemittelten mög⸗ 
lich und leicht wird, durch den Abſchluß einer one die Zukunft 
von Weib und Kind ficher zu ſtellen. Und der Umſtand, daß ſich in kurzer 
ae bereits 31 Vereine der Germania angeſchloſſen und daß davon 8125 

kitglieder mit 662,238 Thlr. ihr Leben verſichert haben, beweiſt deutlich, 
daß durch die Genoſſenſchaftsverſicherungen ein längſt gefühltes Bedürfniß 
befriedigt wird, ſowie auch, daß dieſelben in der That geeignet ſind, die 
Lebensverſicherung mit ihren großen Wohlthaten zum Gemeingut aller Schich⸗ 
ten und Klaſſen unſeres Volkes zu machen. — Wer es mit der Hebung und 
Befeſtigung des allgemeinen Wohlſtandes ernſt meint, muß dieſe Erſcheinung 
mit Freuden begrüßen. [4114] 

Directe Niederlage von Hoflieferant Johann Hoff'ſchem 
Malz⸗Extract bei A. Chrambach, Graupenſtraße Nr. 1. 

Leere Flaſchen werden mit 1 Sgr. zurückgenommen. [4965] 


Durch Dampf u 


eoncentrirte Malz⸗Würze, 
wirkliches Malz⸗Extract. 


Bei den jetzt allgemein herrſchenden Kinderkrantheiten: Scharlach, Ma⸗ 
fern, Keuchhuſten, wo mehr oder minder die Schleimhäute des Schlun- 
des, des Kehlkopfes, der Luftröhre und der Bruſtorgane Wi ſind, leiſtet 


die concentrirte Malz⸗Würze, 


anz entſchieden weſentliche Dienſte, indem ſie weit mehr als Rettigſaft, Bon⸗ 
bons, Bruſt⸗Caramellen ꝛc. löſend, den Auswurf befördernd und beſänftigend 


wirkt. — Da die vom Unterzeichneten dergeitelte concentrirte Malz: 
Würze nur lediglich das Nährende des Bieres enthält, und dabei gänzlich 
frei von Alkohol iſt, ſo gewährt ſie noch den beſonderen Vortheil, daß ſie 
ugleib als ſtärkendes und kräftigendes diätetiſches Mittel angeſehen werden 
kann, welches namentlich in der Reconpalescenz der genannten oft 12 ehr 
in die Länge hinziehenden Kinderkrankheiten, durch die letzteren Eigenſchaften 
von ausgezeichneter Wirkung und im Stande iſt, die Wiedergeneſung eher 
herbeizuführen, d. h. die oft die Kleinen recht quälenden, wenn auch ni t 
mehr gefährlichen Symptome folien Ge ꝛc.) abzukürzen, als jo manches an⸗ 
dere mit Pomp, dagegen empfohlene Geheimmittel. — r > 
Das pulverifirte Geſundheits⸗Malz und das aromatifchr Bir 
dermalz, letzteres als Zuſatz bei Bädern und nach den Beſtimmungen des 
. unterſtützen die Wirkung dieſer concentrirten Malz-Würze 
vortrefflich. 
Dieſe Malz⸗Präparate find ſtets friſch vorräthig und werden zu nachiter 

henden Preiſen verkauft: 8 

a) Concentrirte Malz⸗Würze, das Glas 10 Sgr. und 7% Sgr. 

b) Pulveriſirtes Geſundheits⸗Malz, die Doſe 7% und 4 Sgr. 

e) Aromatiſches Bäder⸗Malz, die Portion 9 Er und 5 Sgr, 

Bei Abnahme von 12 Stück 10 % Rabatt. 

Eine Broſchüre über den Nutzen und Nahrungswerth dieſer Präparate 
— zweite vermehrte Auflage — ſowie Gebrauchs⸗Anweiſung werden grati? 
abgegeben. Breslau, im November 1863. [3938] 


irhelm Dome, 


Auguſt Weberbauer's Brauerei. 


Directer Import von 14934] 


Havanna- Cigarren, 


deren Echtheit garantirt wird. 


Hugo F. Wegner. 


Schweidnitzerſtraße Nr. 13, 1. Etage. 


Meine heute vollzogene 1 mit 

Fräulein Autonie Wohl aus Prag beehre 

ich mich allen meinen lieben Verwandten, 

Freunden und Bekannten ſtatt jeder beſonderen 

Meldung ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 10. November 1863. 

[4999] 


Rudolph Immerwahr. 


Pauline Blaſche. 
Auguſt Bornitz. 
erlobte. 
Breslau. Leipzig. 
Unſere am 9. d. M. ſtattgefundene Ver⸗ 
lobung beehren wir uns allen Freunden 
und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. [4990] 
Heinrich Haydamm, Deutſch⸗Müllmen. 
Anna Winter, eobſchütz. 


Heute Früh 54 Uhr wurde meine liebe 
Frau Clara, geborene Balſam, von einem 
muntern Knaben entbunden. 

Breslau, den 10. November 1863. 

[5003] Profeſſor Dr. Körber. 


Heute Morgen 10% Uhr wurde meine in: 
nigſt geliebte Frau Jeanette, geb. Fried⸗ 
mann, von einem muntern Knaben glücklich 
entbunden. Dies Verwandten und Freunden 
ſtatt beſonderer Meldung. 

Neumarkt, den 10. November 1863. 

[4988] Fabian Mattersdorf. 


[5009] Todes⸗Anzeige. — 

Geſtern Abend um 10 Uhr endete ſeine ir⸗ 
diſche mühevolle Laufbahn nach kurzen aber 
ſchweren Leiden unſer unvergeßlicher theurer 
Gatte und Vater, der Orgelbaumeiſter Mo⸗ 
ritz Nobert Müller sen. im 63. Lebens⸗ 
jahre, am 30ſten Geburtstage ſeines einzigen 
Sohnes, der in dem Kunſtfach ſeine treue 
Stütze war. Sanft ruhe der große Meiſter! 
Um ſtille Theilnahme bitten: 

Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 11. November 1863. 


Geſtern Abend entſchlief nach langen Leiden 
Frau Jeanette London, geb. Levy. Dies 
zeigen ſtatt beſonderer Meldung an: 

4998 Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 11. Nobember 1863. 


Statt beſonderer Meldung 


Muſik von Benedikt. 
Bohemund, Hr. Mayr. 
Rößler. u, 

F Wilhel 


Freitag, den 13. Nov. 
Wiſſenſchaft.“ 
S. Schleſinger. 
ment.“ 


und Kaliſch. 


— “ 
erfolgen, freundlich ein: 


Herr Direetor Schück: 
das Pr.-letariat, 


eigen 12 Beli a eg und 2 Letzte Berlin ist soeben erschienen und 75 dureh 
in tiefſter Betrübniß ergebenſt an, daß un : 8 a 
1 augen in Sole 122 n a Me Kinder 5 teln, chhan 75 1. 17 
unſere theure, innig geliebte Gattin und Mut⸗ M di f K 
ter Julie, geb. David, durch den Tod ent⸗ o vom k. ruſſ. Hofkünſtler 1 1 na R 
riſſen wurde, und bitten um ſtille Theilnahme. Herrm. Monhaupt, ‚für den 
h g.. F. Schl * ind 9 8 93 Fr a; fee Preussischen Staat 
N F. i 5 as Re at, zu dieſer 
Kfm. J. F cn z, nebſt Kindern t 5 5 ür Uns Jahr 1864. 
Verſpätet.) 1 . > 
Den am 7. d. Mts. erfolgten ſanften Tod ein Kind frei Mit Genehmigung 


ihrer innig gehebien Frau und Schweſter 

Amalie, geb. Bleyer, zeigen entfernten 

Freunden und Bekannten ſtatt jeder beſonde⸗ 

ren Meldung ergebenſt an: 45012] 
N + Sendel, als Gatte. 


: C. Bleyer, als Bruder. 
Schiedlagwitz, den 11. November 1863. 0 eleg. gebunden wit guter Bleifeder, Zweiter] Als: Huften, — 
TEE ET ET TER TEEN eiſsgarten. Theil. brosch. M t 
Ehel n ecrichten. Kreis Heute Donnerstag: [4112] | Preis: In Gale gebunden 1 Thlr. Sabian 
icht Rath Chun . Hr. 1 5 ge⸗ 7. Abonnement⸗Konzert In dauerhaftem Leder-Einband 1 Thlr. | ſucht, — 
Be in Ten br da Fräul. ichrich der breslauer Theater⸗Kapelle. 5 Sgr. e a 
0 dorff mit Frl. re and Ti Zur Aufführung kommt unter Andern: Mit Papier durehschossen 1 Thlr, 
. — 55 orff Frl. Clara v. Görzke in eie e von Beethoven (D-dur). 10 Sgr. [4102] 
g ' ‚;eıtüre zur 0 väthiz bei 
Geburten: Ein Sohn Hrn. Ernſt Lemke er Wangen f er von Cherubini. In Breslau vorräthig bei 


in Schönwerder, Hrn. . Kochre A. d. Kop⸗]' Anfang 3 Uhr. 


pelow in Schwerin, eine! ochter Hrn. Ober⸗ 

Poſtrath Krüger in Berlin. e 
Todesfälle: Frau Joſephine v. Woisky, 
eb. v. Marquard, in Baſien, Hr. Friedrich 
ilhelm v. Lucke auf Niedergörne. 


Verlobung: Frl. Anna Bargander mit 

Hrn. Julian Schylla in Breslau. N 
Ehel. Verbindung: Hr. Leopold Giers- 

berg mit Frl. Amanda Limberg, Oppeln und 


Neuſtadt ſchichte der Medizin. Preis geheftet 
Geburt i Ein Sohn Hrn. Dr. Lierje: Gold f Iden 25. Sgr.. geladen. 
mann in au. m F RENTE —— ET HT 
25 zur zn ge ch n ſchw cchaariger Affenpinſcher mit 
Todesfall: Hr. b Hollint in Köben. Sonntag den 15. Nou: [4996] Ei bag Sr Pyrnanae R Vorderfüßen hat z 
Erſtes Inſtrumental⸗Konzert. ſich den 9. d. M. bei dem Gutsbeſ. Spitze 


Anfang 3% Uhr. 


Dank ſagung. 


Allen Freunden und Bekannten meines ſe⸗ 

u verſtorbenen Mannes, des Kaufmanns 

duard Böttger, welche ihm jo in 

mend die letzte Ehre erwieſen haben, ſage ich 

hierdurch meinen tiefgefühlten, herzlichſten 
Verw. Auguſte Böttger. 


an 
D* Herr, welcher Montag Nacht im goldenen 

Zepter Schmiedebrücke einen neuen Hut mit 
roth. Futter gegen ſein alten vertauſcht hat, 7 2 


ſiens iſt zu haben: 
wendung von L. 2 


werden geheilt Ohlauerſtr. 
Auswärtiges brieflich. 


\ Theater⸗ Repertoire. 
Donnerstag, den 12. Nov. Zur 
25jährigen Künſtler⸗Jubiläums des 
ru. Rieger und als deſſen Beneſiz. 
Neu einſtudirt: „Der Alte vom Berge.“ 
Große heroiſche Oper mit Tanz in 5 Akten, 
nach dem Engliſchen des Esg. A. Bunn. 
(Conrad, Hr. Jäger. 
Raimund, Hr. 
Hr. Prott. 
f m, Hr. Prawit. Haſſan, 
101 ieger. d Hr. Rebling. Almséa, 
Fräul. Olbrich. Iſolde, Fräul. Anſtenſen.) 
1) „Ein Opfer der 
Luſtſpiel in 1 Akt von 
2) „Tanz⸗Divertiſſe⸗ 
3) „Der Enkel.“ 
in 1 Akt, nach Bayard und Varner von 
B. A. Herrmann. 4) „Tanz⸗Divertiſſe⸗ 
ment.“ 5) „Ein Berliner in Wien.“ 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt von A. Langer 
Muſik von A. Conradi. 


Zu dem Sonnabend den 14. d. M. Abends 
8 Uhr im Schweizerhauſe ſtattfindenden An⸗ 
trittscommers ladet ihre alten Herren mit dem 
Bemerken, daß beſondere Einladungen nicht 


ie Breslauer Burſchenſchaft 
Vratislavia. 


Allgemeine Versammlung der 
schlesischen Gesellschaft für 
vaterländische Cultur. 

Freitag, den 13. Novbr., Abends 6 Uhr: 
Eine Skizze über 


Circus Kärger. 


Heute Donnerftag, 
den 12. November: 


mit einzuführen. 
„Anfang 7% Uhr. 
Alles Uebrige die Tages⸗ 


Springers Konzertſaal. 


Entree à Perſon 5 Sgr. 


Liebich's Etabliſſement. 
baus großes Abend⸗ Konzert. 


a8 Mebrige bie Anſchlagezette 

Morgen Freitag: 
Beneſiz⸗Konzert 
für Fräulein Pauline Orlowska. 


Entree 2½ Sgr. 
In allen Kommiſſions⸗ Buchhandlungen Schle⸗ 

1 4096 
Die moderne Drain Technik mit 
Bezug auf ihre fene An⸗ 
üllenbeim, 
Königl. Feldmeſſer und Drain-Ingenieur. 


Geſchlehte n Krankh., Flechten 


Aufruf an die Mildthätigkeit! 

Eine durch ſechsdreiviertel Jahr andauernde 
Krankheit des Brodtverdieners total verarmte, 
ja der Noth und dem Elend verfallene Fa⸗ 
milie, wendet ſich, nachdem die ae Er⸗ 
nährerin, die ſorgſamſte, raſtlos thätigſte Mutter 
derſelben (ohne die entfernteſte Ausſicht auf 
jemalige Beſſerung des Buſtandes ihres leiden⸗ 
den Gatten), ihre Kräfte in Folge übermäßiger 
Anſtrengung mit Näherei, um das tägliche, 
nothdürſtige Brodt zu verdienen, der Art ſchwin⸗ 
den ſieht, daß ſie ſich ſammt den Ihrigen, vor 
den allergrößten Entbehrungen nicht mehr zu 
ſchüͤtzen im Stande, an menſchenfreundliche, 
zum Wohlthun geneigte Herzen, mit der drin⸗ 
genden Bitte, fi an einem Werke der Barm⸗ 
herzigkeit durch gütige Beiträge zur Rettung 
aus ſolch' betrübender Lage, betheiligen zu 
wollen, und ſich dafür des Höchſten Segen und 
der Dankgebete der Betreffenden zu ſichern. 

Zur Entgegennahme milder Spenden ſind 
bereit: der Kaufmann Herr Peter Kuaner, 
Tauenzienſtr. 46 und die Kaufleute Herren 
Gambke & Schade, General⸗Agenten der 
Preuß. National = Ber). = Geſellſchaft, Hinter⸗ 
markt Nr. 5. [4110] 


Dem Tiſchlermeiſter . Tepler, 
hier 1778 geboren, ſeit lange nach Czen⸗ 
ſtochau ausgewandert, jetzt dort unbekannt 
und bei deſſen Tode ſeinen etwaigen ehelichen 
Kindern iſt eine Erbſchaft von über 1000 Thlr. 
angefallen. 

em Vernehmen nach war Tepler nach 
vorgängiger kinderloſer Ehe mit einer Tochter 
des Kirchſchaffner Biletzko ein zweitesmal 


Feier des 


beziehen. 
Sanſerre, 


täts⸗Actien 


Luſtſpiel 


Breslau, 


verheirathet und hat in dieſer Ehe ein Kind Den 
[4989] erzeugt, das jetzt ungefähr 24 Jahr alt fein] Nachricht, 


kann. Auch iſt es wahrſcheinlich, daß Tepler 
vor oder bald nach der Geburt des Kindes 
geſtorben iſt und deſſen Wittwe ſich wieder 
verheirathet hat. 

Wer über Leben und Aufenthalt, oder Tod 
des Friedrich Tepler, oder ſeiner Kinder 
etwas weiß, wird erſucht, hiervon dem unter⸗ 
zeichneten Abweſenheits⸗Curator Mittheilung 
zu machen. 3 

Breslau, den 9. November 1863. 

Poſer, Juſtizrath, 

[4111] Ring Nr. 29, Goldene Krone. 


Im Verlage von August Hirschwald in 


in unſerm 
Wir 


a 1 Thlr. 
14041] 


anlaſſen, 


Sr, Excellenz des Herrn Ministers der geist- 
lichen, Unterriebts- und Medieinal- 
Angelegenheiten 
und 
mit Benutzung der Ministerial-Acten. 

2 Theile 8. Erster Theil als Taschenbuch 


zettel, [4109] 


Maruschke &, Berendt, „ „ 


Ring Nr. 8, in den 7 Kurfürsten. 3 
fehlen, man fi 


Im Verlage von Maruſchke “ Berendt Krankheiten; 
in Breslau, Ring Nr. 8, ift jo eben er⸗ 
ſchienen: [4103] 

Finckenſtein, Dr. R., Dichter 
und Aerzte. Ein Beitrag zur 


[4117] 
Geſchichte der Literatur und zur Ger 


in Neuhof⸗Carlowitz bei Breslau herrenlos 
eingefunden und kann gegen Inſertionsge⸗ 
bühren daſelbſt abgeholt werden. [5001] 


Amerikan. Kaffee⸗Mehl, 


in 4 ⸗Pfd.⸗Packeten, a Pfd. 4 Sgr., Wieder⸗ 

verkäufern zu Fabrikpreiſen, aus der Fabrik 
von J. G. Hauswaldt in Braunſchweig, 

empfiehlt die Niederlage bei 


Paul Neugebauer, 


Ohlauerſtraße 47. [4118] 


34, B. Etage. 
[5006] 


Conſtitutionelle Bürgel ⸗Reſſource (bei Liebich). 
Morgen, den 13. d. M., Abends 7 Uhr, 
Vortrag von Herrn Baurath Studt über ſeine Reiſe nach Rußland. Der Vorſtand. 4 


Heymanns Kalender für Aerzte, 1864, 


artiſt. Beilage, 


L. Haase & Comp., 


königl. Hof-Photographen und Hof-Photographen Ihrer königl. 


Breslau, 10. Tauenzien⸗Straße 10. 


ſie in unſerm Schaukaſten ausgeſtellt, eine vortrefflich gelungene Mittelausgabe, 
Ebenſo find die Portrait's Sr. fürſtbiſchoͤfl. Gnaden des Herrn Dr. Heinr. 
Förſter in 3 verſchiedenen Ausgaben wieder vorräthig. 
Gleichzeitig verbinden wir mit dieſer Anzeige die Bitte: die uns beehren⸗ 
den Herrſchaften wollen die Aufnahme der negativen Bilder der zu Weihnachts⸗ 
geſchenken beſtimmten Photographien in nicht zu kurzer Zeit vor dem Feſt ver⸗ 


wohnter Pünktlichkeit unſererſeits erfüllen zu können. 


In der Buch- und Kunſthandlung von 


Albrechtsſtr 


gang, — Gicht und Rheumatismus, — Engbr 
e 


Hufeland's 


änner⸗Verſammlung im Humanitätsgebäude. 


ortrait des Prof. Skoda, iſt erſchienen und durch jede Buch zu 
7 


Breslau⸗Schweidnit⸗Freiburger Eſſenbahn. 


Zu den laut Privilegium vom 11. Dezember 1843 emittirten 400,000 Thlr. Priori⸗ 


a 200 Thlr. werden neue, für die Zeit vom 1. Januar 1864 bis dahin 1874 


geltende Zinscoupons täglich mit Ausnahme der Sonntage in den Stunden von 9 bis 
12 Uhr Vormittags, 


vom 1. bis 15. Dezember d. J. 


ausgegeben und zwar: 

J. in unſerer hieſigen Hauptkaſſe unter Präſentation der Prioritäts⸗Actien behufs 
Abſtempelung und unter Abgabe eines Nummer⸗Verzeichniſſes, zu denen Exemplare 
unentgeltlich verabreicht werden; 

2. in Berlin bei der Berliner Handels⸗Geſellſchaft, Franzöſiſche-Straße Nr. 42, unter 
Abgabe der Prioritäts⸗Actien mit zwei Nummer ⸗Verzeichniſſen, von denen das 
eine mit Quittung über die eingelieferten Actien ſofort zurückgegeben wird. Gegen 
Rückgabe des quittirten Nummer⸗Verzeichniſſes werden acht Tage nachher die abge 
ſtempelten Actien wieder 156 er 


[4108] 


den 2, November 186 Directorium. 


Hoheit der Frau Kronprinzeſſin von Preußen, 


vielen Verehrern C. von Holtei's hierdurch zur ergebenſten 
daß deſſen Portrait nach der Natur von uns photographirt nunmehr 
Atelier zu haben iſt. 

find im Beſitz von 3 verſchiedenen Aufnahmen, die größte, wie 


wie diverſe Viſitenkartenformate. 


um Ausführung und Effectuirung mit nöthiger Sorgfalt und ge— 
I84113] 


Aufnahme⸗Stunden Wochentags; von 9 bis 3 Uhr, 
Sonntags: von 9 bis 1 Uhr. 


7 [23 


[4116] 
Trewendt & Granier in Breslau, 

aße Nr. 39, vis-a-vis der königlichen Bank, ift zu haben: 

Als ein ſchätzbares Hausbuch iſt zu empfehlen: 

Die zehnte! 6000 Exemplare ſtarke Auflage von 


Ver Leibarzt oder 500 der beſten 


Haus arzneimittel 


heiten der Menſchen. 

chnupfen, Kopfweh, — Magenſchwäche, — Magenſäure, — 
Diarrhoe, — Hämorrhoiden, — Hypochondrie, trägen 
iſtigkeit, — Schwind⸗ 
— Harnver haltung, — Kolik, — galante Krauk⸗ 
eiten, — Augenkraukheiten, — Ohnmacht, — Schwin⸗ 


egen 145 Kran 


rischen 


del, — Taubheit, — Herzklopfen, — Schlafloſigkeit, — Hautausſchläge, u. ſ. w. 


Nebſt Wunderkräften des kalten Waſſers und 


“ N 
Haus: und Neife :2fpothefe. 
Zehnte Aufl. 8. broch. 189 Seiten. Preis 15 Sgr. 
eber dieser Art sollte billiger Weise in keinem Hause, in keiner Familie 
det darin die einfachsten und wirksamsten Hausmittel gegen die obigen 
womit doch der Eine und der Andere zu kämpfen hat, 


Königshulder Stahl⸗ und Eiſenwaaren⸗Fabril. 
„Die Herren Actionäxe werden in Gemäßheit § 21 des repidirten und mittelſt Aller⸗ 
höchſten ene 26. März 1855 beftätigten Statuts auf 
uſta 
zu der ordentlichen 
Breslau, den 10. Nodember 1863. 
Der Vorſtaud der Königshulder Stahl: und Eiſenwaaren⸗Fabrik. 


Das Hotel „zum weissen Adle 


empfiehlt ſeine Weinhandlung, verbunden mit einem neu errichteten [4504] 


ſeparaten Reſtaurations⸗ und Weinſtuben⸗Geſchäft. 


den 24. November d. J., Vormittags 10 Uhr, 
eneral⸗Verſammlung im hieſigen Börſen⸗Lokale hiermit aa 5 
l 


pr 


* 
Dresden. — Hotel de France. 
Die Betten find nach franzöſiſcher Art breit und bequem, 
gelüftet, die Küche bewährt ihren alten guten Ruf, 
ee befindet ſich im Centrum der Stadt; der 


die Zimmer ſauber und gut 
zu alle dem ſind die Preiſe angemeſſen, 
Beſitzer empfiehlt ſich ergebenſt. 

Ru flarra - 


a Kündigungs 
abgelöster 4 und 35 -prozentiger 
grossherzoglich Posener Pfandbriefe 

zum Umtausch. 


In Folge stattgehabter Renten- und Pfand- 
briefs-Ablösung, so wie Parzellen-Verkaufs 
werden von den anf nachbenannte Güter 
ertheilten 4- und 3%, prozentigen Pfandbrie- 
fen die nachstehenden Apoints, welch" sich 
im Umlauf befinden und im Hypotheken- 
buche gelöscht werden, hiermit gekündigt. 


Elandbr.- | Pfawd- 
22 
LI Amt | bir. 
8 4 

7 5124/Czeszewo Wongrowitz 1000 

9 5126] dito dito 1000 

121 5129| dito dito 1000 

14| 5131| dito dito 1000 

166 5133] dito dito 1000 

18) 5135 dito dito 1000 

19| 3534| Dlon Kröben 250 

21| 3536) dito dito 250 
25112721 dito dito 100 
2711274] dito dito 100 
28111275 dito dito 100 
32/10622] dito dito 25 
3310623] dito dito 25 
39| 7449| dito dito 1000 
40| 7450 dito dito 1000 
42 7452| dito dito 1000 
43) 7453| dito dito 1000 
44| 7454| dito dito 1000 
45| 7455| dito dito 1000 
46| 7456| dito dito 1000 
47| 7457| dito dito 1000 
48| 7458| dito dito 1000 
66| 6475| dito dito 500 
67| 6476| dito dito 500 
68 6477| dito dito 500 
71| 6480 dito dito 500 
72 6481| dito dito 500 
76| 6485| dito dito 500 
78 6437| dito dito 500 
81 3645 dito dito 250 
86 3650| dito dito 250 
87 3651| dito dito 250 
88| 3652| dito dito 250 
90 3654| dito dito 250 
9711584] alto dito 100 
9911586 dito dito 100 
101011588 dito dito 100 
103|11590| dito dito 100 
105/11592| dito dito 100 
10711594 dito dito 100 
10911596 dito dito 100 
111)11598| dito dito 100 
113011600 dito dito 100 
115111602| dito dito 100 
117011604] dito dito 100 
11911606] dito dito 100 
12511612 ao dito 100 
126111613] dito dito 100 
128011615 dito dito 100 
12911616 dito dito 100 
130111617) dito dito 100 
13511619) dito dito 100 
13411621] dito dito 100 
136[11623| dito dito 100 
137[11624| dito dito 100 
138011625 dito dito 100 
14011627 dito dito 100 
146 5879| dito dito 50 
148| 5881 dito dito 50 
149 5882| dito dito 50 
150] 5883| aito dito 50 
151 5884| dito dito 50 
152 5885| dito dito 50 
153 5886| dito dito 50 
154| 5887| dito dito 50 
155| 5888 dito dito 50 
156| 5889| dito dito 50 
1580 5891| dito dito 50 
160| 5893] dito dito 50 
16310907 dito dito 25 | 
16410908 dito dito 25 
16510909] dito dito 25 
16610910 aito dito 25 
16710911 dito dito 25 
168010912] dito dito 25 
16910913] a dito 25 
170110914] dito dito 25 
171110915] dito dito 25 
172|10916| dito dito 25 
17310917] dito dito 25 
174|10918| dito dito 25 
17610920 dito dito 25 
177109210 dito dito 25 
18010924 dito dito 25 
2| 2860 Jankowice Posen 1000 

6) 2379| dito dito 500 

8 2381| dito dito 500 

131 3675] dito dito 100 
14 3676| dito dito 100 
17| 1783] dito dito 50 
18] 1784| die dito 50 
22] 4255| dito dito 25 
23] 4256] dito dito 25 
24| 4257| die . dito 25 
260 4259! dito dito 25 
280 4261| dito dito 25 
30 4263| dito dito 25 
31] 4264| dito dito 25 
2] 3000 [Kubowice Gnesen 1000 

* wielkie 
ross) 

5 2480 — dito 500 

10) 3939| dito dito 100 
12] 3941| dito dito 100 

15 1862| dite dito 50 

160 1863] dito dito 50 

18| 4437 dito dito 25 
20| 4439] dito dito 25 
21] 4440 |- dito dito 25 
22] 4441| duo dito 25 
20/ 4442| dite dito 25 
24| 4443] dito dito 25 
25 4444 dito dito 25 
26) 4445| dito dito 25 
29| 4448| dito dito 25 
11.6277 Lubowice Gnesen 1000 

male (klein) 

2| 6278] dito dito 1000 

12) 9254| alto dito 100 
22 4457| alto dito 50 
%| 8926| dito dito 25 
27 8927| dito dito 25 
a 8920 dito dito 25 
5 dito dito 2⁵ 


* 


— — —— — — 
. Pfand | Pfandbr.- Pfand- 
ummer, 4 hriefs- Nummer. — 5 briefs- 
Gut Kreis. ſpetrag Gut. Kreis, betrag 
Lf. | Amrt. Rthir. | if. | Amrt. nunc. 
2] 2781 Lezionna Schildberg 1000 20 3533|Sklarka Schildberg | 500 
7 2786 dito dito 1000 22] 3535} dito dito | 500 
11] 2304| dito dito 500] 24 3537| dito dlto 500 
12] 2305) alto dito 500 30 2152) dito | dito 250 
130 2306| - dito dito 500 49) 5836 dite dt 100 
15] 2308] dito dito 500 56) 2653| dito dito 50 
161 2309| dito dito 500 68 6250| dito dito 25 
20 1390| dito dito 250 69] 6251| dito dito 25 
21} 1391| dito dito 250 71] 6253] dito dito 25 
28 3542| dito dito 100 72| 6254| dito dito 25 
30| 3544| dito dito 100] 73 6255| dito dito | 25 
311 3545 dito dito 100 75 6257 dito dito 25 
32] 3546| dito dito 100| 76| 6258| dito dito 25 
33] 3547| alto dito 100] 77| 6259] dito dito 25 
34] 3548| dito dito 100 79| 6261| dito dito 25 
38] 3552] dito dito 100] 4! 7402| Trzeionka Buk 1000 
41 1747| dito dito 50 AL] 3608| dito dito 250 
49] 4148) dito dito 25 12) 3609| dito dito 250 
50] 4149| dito dito 25 14) 3611| dito dito 250 
52] 4151| dito dito 25 20/11509| dito dito 100 
53] 4152| dito dito 251 22111511] dito dito 100 
54) 4153] dito dito 25] 25 5845] dito dito 50 
4| 36800 Pomarzauy [Gnesen 1000| 2910821 dito dito 25 
koscielne 3010822 dito dito 25 
12] 1882] dito dito 2501 5 3187| Wierzyce Gnesen 500 
18] 4970] dito dito 100) 8] 5165 dito dito 100 
26] 2322] dito dito 50 9 5166| dito dito 100 
28] 5316] dito dito 25 14| 2388 dito dito 50 
3] 4174| RO Schildberg 1000 15| 2389| dito dito 50 
4| 4175| dito dito 1000| 17| 5548] dito | dito 25 
13| 3516) dito dito 500] 19| 5550| dito dito 25 
20 3523] dito dito 500 21| 5552] dito dito 25 
39 5810] dito dito 100] 22] 5553| dito dito 25 
40| 5811] dito dito 100] 23 5554| dito dito 25 
41 5812| dito dito 100 24| 5555| dito dito 25 
42| 5813] dito dito 100| 25| 5556] dito dito 25 
44| 5815| dito dito 100 26| 5557| dito dito 25 
45| 5816) dito dito 100 27| 5558| dito dito 25 
46| 5817) dito dito 100} 28 5559) dito dito 25 
51] 2642] dito dito 50] 29] 5560| dito dito 25 
52] 2643] dito dite 50] 30 5561) dito dito 25 
54) 2645 dito dito 50 311 5562! dito dito 25 
55| 2646| dito dito 50 a K. 
8 425 5 120 5503|Baranowo "|Schiläberg 1000 
67 6235 dito dito 25 11 2773 Czsezewo 0 it: 1000 
a dito | le 2590 % ene 500 
69] 6237| dito dito 25 - v 
* 4 17 2591| dito dito 500 
70 6238 dito dito 25 19 2593 dito 5 
72| 6240| dito dito 25] 521 2595 am — 205 
740 6242 dito dito 25 22 2596 — dito = 
re re eee dito 1000] 23] 2597 aito dis 500 
18| 4248| dito dito 1000 80 * f 
5 25] 2599| dito dito 500 
19 4249 dito dito 1000] 521 : g 8 
3 26 2600| dito dito 500 
23| 4253| dito dito 1000| 27 2601|. alte di 500 
27 4257| dito dito 1000| 40 25110 alte in 200 
33] 3585 dito dito 500 41| 2512] dito a. 200 
e dito 500] 42] 2513| alte 10 200 
360 3588| dito dito 500| 53 2869 an ei 100 
40 3592| dito dito 500 | 54 2870 = dito 100 
4 3593| au dito 500 560 2872] due — 100 
42] 3594] dito dito 500 58 2574 — dito 0 
43| 3595| dito dito 500| 59 2875 ae 190 
4 dito 500 | 6e 3005 ate ate 40 
47 3599 dito dito 500 2 A 3 
8 : 67 3006| dito dito 40 
48] 3600| dito dito 500 69| 3008| ai 40 
49| 3601) dito dito 5001 721 2265 to dito 1 
50 3602| dito dito 500 730 2266 dito Auto 30 
68 5912| dito dito 100 74 2267 Be 52 20 
69] 5913) ano dito 100] 77“ 2270 dito dit 20 
71 5915| dito dito 100 8 1 9 
\ 80| 2637 dito dito 200 
72] 5916| ae dito 100 | S1 2638| ano dito 200 
73| 5917| dito dito 100 | 830 3026| alte dit 100 
74 5918| dito dito 100 84 3027 dito a 1 
2 : 0 00 
760 5920| dito dito 100 85 3028 alt 100 
. aito 100| S8 3139 ae aite 40 
78| 5922| dito dito 100| gg] 2394| alte — 20 
79| 5923| dito dito 100 1 2763 unge — 1000 
80] 5924| ae dito 100 3 2765 aue er 1000 
1 | Al dito 100| 8 27710 arte ate 1000 
84| 5928] dito dito 100 10] 2772| au 255 1000 
851 5929 dito dito 100 14 2588 — dl 500 
860 5930] alto dito 100 15 2589| dite — 500 
87| 5931| dito dito 100 331 2504 dite be 5 
89| 59330 alte 9 100] 33] 25050 a 550 re 
90 5934 dito dito 100 | 38] 2507 — rn 200 
91| 4935| dito dito 100] 38 2509 Alto Ai 2 
920 5936| alto i dito 100 39 2510 Alte 200 
930 5937 alto dito 100 45 286 als Fr 186 
960 5940 ate dito n 2 00 
97| 5941| dito dite 100 a; 9 en a 100 
98| 5942| alte aito 100| 62 3807 d 8 29 
100 5944| att dito 100 8 3001|. dito dito 40 
101] 5945 Alto aito 100 63 3002} dito dito 40 
102] 5946| dito dito 100] Wir fordern daher die Inhaber obiger 
104| 5948] aito dito 100} Pfandbriefe auf, solche nebst den dazu ge- 
105| 5949| dito dito 100 hörigen Zinskupons resp. Talons oder ger 
111 2702| dito dito 50 | kognition darüber in kursfähigem Zustande 
112] 2703| dito 5 dito 50 in 1 gR0 . 1865 bevorstehen- 
114] 2705| dito dito 50 den Zinsenzahlungs- Termine, namentlich 
0 in der Zeit v 8 Ende 
118 2200 a = 20 186%, Vormittags von 6 hie 19 
119| 2710| dito dito 50 Uhr zur Vermeidung eines auf ihre Kosten 
120 2711| dito dito 50fzu erlassenden Aufgebots an unsere Kasse 
121| 2712 dito dito 50 | einzuliefern und dagegen andere Pfandbriefe 
122] 2713| dito dito 50} von gleichem Werth nebst Kupons in Em- 
123| 2714! ano dito 50| pfang zu nehmen. Auswärtigen Inhabern 
125 6349] dito dito 25 steht es frei, obige Pfandbriefe durch die 
128| 6352] dito dito 25 Post mit unfrankirten Schreiben einzusen- 
138 6362| ano dito 25 den, wonächst ihnen andere Pfandbriefe 
139 6363| dito dito 25 | postfrei werden zugefertigt werden, jedoch 
4 4877|Szczepan- |Samter 1000 125 8 Tage nach Ablauf des 11777 
kowo ermins. 8 
5 4878 dito dito vr Posen, den 2. November 1863. 
6| 4879| dito dito General- Landschafts -Direktion. 
71 4880| alto dito 1000 
16| 2394 dito 250 achung. 1062 
25 6928 er dito 100] Zum mad e de *. 
26 6929| dito dito 100 80 der neuen Tauenzienſtraße belegenen, auf 
27 6930| aw _ | dito 1009212 Thlr. 19 Sgr. 6 Bf. geſchätzten Grund⸗ 
38 a8 de a 100 IH 288 8, RE 
\ ito den 26. Januar . 5 „ 
4 di die „ e ee 
2 0 0 N eri U „ 
42 3113] dito dito 50 ee Spothenichein können im Bureau 
46 3117] dito dito 50 XII. eingeſehen werden. . 
SE eee 
2 to ito icht erſi 
54| 7143| dito "| dito 25 205 1 5 Wufgeldern Defiehigung ſuchen, 
561 7145| dito dito 25 haben ihren Au ruch bei uns anzumelden. 
58 7147| dito dito 25] Breslau, den 2. Juli 1863, - 
g = 3 1 re Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 
to SE 
101 4193| dito dito 1000 10,000 Pee ud n. Origin. 
17 3530| dito dito 500 berühmter Perſonen und Genrebilder, 
181 35311 dito dito 500 a1 Sgr. bei A. Zepler, Nikolaiſtr. 81, 


111 EEE ET LEE LEE GEL EEE 
NE ER: 5 8 1 * n — —5 N a 
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(10649) Bekanntmachung. 1 
Zum nothwendigen 1 des hier in 
der Malergaſſe unter Nr. 28 belegenen, auf 
7127 Thlr. 10 Sgr. 1 Pf. geſchätzten Grund⸗ 
ſtückes haben wir einen Termin 
auf den 25. Januar 1864, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Gerichts⸗Aſſeſſor Tietze, im erſten 
Stode ves Gerichtsgebäudes anberaumt. 
Taxe und Hypothekenſchein können 
Büreau XII. 1 werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
e nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. 
Breslau, den 4. Juli 1863. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung II. 


[1795] Bekanntmachung. 

In ünſer Firmen⸗Regiſter iſt sub Nr. 503 
die Firma: „Ziegler's Wittwe“ am Orte 
Mittel⸗Lagiewnik, und als deren Inhaber die 
Kaufmannsfrau berwittwete Emma Ziegler, 
geb. Babka, daſelbſt zufolge Verfügung vom 
5. November 1863 heut eingetragen worden. 

Beuthen OS., den 7. November 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


Aufgebot. [1794] 

Der Kaufmann Adolph Müller zu Bres⸗ 
lau hat die auf den Inhaber lautende Actie 
der Wilhelmseiſenbahn⸗Geſellſchaft Nr. 6906 
über 100 Thlr., ausgefertigt am 1. Juli 1854, 
an ae verloren. Ey 

Es werden deshalb alle diejenigen, welche 
als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder 
ſonſtige Inhaber an dieſe Actie Anſprüche zu 
haben vermeinen, aufgefordert, dieſe Anſpruche 
ſpäteſtens in dem auf 

den 22. — 1864, Vorm. 12 Uhr, 
vor dem Herrn Kreis-Gerichts⸗Rath von 
Damnitz an hieſiger Gerichtsſtelle anberaum⸗ 
ten Termine anzumelden, widrigenfalls ſie 
mit ihren Anſprüchen präcludirt und ihnen 
deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
werden wird. 

Ratibor, den 29. Okt ober 1863. . 
Königl. Kreis: Gericht. 1. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 

Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 

Das dem Fürſten Felix von Bye 
Dehringen gehörige, sub Nr. 203 zu Nico: 
lai belegene Grundſtück, auf welchem zwei 
ochöfen erbaut find, abgeſchätzt a 19,439 
bie, 1 Sgr. 6 Pf. zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein in unſerem Büreau einzuſehenden 
gerichtlichen Taxe, ſoll am 30. Dezember 
1863, Vormittags 11 Uhr, an ordentlicher 
Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihren 
Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗Gericht an⸗ 
wre Der feinem Aufenthalte nach un⸗ 
ekan nte Beſitzer, Fürſt Felix von Hohen⸗ 
lohe-Oehringen, wird hierzu 500 


im 


vorgeladen. g 
icolai, den 1. Juni 1863. 


Bekanntmachung. 3 
Unter Vorbehalt des Zuſchlags der königl. 
Regierung zu Oppeln ſoll die Lieferung des 
Bedarfs an Oekonomie⸗Bedürfniſſen für das 
Jahr 1864, ee [1798 


a. für die hieſige Strafanſtalt: 
in circa 20 Klaftern kiefernem Leibholz, 
15 birkenem Leibholz, 
175 Ctrn. raffinirtem Rüböl, 
3 fſäurefreiem Maſchinendl, 
600 Tonnen Würfelkohlen, 
2600 = Kleinkohlen, 
15 Schock Roggenlangſtroh, 
15 Etrn. weißer Stegſeife, 
10 gina (Elain) Seife, 
22 yſtalliſirter Soda, 

40 Gasäther; 
ür die Filialanſtalt zu Pilchowitz: 
circa 8 Klaftern kiefernem Leibholz, 

: 20 Cten. raffinirtem Rüböl, 
750 Tonnen Kleinkohlen, 
11 Schock Roggenlangſtroh, 
2 Ctrn. weißer Stegſeife, 
1 » CElain⸗Seife, 
„ = 3 kryſtalliſirter Soda, 
im Licitations⸗Verfahren an den Mindeſtfor⸗ 
dernden vergeben werden. , 

Hierzu ſteht den 20. November d. J., 
Vormittags 9 Uhr, im Directorial⸗Zimmer 
der hieſigen Strafanſtalt Termin an: Liefe⸗ 
8 haben eine Bietungs⸗Caution von 
50 Thlrn. bei hieſiger Anſtalts⸗Kaſſe zu depo⸗ 
niren und ſich darüber vor Abgabe 5 Ge⸗ 
bote durch Quittung auszuweiſen. Die Lie⸗ 
ferungs⸗Bedingungen können im Sekretariat 
der 897 Strafanſtalt eingeſehen werden. 

Ratibor, den 10. November 1863. 

Die Direction 
der königlichen Strafanftalt. 


Bau⸗Verdingung. [1789] 
Verſchiedene Baulichkeiten auf dem Ober⸗ 
örfter Etabliſſement zu Kottwitz und dem 
ei 


„aun 


„ „u 
» „* 


„ „ „„ „ «„ „ 


— 
» » » „ *» 


a M u * 


örſter⸗Etabliſſement zu Rudau, beide im 
iſe Breslau, persanchlagt mit 156 Thlr. 
14 Sgr. 2 Pf. reſp. 412 hir. 16 Sgr. 6 Pf. 
ſollen im Licitationswege verdungen werden. 
ierzu iſt auf Montag, den 16. Novem⸗ 
er, Vormittags 10 Uhr, im Bureau des 
Unterzeichneten, e 6b,, wo bis 
dahin die Koſten⸗Anſchläge und Bedingungen 
ausliegen, ein Termin angeſetzt. Zur Sicher⸗ 
ben di bis zur Ertheilung des Zuſchlags 
aben die Mindeſtfordernden eine Caution von 
25 reſp. 70 Thlr. am Termine zu hinterlegen. 

Breslau, den 9. November 1863. 

Der Bau⸗Inſpector Milczewski. 


1796] Bekanntmachung. Ab 
Behüfs anderweitiger Verpachtung der hieſi⸗ 
gen Stadtmauth auf die drei Jahre vom 
I. Januar 1864 bis ultimo Dezember 1866 
haben wir einen Termin 
auf den 27. November d. J., 
Nachmittags 3 Uhr, 
in unſerem Geſchaͤftsbüreau anberaumt, zu 
welchem wir cautionsfäbige Pachtluſtige mit 
dem Bemerken einladen, daß die Pachtbedin⸗ 
ungen während der Amtsſtunden in unſerer 
egiſtratur eingeſehen werden können. 
arnowitz, den 9, November 1863 
Der Magiſtrat. 
Jacobi. 


[1341] Holzverkauf. 

Zu den Holzberkaufs⸗Terminen Stoberau 
den 24. November und 22. Dez. d. J. und 
Carlsmarkt den 8. Dez. d. J., kommen aus 
dem Wolffs⸗ und Neiſſewinkel an der Oder 
bei Riebnig eichene Bau⸗, Böttcher⸗ und 
Brennhölzer in bedeutender Quantität zum 
meiſtbietenden Verkauf. 

Stoberau, den 10. November 1863. 

Der königl. Oberförſter Middeldorpff. 


13,090 Thaler 


werden gegen pupillariſche Sicherheit von 
einem pünktlichen Zinszahler gegen 5 Prozent 
Zinſen zum 1. Januar 1864 geſucht. Gefäl⸗ 
lige Franco⸗Offerten poste restante Breslau 
P. Q. 5. [4097] 


Theilnehmer⸗Geſuch. 


Der Beſitzer einer, in unmittelbarſter 
Nähe eines Bahnhofes gelegenen Ma⸗ 
ſchinen⸗ Papierfabrik, welche auf den ſolide⸗ 
ſten Grundlagen bajirt iſt, beabſichtigt die⸗ 
Kite, um die vorhandene ſtarke Waſſerkraft 
eſſer ausnutzen zu können, zu erweitern und 
zu dieſem Behufe Einen oder auch mehrere Theil⸗ 
nehmer mit dem erforderlichen Kapital aufzu⸗ 
nehmen. Erwünſcht wäre es, wenn auch ge⸗ 
ſchäftsthätige Theilnahme geboten werden 
könnte, um die Leitung des . „ 
Geſchäfts beſſer vertheilen zu können. uf 
efällige Anfragen wird Rechts ⸗ Anwalt 

ſchenborn in Hirſchberg in Schleſien die 
Güte haben, nähere Auskunft zu ertheilen. 


Der Vertauf einjähriger 


Zuchtwidder 


aus meiner reinblütigen Negretti⸗ 

Stammheerde hat begonnen. 
Hohen⸗Carzig bei Bahnhof Friedeber 

an der Oſtbahn, den 7. November 1863. 
[4048] Matthes. 


Der Bod- Verfauf 


Din der Electoral⸗Stammheerde 
zu Lampersdorf per 
Bernſtadt, Kr. Oels, beginnt 
um 15. Novbr. [4000] 
irthſchafts⸗Amt. 
Auf dem Dominium Son⸗ 
D nenberg, im Kreiſe Falten: 
ER berg, ftehen 50 Schock 4jährige, 
gut abgewachſene Karpfen, 
ſowie eine Partie Hechte von 
ſeltener Groͤße zum ſofortigen Verkauf. 
Auf Verlangen des Käufers können die 
Fiſche bis an Weihnachten in ſicheren und 
nahrungsreichen Behältern ſtehen bleiben. 
Das Nähere an Ort und Stelle, oder 
durch portofreie Anfragen beim Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amt. [4095] 


Gründlicher St {bon lie 


Das 


wird Anfängern, wie 
Kindern vom 5. Jahre ab, wie Erwachſenen 
nach Schule und leicht faßlicher Methode in 
und außer dem Hauſe ertheilt. Für gute und 
ſchnelle Fortſchritte wird gebürgt. Anf.⸗St. 
3.9 Gr. Nachweis durch die Südfruchthandl. 
Hinter: (Kränzel⸗) Markt 1. 4991 


TT 
Gebäude⸗Verlauf, 

Die Gebäude des Ay Herrſchaft Neuland 
gehörigen Vorwerks Andreasthal, und zwar 
zunächſt die eine größere Scheuer und der 
Schafſtall, ſollen zum baldigen Abbruch meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 

Hierzu wird ein Termin auf 

Freitag den 20. d. M., Früh 10 Uhr, 
im hieſigen Amts⸗Lokale anberaumt, wozu 
Kaufluſtige eingeladen werden. 4098 

Neuland bei at: 10, Nopbr. 1863, 

Der Oekonomie⸗Direktor Simon. 


anitäts⸗Rath Dr. Nega's 


Tannin⸗Pommade. 
(Die Glaskrauſe 7% Sgr.) 


Einzig und allein wahrhaft wirkſame 
Pommade, das Ausfallen und Ergrauen 
der Haare zu verhindern, ſowie das 
Wachsthum derſelben zu befördern, 

allein echt zu haben bei 


R. Haus felder, 


Parfümerie⸗Fabrik, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 28, 
dem Theater ſchrägüber. [2883] 


Wie zur 1 ſo verdanken wir 
auch zu einer ganz vortrefflichen 


Haarwuchs ⸗Eſſenz 
das Recept dem verſtorbenen Sanitäts⸗Rath 
Dr. Nega. Sir alle Fälle, wo das Haar 
nur ausgeht, oder noch Wurzeln vor⸗ 
handen, iſt ſie nicht genug zu empfehlen, 
und darum echt fortwährend in Flacons à 
12% ee bei uns zu haben. 3912 


Due 3 Piver U. C., Ohlauerſtr. 


Nr. 14. 


Schafwollwatten. 


Das Neueſte und Vorzüglichſte zu Wattirun⸗ 
gen, wärmer, elaſtiſcher, leichter und billiger 
wie Baumwolle, in ſchönſtem Weiß und Natur⸗ 
rau. Für Damen zu Steppröcken in einer 
afel, auch ſchon abgepaßt in üblicher Weite 
und Länge empfiehlt die [5011] 
Heinrich Lewald'ſche Da en 
Fabrik, in Breslau, Sub rüde 34, 


= Gummiſchuhe und = 
= Gummikämme S 


bei guter Qualität zu Concurrenzpreiſen 
Stenkünmeng Sgr., breitere à er x. 


bei 
A. Zepler, Nitolaiſtraße 81, 


chon Unterrichteten, 5 


* 


— 2774 1 


— 


Im Verlage von Julius Klinkhardt in Leipzig iſt neu erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: [4100] 


Avis | Ettig's Zeichnenſchule 


. der ne len Modewaaren⸗Handlung Volksſchul, Privat⸗ und Seminarunterricht, ſowie zur Beſchäftigung im Haufe, 
"=, In 10 Lieferungen (mit 220 Vorlegeblättern, 1800 Figuren und Text) à 10 Sgr. 2 
Wohl ſind Zeichnenvorlagen in großer Menge vorhanden, worunter viel Tüchtiges, ja zum Theil Vorzügliches ſich befindet; 
CH ? es er C er wohl iſt auch ſchon Manches für den elementariſchen Zeichnenunkerricht gethan worden: aber dennoch fehlt es an einer vollſtändigen 
9 ee ae ad n lich u nt e — r ed e Br 1 3 3 
7 gerſchulen, ſondern auch und hauptſächli ür jede niedere Bürgerſchule, ja für jede Dor ule, ſowie für de 
Ohlauerſtr. 1011 im Weißen Adler. Privatunterricht und die Beſchäftigung der Kinder im Hauſe eignet; an einer Zeichnenſchule, welche nicht blos dem nächſten 
: —— Zwecke des Zeichnenunterrichts dient, ſondern auch ſo beſchaffen if, daß der Zeichnenunterricht unterſtützend und fördernd eingreift in: 
eometrie, Naturgeſchichte, Geographie und Phyſik; an einer Zeichnenſchule, die nicht nur zum Kopiren, ſondern auch 


nr , .  ennannie 

ten Wollſtoffen ſind bereits eingetroffen, ſo, daß en ee nach ſachlichen, iusbeſondere populär⸗wiſſenſchaftlichen, wie nach pädagogiſchen und techniſchen Grundſätzen 
Ne Auswahl eine ſht umfuſende ift. %%% —!T! un mehr ertnnt; ep, da die Se, vie Ro. I 
Als eutſchieden modern iſt der ſchotti ſche lichen Scheler Nea, dich n e e Tune ihr gutes Recht a fat "erall geübt — 1 rer 

= a gen darnach iſt ſchon oft laut geworden. 5 3 > 2 

Geſchmack zu bezeichnen, ebenſo der Genre in dener "u eee e ae Uni e e enfeiene e 


welche alles oben Angedeutete in ſich vereinigt und doch ein rein elementariſches Werk iſt. Wir hoffen damit ein Bedürfniß zu befriedigen 


long und travers geſtreift. und beſonders dem Hauſe und der Voltsſchule einen Dienſt zu erweiſen. 
8 hs 2 5 . Nee eee eee 
Beſondere Erwähnung verdienen die Genres: Die höchſten Preiſe 2 


f 1 8 Ka Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 

ir getragene Kleidungsſtücke, — 

Popeline @Ecosse und Grosgrain. Gerten mp Wesch zahlt mat Geſammtausgabe von Ch. Mügges Bomanen und Uovelen. 
Die Preiſe ſtellen ſich von erſteren auf circa 


e e e Soeben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
6, 8, 9, 10 und 11 Thlr. und von letzteren auf 


ee 


ee 


Nikolaiſtraße 81, dicht am Ringe. be n 
Theodor Mügge's Romane 19er und 20ſter Band: 


Die Vendeerin. 


Ein Roman in zwei Pänden. 
Zweite Auflage. 8. Elegant broſchirt. Preis 1 Thlr. 
Vorher erſchienen: e 
lſter bis ter Band: Der Chevalier. Ein Roman in drei Bänden. 
. 2. Aufl. 8. Preis 1% Thlr. 5 
4ter bis Ster Band: Touſſaint. Ein Roman in fünf Bänden. % 
2. Aufl. 8. Preis 2% Thlr. 


Gefundbeits: oder 4105] 


circa 3, 4 und 5 Thlr. die Robe. „Jemoop N 


Gewürz. Das Pfd. 10 Sgr. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Der große Filgfhpuh- Ausverkauf 


Schlesmger & Milchner, ion 
von mehreren 1000 Paaren iſt Biſchofs⸗ 


lauer 1 1011 im Wei en Ad Straße 8, vis-A vis dem König von Ungarn. 
s Oh ſt 2 . 5 ler. Brillant: [4993] | gter bis 12ter Band: Erich Randal. Ein Roman in vier Bänden. 
2. Aufl. 8. Preis 2 Thlr. 


— in: S i ö 
— ee 13ter bis 15ter Band: Afraja. Ein Roman in drei Bänden. 
g ; 2. Aufl. 8. Preis 1% Thlr. 


18. E. i . f 85 2 5 5 ' 
Albrechtstr. C 2 2 16ter bis 18ter Band: Tänzerin und Gräfin. Ein Roman in 8 
Kraft⸗Bruſt⸗ [4106] drei Bänden. 2. Aufl. 8. Preis 1% Thlr. 9 
Mal; Bonbon 5 Der anerkannte zu der Mügge'ſchen Werke, ihr ſittlicher Kern, der Reichthum 7. 
0 der Phantaſie und der Glanz der Darſtellung machen fie vorzüglich geeignet Fa Auf: & 
Eibiſch Bonbon re in Familien⸗Bibliotheken. Der billige Preis und die ſaubere Aus⸗ 
4 ſtattung ſollen dieſen Zweck möglichſt fördern. [3535] 
Rettig⸗VBonbon EEE EDEL SEELE LEE IE 
das Pfd. 12 Sgr. Gegen Huſten, Heiferteit = 5 5 
und Verſchleimung. Berichtigung. In der Zeitung vom 8. und 10. November ſoll es in der Bekannt⸗ 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. machung der Verwaltung der Portland⸗Cementfabrik in Oppeln, Zeile 3, heißen: en 


Dire orale und nude Stüchfänler von ovale und runde Stückfäſſer von lanfende Fuß Bodenbretter. f 


25 Kae vg > Jah in jebr 
uter Beſchaffenheit, eine Anza piritus⸗ 3 5 
Reinigungs ſeſser und eine zur Füllung der Zuverläſſige Vrücken⸗Waagen 
Teung. id eile an berkanfen Ir Ster n, fsefgg inter Garantie, find dem fig arg el Eliaſon, 5 

, ° „ 3927 ottho iaſon j 9 3. 
Oberwiek Nr. 84. 4027 19] son, Reufceittaße Ne, 6 


in eleganter halbgedeckter, ſowie ein offener 5 tr 1 
E Wagen, nebſt Ba Paar engliſchen Ge⸗ i K 0 ei: ampen, 
Wen enen e ameritaniſche, belgiſche und deutſche, das Neueſte und Beſte, was es von Beleuch⸗ 
zu verkaufen. Näheres Friedrichstraße 12, tungsgegenſtänden giebt, nebſt raffinirtem Petroleum empfiehlt das Schumann 'ſche 
[4115] 


Souterrain, bei Gallaſch. Porzellan⸗Lager, Schweidnitzerſtraße 44, an der Ohlaubrücke. [4093] 
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WB” Als Magazin- Verwal- — 
wann, , lee, un ce Lebende Forellen und Ditfee-Hale, 
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In Folge des leider zu früh erfolgten Todes meines geſchaͤtzten 
Geſchäftsfreundes Herrn Leopold v. Lagerſtröm in Bres⸗ 
lau, habe ich die von demſelben unterhaltene 


Niederlage meines echten Holzeements 
und des dazu erforderlichen Deckpapiers ſelbſt übernommen, 
und führe ſolche unter Leitung des Herrn Paul Nikiſch, Bahn⸗ 
hofsſtraße Nr. 10, welcher bereits längere Zeit im Geſchaͤfte oben⸗ 
gedachten Freundes mitarbeitete und genügende Geſchaͤftskenntniß in 
Betreff der Ausführung der Holzeement-Bedachung beſitzt. 

Ich habe dem Herrn Paul Nikiſeh Vollmacht ertheilt, bitte 
meine geehrten Geſchäftsfreunde, mir das erworbene Vertrauen auch 
fernerhin gütigſt zu bewahren und ſich wegen Material-Lieferung 
und Ausführung von Bedachungen, welche unter Garantie über: 
nommen werden, an Herrn Paul Nikiſch zu wenden. 

Die aus dem Geſchaͤfte des Herrn Leopold v. Lagerſtröm 
ſich herleitenden Forderungen für ausgeführte Bedachungen und 
gelieferte Deckmaterialien werde ich ſelbſt einziehen. 

Hirſchberg in Schleſien, im Oktober 1863. [4120] 

Verw. Kaufm. Mathilde Haeusler, 

Inhaberin der Geſchäfts-Firma: 


Carl Samuel Haeusler, Fabrilbeſitzer. 


Nachſtehendes Erfindungspatent auf Holzeement iſt der verw. 
Kaufmann Mathilde Häusler, Inhaberin der Geſchäftsfirma: 
Carl Samuel Häusler in Hirſchberg / Schl. ertheilt worden. 


a 


dauernde Anstellung zu thun ist, unter tägliche Sendungen Silberlachſe, große Oſtſee⸗Zander, w e, Seehe chte, Dorſche, roße 
vortheilbaften Bedingungen zu engagi- | Spiegel⸗ und Schuppenkarpfen ſind ſtets friſch und in a acht nur zu ehe bei 


ren gewünscht, Verkaufsplatz Vormittags > 5 $ — 99 
Ferner sind mehrere andere Stellun— am Neumarkt. E. % II. f . i K 
gen bei Fabriken. Bean als Fes r or 5 Weidenſtr. Nr. 29. 
schäftsführer, Buchhalter, Ver-] Zu vermiethen und bald zu beziehen 2 
walter, Aufseher etc, mit gutem Gehalt | die I. u. Il. Etage in dem neuerbauten age! Preiſe der Cerealien. 
zu besetzen. Be 3931] am Barbara⸗Kirchplag. 4859) 1 „MReumazti), Rotirungen. 
A. Goetsch Cn, . Sopmiarkt rr. © 800 ‚ven Ki. Mob. 1863, 
in.Berlin, Nene Grünstrasee 48, iſt die a Etage zu dentahel AB] feine, = ord. Ware. 


In meinem am biegen Plage betehen. Weizen, weißer 65 67 63 56-60 Sgt. 


n meinem am hieſigen Plage beſtehen⸗ In Seitengebäude Nee daß en 7 ind dito gelber 62— 63 60 55-57 „ 


den Manufacturwaaren⸗Geſchäft en] O 2 Wohnungen in der erſten © age zu ver⸗ Roggen 45— 46 44 40-42 
gros iſt die Reiſeſtelle vacant. Com- miethen. Näheres beim Hausb alter. 10982 Gere... 38— 39 36 Bi £ 
mis chriſtlicher Confeſſion, welche mit die⸗ 77. prev” gifche, berſendet Hafer 28— 29 27 25.— 9 
ſer Branche vollſtändig vertraut, tüchtige Lotterie⸗Looſe, N. 5 e Lebte Er e 


Verkäufer find und gute Zeugniſſe beibrin- Berlin, Roſenthalerſtr. 4“ am Hal 'ſchen Markt.] Notirungen der don der Handelskammer er⸗ 


älli 10. u. 11. Nov. Abs nannten Commiſſion zur Feſtſtellung der Markt⸗ 
gen können, wollen ſich gefälligſt melden No OU. Mg. GU. Nchm. . preife von Kaps und Ruben. 


[4995] E. Ad. Nofenberger. gu dr. bei 0° 33 328@]6 eee Raps 214 204 196 Seh 

Err Sohn rechtlicher Eltern ohne u Dela Tbaupuntt — 1 5 2 4 43 eee 77 — — 15 

\ 2 2 "oe - ji i einem De Pi ann =- 2,5 Sommerrübſen 2 " 
Im Namen Sr. Majeſtät des Königs von Sachſen tenz. uud en ae als Lehrling ein Dunftjättigr ng nd. 785 82yCL | Amtliche Börfennotiz für 8e 2 


iſt i ßheit der 2 0 20. 53 i 5 elbe muß jedo S Spiritus pro 100 Qua 80% Tralles 
iſt in Gemäßheit der Allerhöchſten Verordnung vom 0. Januar 1853 (fortiges Unerlemen, Deren 15 der Wetter file n nt p mo 3% Mir bez. 
Frau verw. Häusler in Hirſchberg dial er Stra: Ertel in pe —— — —— t —U— —ũ—d 
e iger e ein E 2 f ie 2 Auf 55 alomon Ca eln. 5 e 
unter heutige > Tage ein Erfindungs-Patent für die Dauer von fünf Ea Teri is It ma Breslauer Börse vom 11. Nov. 1863. Amtliche Notirungen. | 
Jahren von heute an gerechnet auf 2 | 
h [4827] Be Bedermmmm, Wechsel-Gourse. Bresl,St.-Oblig.4%]| — ||B,-S.-F. Litt. D.44441100% B. 
einen Holzeement . Kränzelmarkt-Apotheke in Breslau.] Amsterdam .|k. 8.1142 g. Posen, Pfandbr.i4, | — dito Litt.E.4$21100% B. 
a R J ädchen, das Damenfchneipen |. dito 2M.|141B, dito dito 13% — Köln-Mindener 3 — 
nach Maßgabe der bei dem Miniſterium des Innern niedergelegten Be— : Such en wollen, migen Hamburg = 111. 1497 8.15 10 25 neuel4 | 93% G. dito Prior. | 91% B. 
F . f * Zedi j m j 9 3 lde 21, drei Treppen. 2 ito 2 M.|14 G. || Schles. Pfandbr, Glogau-Sagan,.|4 — 
f ſchreibung unter allen Bedingungen und mit allen Wirkungen, welche in | melden Kezerber 4 erFamenſchneibecec ] London. b. S“ a 1000 Thlr. 374] 91% B.] Neisbe- Brieger 4 | 83% G- 
R 1858 ni Prinz, derin - 3 4 ; 7 
der Allerhöchften Verordnung vom 20. Januar 1853 angegeben find, n e erg fe | „dito 2 N 1 3 ria 100 b. Oberschl. LA. 192% G 
ertheilt worden. j findet dauernde Beſchäftigung bei (40 * 2 M.| 70. Der Set rich 100% B.] dito ben 46. 
m ; 356 ; 3 0 4088] Wien öst. W. 2 M.] 85% G. Schl. Pfdbr. C4 [100% B. dito Lit. C. 3/152 G. 
Hierüber iſt gegenwartige Urkunde bei dem Miniſterium des Innern E. Goſſa, Uhrmacher in Mililſch. een . — e 3. Bi |I- — dito Pr.-Obl.l4 | 94% 85 
gae fert ihr iniſterial-Si , — [Augsburg. . . 2 M.“ — dito ditol3 — dito Lit. F. 4100, B. 
ausgefertigt und unter 3 er ERS RB Eegelß vollzogen n m Leipzig en 2 — Saul. e 90% 6. dito Li br. 817 B. 
worden. Dresden, den 18. Septem per 3. Ein großes Gewölbe Ber 1 . = Sa SE; : 954G. 3 . a 
De m mi er AUS Mine Pre | anime e | die f, 
Abtheilung für Gewerbe und Handel. elegen, iſt baldigſt zu permiethen — I Louisd'or . |110% B. e ito dito pe: 
. 97 ng für Ackerbau, . 55 ütclalſraße 75 beim Wirth. [4997] l Feln. Bank- Bü — 920 B. Poln. Pfandbr. 4 | 83% B. > —— in Big 
e r. Weinlig. e 0 86% B. . dito neue Em. 04 — 1 2 
(I 8 ) — — — — Ver: | 9250 6. Krak Oblig 4 2 Oppeln-Tarnw. 4 53% 6. 
1.5 Ein unmöbtirtes Zimmer mit feparatem Gin« | Russische... ele, est Nat-änıjk | 70% B — 
; ec . 2 21, 3 Tr. bei : Inländische Fonds. ere Schl. Zinkh.-A. — — 
Patent für Frau verw. Häusler gang ift Ketzerberg 21, 3 Tr. bei Br e Se Anh —  |ItalienischeAnl|— | — | Genfer Credit | — 


zu bermiethen und ſofort zu beziehen. [5004 Preus. Anl. 1 1* 97 B. Ausländische Eisenbahn-Aetlen. || Minerva 


2005. HI. A. in Hirſchberg. [4120] 


. TT.... ( 0 
iemerzeile) 22 di 4 | 97B Warsch.-W. pr. 3 3 
b - 5 Greene Ming N e 2 ito 1852 . | Warsch.-W.p Schles. Bank ..|4 100 . 
= , zu einem Verkaufslokal oder großen Comp⸗ dito 185414%]100G, Stück v. 60 Rub. Keb. — || Dise.-Com,-Ant.|— fr | 
N N Guſtav Meiſsner, Riemermeiſter, 2 1 vermiethen. Näheres . 18 dito 18561474100 G. Fr.-W.-Nordb, 4 = Darmstädter... — — 
6 — : Albrechtsſtraße, vis-a-vis der königlichen Bank, ETC, een Die eller und der Ra l A . 3 . 627 08 
. 2 empfiehlt [3822] in großer @agerfeller und damit in Ber rü. An. = re ie 
r ien nd Offenbacher Leder⸗ be E nn 1 Nemiſen find im| StSchuld-Sch. 134] 88% B.] Brel.-Sch. Erb. [4 1132% G. Gal. L. B. Stb Pr.|- * 
2 altiges Lager vo Siener um enbacher 2. Thurmhofe, Nicolai- Stadtgraben 4 Bresl. St.-Oblig. la — dito Pr.-Obl.J4 | 95% B. 
Ed Stick 1 eee eee d pt = iu, dermiethen. Näheres beim Hausbälter Die Börsen- Commission. . 
2 % ereien werden gamirt. — Wiegenpferde in großer Auswahl. + 3 


eiß daſelbſt. 14983 Verantw. Nedacteur: Dr. Stein. Drud von Grab, Barth u. Co, M. Friedrich in reslau, 


